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1. Projektziele
Ziel des #YouEU-Projekts ist es, die Beziehung der europäischen Jugend zur EU neu zu
beleben und die aktive Beteiligung der Jugend am demokratischen Leben in der EU zu
fördern, indem das Potenzial digitaler Tools genutzt und die E-Partizipation gefördert werden
soll.

Eine gut informierte junge Generation, die selbstbewusst mit den Werkzeugen der digitalen
Demokratie umgeht und ihre Anliegen in der europäischen Öffentlichkeit und gegenüber der
Politik überzeugend kundtun kann, wird so zu einer aktiven EU-Bürgerschaft beitragen und
dabei helfen ein Gefühl einer europäischen Identität mitzugestalten.

Die Projektziele lauten daher:

1. Verbesserung der Fähigkeiten von Jugendbetreuern und Fachleuten aus
zivilgesellschaftlichen Organisationen, um junge Menschen bei der Nutzung
digitaler Demokratiewerkzeuge zu unterstützen, damit sie die
EU-Demokratieprozesse besser verstehen und zu ihnen beitragen können

2. Sensibilisierung und Aufklärung junger Menschen über Konzepte und Instrumente
der E-Demokratie und E-Partizipation sowie über deren Potenzial

3. Stärkung der transnationalen Zusammenarbeit zwischen Jugendlichen und
Förderung einer digitalen Öffentlichkeit in der EU

4. Förderung der Teilnahme von Jugendlichen an der Konferenz über die Zukunft
Europas

5. Förderung des Verständnisses und des Sinns für eine gemeinsame europäische
Identität unter Jugendlichen
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2. Recherchemethoden & Evaluationskriterien
Ziel des Toolkits ist es, Good Practice Beispiele auf europäischer, nationaler,
regionaler und lokaler Ebene zu identifizieren, die versuchen, die Partizipation von
Jugendlichen mit Hilfe von digitalen Tools und/oder Social Media zu erhöhen.

Um die Vielfältigkeit der unterschiedlichen Initiativen bei der Evaluierung besser
berücksichtigen zu können, basieren die Forschungskriterien auf qualitativen
Forschungsfragen, die zu definieren versuchen, was wir unter Good-Practice-Fällen
im konkreten Fall verstehen.

● Wir berücksichtigen in unserer Untersuchung alle Initiativen, die das Ziel haben,
die Partizipation zu erhöhen - dazu gehören digitale Tools/Apps, Social Media
oder einfach Aktivitäten, die das Web im Allgemeinen nutzen – es werden nicht
nur Initiativen berücksichtigt, die konkrete Apps verwenden.

● In erster Linie liegt unser Fokus auf Initiativen, die sich auf Jugendliche
konzentrieren, aber wir haben auch Initiativen für andere Zielgruppen
einbezogen.

Good-Practice-Beispiele sind nach einer Definition der Vereinten Nationen:
"Good Practise ist nicht nur eine Praxis, die „gut“ ist, sondern eine, die
nachweislich gut funktioniert und gute Ergebnisse erzielt und daher als Modell
empfohlen wird. Es handelt sich um eine erfolgreiche Erfahrung/Praxis, die
getestet und validiert sowie wiederholt wurde und daher dafür geeignet ist,
weitergegeben zu werden, damit eine größere Anzahl von Menschen sie
adaptieren kann.” ( Def. der UN  auf europa.eu )

Die folgenden fünf Qualitätsindikatoren (QI) mit Kurzdefinitionen und
Forschungsfragen bilden den theoretischen Rahmen für die Untersuchung. Sie legen
die Mindestanforderungen fest, die das Projektkonsortium an die untersuchten und
evaluierten Initiativen gestellt hat. In Anbetracht der Tatsache, dass die Initiativen
sehr unterschiedlich sind, ermöglichen offene und qualitative Forschungsfragen die
Einbeziehung von individuellem Wissen über den lokalen/regionalen und
nationalen/europäischen Kontext.
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3. Qualitätsindikatoren (QI)
Ausgehend von der Good-Practice-Definition bilden die folgenden
Qualitätsindikatoren einen Hauptbestandteil des genannten Rahmens. Sie können
dabei helfen zu erkennen, ob eine Initiative, ein Projekt usw. die Erwartungen an ein
Good-Practice-Beispiel erfüllt.

Unser Ziel ist es, in diese Qualitätsindikatoren auch wichtige demokratische
Konzepte und Prozesse (Deliberative und Partizipatorische Demokratie)
einzubeziehen. Das Hauptaugenmerk liegt auf qualitativen Aspekten unter
Berücksichtigung des Aspekts der Benutzerfreundlichkeit, wie in der obigen
Definition angegeben. Wir beziehen den innovativen Aspekt der betreffenden
Initiative, ihre Effektivität und die Wirkung (Impact), die die Initiative hervorgerufen
hat, in unsere Untersuchung ein. Wichtig ist uns ihre Fähigkeit, als Modell zu
fungieren, um ein Beispiel dafür zu sein, wie E-Partizipation effektiv umgesetzt
werden kann.

Unser Ansatz besteht darin, die Mindestanforderungen möglichst frei und offen zu
gestalten, um uns angesichts des breiten Spektrums an verschiedenen Aktivitäten
eine größtmögliche Flexibilität offen zu halten. Für jeden Qualitätsindikator haben wir
Forschungsfragen definiert, die uns durch die Forschungsphase leiten und es uns
ermöglichen, genauer zu definieren, was wir unter einem Good Practise Beispiel
verstehen.

Nicht alle Forschungsfragen und nicht alle Aspekte sind auf jede Initiative
anwendbar.

Folgende Aspekte warden berücksichtigt: 

● Innovation/innovativer Aspekt
● Effektivität/Erfolg
● Wirkung (Impact)
● Ausmaß an Partizipation/partizipatorischer Demokratie
● Ausmaß an deliberativ-demokratischen Elementen

3.1 Innovation

Innovation ist „eine Idee, eine Praxis oder ein Objekt, das von einem Individuum oder einer
anderen Organisation als neu wahrgenommen wird“ (Rogers, 2014, 15).
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Innovation kann viele verschiedene Gesichter haben. Innovation kann sich auf eine neue
Idee oder Methode beziehen, wie das obige Zitat betonen will, aber auch auf soziale Aspekte,
soziale Innovation sollte also in unserem Fall immer mit technischen Aspekten verbunden
werden: "Grundlegende gesellschaftliche Veränderungen erfordern die Einbeziehung von
sozialen Innovationen in einen Paradigmenwechsel des Innovationssystems" (Wiener
Erklärung, 2017).

Die Forschung sollte daher sowohl technische als auch soziale Aspekte der Innovation
berücksichtigen. Da Definitionen recht allgemein gehalten sind, müssen wir unsere eigene
Definition festlegen, was durch detaillierte Forschungsfragen geschehen wird. Die Hauptfrage
für unsere Untersuchung sollte sein, ob die Initiative etwas Neues bietet, etwas schafft, das
es vorher nicht gab, indem neue Methoden oder Ansätze verwendet werden.

Forschungsfragen:
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3.2. Effektivität/Erfolg

Wie Innovation kann auch Erfolg viele verschiedene Gesichter haben - und viele
verschiedene Definitionen. Wir analysieren die Wirksamkeit der Initiative, in den Worten des
Cambridge Dictionary: "die Fähigkeit, erfolgreich zu sein und die beabsichtigten
Ergebnisse zu erzielen".

Die Vereinten Nationen bieten eine Definition, die für diese Untersuchung nützlich sein könnte:
"Eine "Good Practise" hat ihre strategische Relevanz als wirksamster Weg zur Erreichung
eines bestimmten Ziels unter Beweis gestellt; sie wurde erfolgreich eingeführt und hat sich
positiv auf Einzelpersonen und/oder Gemeinschaften ausgewirkt." (Def. der UN auf europa.eu)

Obwohl der Erfolg viele verschiedene Formen annehmen kann, können Initiativen auf
nationaler, regionaler, lokaler und/oder europäischer Ebene auch anhand von konkreten
Daten/Zahlen wie der Gesamtzahl der TeilnehmerInnen, der Anzahl der Follower in den
sozialen Medien, der Anzahl der Antworten (z. B. auf Fragebögen), der Anzahl der
organisierten Sitzungen/Diskussionen oder der Anzahl der Interaktionen mit Politikern
bewertet werden. Dieser Qualitätsindikator berücksichtigt den Grad der Wirksamkeit und die
von der Initiative erzielten Ergebnisse.

Da sich die Initiativen in Bezug auf ihre Ziele und die Ebene, auf der sie umgesetzt werden
(lokal/national usw.), stark unterscheiden, wäre die Festlegung auf einen bestimmten
Mindestwert (z. B. jede Initiative muss mindestens X Follower in den sozialen Medien haben)
eine Einschränkung für die Untersuchung gewesen. Daher beziehen wir numerische
Ergebnisse in die Forschungsfragen ein, wenn dies angemessen ist.
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Forschungsfragen:

3.3. Wirkung (Impact)

Da Effektivität/Erfolg und (potenzielle) Auswirkungen stark miteinander verbunden sind,
konzentrieren wir uns in dieser Kategorie, basierend auf der bereits erwähnten Definition der
Vereinten Nationen, auf „positive Auswirkungen auf Einzelpersonen und/oder
Gemeinschaften“ (Def. der UN auf europa.eu).
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In unserem Fall bezieht sich die Wirkung auch auf den Einfluss, den eine Initiative in einem
bestimmten Gebiet oder bei einer bestimmten Gruppe von Menschen/Gesellschaft
erzeugen kann - und auf mögliche positive Auswirkungen auf die politische Beteiligung. Dieser
Qualitätsindikator ist jedoch eng mit der Effektivität verbunden, da effektive Initiativen auch
eine höhere Wirkung haben können.

Forschungsfragen:

3.4. Ausmaß an Partizipation/partizipatorischer Demokratie

Die jeweiligen Initiativen sollten auch im Hinblick auf ihre Fähigkeit, Partizipation zu erzeugen,
analysiert werden. Dies bedeutet nicht nur, wie Initiativen die Beteiligung im Allgemeinen
erhöhen, sondern es sollten auch die grundlegenden Ziele des Konzepts der partizipativen
Demokratie berücksichtigt werden.
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Partizipative Demokratie bedeutet, dass die Bürger aktiv an den verschiedenen
politischen Systemen beteiligt werden sollten. Sie befürwortet tendenziell engagiertere
Formen der Bürgerbeteiligung und eine stärkere politische Vertretung als die traditionelle
repräsentative Demokratie. Die partizipative Demokratie braucht eine hohe Anzahl von
Teilnehmern und sollte eine große Vielfalt an unterschiedlichen (politischen) Themen
umfassen (Schmidt, 2019, 227).

BürgerInnen werden als Individuen betrachtet, die kontinuierlich lernen können, sich besser an
demokratischen und politischen Prozessen zu beteiligen, und die durch diese Prozesse der
"Selbsttransformation" durch Partizipation und Politikgestaltung zu verantwortungsvolleren
BürgerInnen werden. Sie werden als Individuen betrachtet, die zwischen der "Ich"-Perspektive
und der "Wir"-Perspektive unterscheiden können, um Entscheidungen zu treffen, die sich nicht
nur auf ihre persönliche Situation beziehen, sondern auch auf das Wohlergehen anderer
(Schmidt, 2019, 229).

Für unsere Recherche bedeutet dies, dass wir den Grad der Beteiligung aus mehreren
Perspektiven betrachten müssen: Zum einen aus einer eher natürlichen Perspektive, zum
Beispiel, ob die betreffende Initiative in der Lage ist, die Beteiligung an politischen
Entscheidungsprozessen zu fördern und zu erhöhen. Der Fokus sollte aber auch auf der
Betrachtung von Schlüsselelementen der partizipativen Demokratie liegen, wie dem
erwähnten Ziel, BürgerInnen zu aktiven Teilnehmern am politischen Alltag zu machen und der
Fähigkeit, die "Wir"-Perspektive zu berücksichtigen, wenn es um politische Entscheidungen
geht.
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3.5. Ausmaß an deliberativ-demokratischen Elementen

Hier geht es darum, das deliberative Ausmaß der Initiative zu bewerten. Die deliberative
Demokratie besagt, dass politische Entscheidungen das Ergebnis von fairen und vernünftigen
Diskussionen und Debatten zwischen den BürgerInnen sein sollten. Alle BürgerInnen
tauschen Argumente aus und erwägen unterschiedliche Forderungen. Durch fruchtbare
Debatten können die BürgerInnen zu einer Einigung darüber kommen, welches Verfahren,
welche Maßnahme oder welche Politik am besten geeignet ist, das öffentliche Wohl zu
fördern. In dieser Perspektive sind Debatten und Diskussionen eine notwendige
Voraussetzung für die Legitimität demokratischer politischer Entscheidungen (Schmidt, 2019,
231).

Die Schlüsselelemente der deliberativen Demokratie sind: intensive Konsultationen, sowohl
zwischen den BürgerInnen als auch den Entscheidungsgremien, uneingeschränkter Zugang
aller BürgerInnen zu diesen Konsultationen und der Ausschluss von vordefinierten
Entscheidungsprozessen - die angemessene(n) Lösung(en) für Probleme sind Teil des
Konsultationsprozesses, das Endergebnis ist bis zum Schluss offen (Schmidt, 2019, 233;
Shabani, 2016, 14).

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die deliberative Demokratie die aktive Beteiligung
der BürgerInnen durch intensive Konsultationen fördern will, bei denen alle das gleiche Maß
an Macht und Information aufweisen, um auf der Grundlage allgemeiner Regeln in Bezug auf
Diskussion und deliberativem-partizipatorischem Leadership entscheiden zu können. Das
Ergebnis ist also offen, die Diskussionen basieren auf Argumenten, und die Gruppe mit den
besten Argumenten in diesem offenen Diskurs wird ihre Pläne umsetzen können, weil sie die
höchste Akzeptanz genießt. Der Diskurs ändert sich ständig und daher kann sich der Grad der
Akzeptanz jederzeit ändern.
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Verweise:

● Rogers, Everett M., Diffusion of Innovation, New York, 2003.

● Schmidt, Manfred G, Demokratietheorien. Eine Einführung, Wiesbaden, 2019
(e-book)

● Definition von Good- und Best Practises gemäß der Ernährungs- und
Landwirtschaftsorganisation der Vereinten Nationen, 2013,
https://europa.eu/capacity4dev/iesf/documents/good-and-best-practice-definitions-
fao-2013

● Shabani, Omid Payrow, Democracy, Power and Legitimacy, Toronto, 2016.
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4. Good Practices in Europa

Logo:

Organisation : Österreichisches Parlament

Ebene : ✔ NATIONAL LOKAL

REGIONAL EUROPÄISCH

Zielgruppe : Das Portal richtet sich ausschließlich an Kinder und
Jugendliche in Österreich.

Verwendete Plattform : Website: https://www.demokratiewebstatt.at/

Beschreibung : Die DemokratieWEBstatt ist das Online-Portal des
österreichischen Parlaments für Kinder und Jugendliche und
konzentriert sich auf politische Bildung und die
Popularisierung der Demokratie. Es bietet Informationen zu
Themen wie Politik, Demokratie, Gesetze und Wahlen.
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Einige der Aktivitäten, die das Portal ermöglicht, sind:
● virtuelle Rundgänge durch das Parlament und das

DemokratieQuartier in Wien;
● Workshops zu Politik und Demokratie für Kinder und

Jugendliche;
● das Verfolgen der Aktivitäten im Parlament;
● Recherchen zu den Persönlichkeiten der

Abgeordneten des National- und Bundesrates;
● die Teilnahme an Chats mit PolitikerInnen zu

konkreten Themen;
● das Spielen zahlreicher spannender Spiele;
● das Erstellen eines Terminkalenders in der Rolle eines

Politikers/einer Politikerin;
● das Vorschlagen eines eigenen Gesetzes anhand

eines Beispiels;
● das Verfolgen von Nachrichten.

Innovation : Die Initiative nutzt die Techniken und Methoden der
Gamifizierung, um das Interesse an Politik in einer Gruppe
zu wecken, die gemeinhin als unpolitisch gilt - Kinder und
Jugendliche. Der wichtigste innovative Aspekt ist nicht die
Technologie - gamifizierte Plattformen werden immer
häufiger eingesetzt - sondern der Inhalt und die Art und
Weise, wie er präsentiert wird. Die Plattform ist
benutzerfreundlich und da sie keine Registrierung erfordert,
gibt es auch keine Zugangsbarrieren.

Das Einbeziehen junger Menschen und die Präsentation
eines „ernsten“ Themas auf unterhaltsame und anschauliche
Weise sind wesentliche Vorteile der Plattform.

Effektivität : Die Plattform wurde im Jahr 2007 in Betrieb genommen. Bis
2021 haben insgesamt 121 000 SchülerInnen an den
Workshops teilgenommen. SchülerInnen, die besonders aktiv
sind und an zahlreichen Workshops teilnehmen, werden mit
dem Titel „Demokratiewerkstatt-Profi“ und einer Medaille
ausgezeichnet. Insgesamt haben 6 000 junge Menschen
diesen Status erhalten.

Die Reichweite der Plattform ist keineswegs unbedeutend.
Im Durchschnitt nehmen 8000 bis 9000 SchülerInnen pro
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Jahr an einer Initiative teil, die ihre Kompetenzen als aktive
BürgerInnen stärkt. Da im Schuljahr 2017/18 insgesamt 1
132 367 SchülerInnen an Österreichs Schulen angemeldet
waren (Quelle: Statistik Austria), würde das bedeuten, dass
insgesamt weniger als 1 % in einem Jahr an den Workshops
teilnimmt. Selbst, wenn man bedenkt, dass einige Kinder
vielleicht zu jung sind, um teilzunehmen, und andere
möglicherweise in einem anderen Jahr die Gelegenheit
haben teilzunehmen, gibt es eine deutliche
Steigerungsmöglichkeit.

Es ist nicht zu erwarten, dass sich alle Kinder gleichermaßen
für Politik interessieren, was mit ihren individuellen Stärken
zusammenhängt - diejenigen mit einer sozialen/humanitären
Haltung können sich eher für dieses Thema begeistern. Da
die Plattform jedoch vielfältige Kompetenzen vermittelt,
können alle von ihr profitieren.

Wirkung (Impact) : Auf individueller Ebene baut die Plattform die Kompetenzen
ihrer NutzerInnen in drei Hauptbereichen auf:
- Wissen: Die Plattform enthält leicht verständliche
Informationen über Politik und Gesetze in Österreich und der
EU sowie deren Zweck, Ziele und Struktur.
- Fähigkeiten: Durch die Teilnahme an Diskussionen und
Workshops entwickeln die NutzerInnen ihre Fähigkeiten zum
kritischen Denken und zur Kommunikation weiter
- Einstellung: Da die NutzerInnen in die Rolle eines
Politikers/einer Politikerin schlüpfen, eigene
Gesetzesvorschläge machen und deren Auswirkungen mit
anderen diskutieren können, lernen sie, die Politik als einen
Bereich, den sie persönlich beeinflussen können, zu sehen.

Aufgrund der Beteiligung der vielen jungen Menschen wird
die Plattform wahrscheinlich auch Auswirkungen auf die
lokalen Gemeinschaften haben, in denen diese Menschen
leben. Menschen, die gelernt haben, ihre Meinung in einem
bestimmten Kontext zu äußern, übertragen diese
Gewohnheit mit hoher Wahrscheinlichkeit auch auf andere
Lebensbereiche.

Die NutzerInnen werden mit höherer Wahrscheinlichkeit
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politisch aktiv, nicht nur als WählerInnen, sondern als
AktivistInnen, die ihre Werte zum Ausdruck bringen.

Partizipatorischer
Charakter :

Die aktive Teilnahme an Workshops und Diskussionen mit
PolitikerInnen schult die NutzerInnen im aktiven
BürgerInnensein. Da sie schon in ihrem jungen Alter ernst
genommen werden, sehen sie sich eher als aktive
TeilnehmerInnen am politischen Geschehen. Da ihnen
zugehört wird und sie es gewohnt sind, ihre Meinung zu
äußern, werden sie dieses Verhalten auch in Zukunft eher
beibehalten.

Deliberativer Charakter : Die Diskussionen auf der Plattform sind öffentlich.

Ihr Ziel ist in erster Linie die Bildung und nicht das
tatsächliche Vorschlagen neuer politischer Initiativen. Die
aktive Beteiligung wird durch die Bereitstellung von
Informationen und die Gamifikationselemente gefördert.

Es wird versucht, Politiker menschlich darzustellen, als
Personen, mit denen man sich identifizieren kann. All diese
Maßnahmen dienen dem Ziel, den Jugendlichen die Politik
näher zu bringen und sie zu ermutigen, ihren persönlichen
Einfluss auf die Politik geltend zu machen.

Zusammenfassung –
Allgemeine Bewertung

Diese Plattform stellt ein gutes Beispiel für politische Bildung
und die Möglichkeit der aktiven Beteiligung für Jugendliche
dar. Sie richtet sich speziell an Kinder und Jugendliche und
bietet Informationen, Spiele und Workshops. Sie hat viele
spezielle Spielfunktionen und ermöglicht es den NutzerInnen,
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Fragen an PolitikerInnen zu stellen. Sie hat bereits eine
beträchtliche Reichweite

Auf der anderen Seite hat sie möglicherweise noch nicht sein
volles Potenzial ausgeschöpft. Es ist zudem schwierig, ein
ausgewogenes Verhältnis von Inhalten für Kinder und
Inhalten für Jugendliche zu erzielen. Die Plattform scheint auf
erstere ausgerichtet zu sein.

Organisation : Stadt Wien

Ebene : NATIONAL ✔ LOKAL

REGIONAL EUROPÄISCH

Zielgruppe : Wiener BürgerInnen, lokale Unternehmen,
GemeindevertreterInnen usw.

Verwendete Plattform : Website: https://www.partizipation.wien.gv.at/

Beschreibung : Das Partizipationsportal der Stadt Wien ermöglicht es
BürgerInnen, WirtschaftsvertreterInnen und
MitarbeiterInnen, Ideen zu lokalen Problemen einzubringen
und zu diskutieren. Die Plattform ermöglicht es den
BürgerInnen, ihre Gedanken auszutauschen, Ideen zu
sammeln und der Wiener Stadtverwaltung im Dialog
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Feedback zu geben.

Das Portal ist einem stark moderierten Diskussionsforum
sehr ähnlich. Die Stadtverwaltung wählt die Themen aus
und bestimmt, wie lange sie offen bleiben. Die BürgerInnen
müssen sich registrieren, um kommentieren zu können.
Danach können sie zu jedem offenen Thema ihrer Wahl
Beiträge hinterlassen. Andere Nutzer können bestehende
Beiträge up- oder downvoten und ihre eigenen Kommentare
dazu abgeben.

Innovation : Innovation ist im Allgemeinen der schwächste Teil der
Initiative. Ein Diskussionsforum ist nicht besonders
innovativ, und die technische Umsetzung ist keineswegs
originell. Dieser Mangel an Innovation kann jedoch nicht
unbedingt als Nachteil angesehen werden. Die Einfachheit
der Registrierung und der Nutzung der Initiative macht sie
sehr einsteigerfreundlich – selbst Menschen mit begrenzten
digitalen Kenntnissen werden nicht vor große
Herausforderungen gestellt, um sie effektiv zu nutzen. Die
Ähnlichkeit mit anderen Diensten erhöht auch die
Benutzerfreundlichkeit, da sich neue Nutzer nicht an eine
individuelle Bedienung gewöhnen müssen.

Ein Aspekt, der das Portal von ähnlichen Diensten abhebt,
ist die Rückmeldung zu NutzerInnenvorschlägen, die
aufzeigt, ob und inwiefern sie von den Behörden umgesetzt
wurden. Damit wird einem der Hauptschwachpunkte von
öffentlichen Diskussionsplattformen entgegengewirkt – dem
Gefühl von einseitiger Kommunikation ohne sichtbare
Resultate.

Effektivität : Die Initiative macht keine Angaben zur genauen Zahl der
registrierten NutzerInnen. Das bisher beliebteste Thema auf
der Website fand bei etwa 1500 TeilnehmerInnen
Beachtung – daraus lässt sich eine Gesamtzahl von einigen
zehntausend NutzerInnen vermuten.

Einige Themen ziehen hunderte von Antworten nach sich,
andere hingegen nur dutzende. Das einzige Thema, das bei
tausenden NutzerInnen auf Interesse stieß, war die
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Diskussion über das Budget des Bezirks Penzing.

Derzeit steht nur ein Thema auf der Plattform zur
Diskussion offen, was zu einer gewissen Begrenzung des
potenziellen Interesses an ihr führen kann; Sind mehrere
Themen gleichzeitig offen, gibt es mehr Gründe für neue
NutzerInnen, sich auf der Plattform zu registrieren.

Wirkung (Impact) : Der Einfluss, den die Initiative hat ist ihr stärkster Aspekt.
Hunderte von Vorschlägen durch motivierte und aktive
BürgerInnen erreichen die Behörden regelmäßig. Die
Möglichkeit, Beiträge up- und downzuvoten sowie zu
kommentieren regt dien Austausch zwischen den
NutzerInnen an und steigert so das Potenzial zur
Verbesserung einzelner Vorschläge.

Durch den Bezug der Diskussionsthemen zur Stadt Wien
sind sie besonders bürgernah, da die Probleme weder
abstrakt noch theoretisch sind, sondern viele Aspekte
betreffen, die sich direkt auf das Leben der Menschen
auswirken. Aus diesem Grund sind die NutzerInnen oft in
der Lage, einen sinnvollen Beitrag zu den diskutierten
Themen zu leisten.

Das Präsentieren begründeter Vorschläge in einem Umfeld,
in dem sie von anderen geprüft werden, motiviert dazu, die
Qualität der Beiträge zu verbessern. Da die NutzerInnen
nicht als dumm oder inkompetent erscheinen wollen achten
sie starker auf gründliche Recherche, was wiederum zur
Steigerung ihres eigenen Wissens und ihrer
BürgerInnenkompetenz führt. Das Wissen um den eigenen
Einfluss auf das Leben in der Stadt motiviert die Menschen,
sich (noch) starker zu engagieren.

Partizipatorischer
Charakter :

Da die Beiträge aus der Initiative jene
EntscheidungsträgerInnen erreichen, die direkten Einfluss
auf regionale, für die Menschen gut nachvollziehbare
Probleme haben, stellt dies einen starken Anreiz dar, sich
an den Diskussionen zu beteiligen. Die Initiative unternimmt
zusätzlich kaum Schritte, um die NutzerInnen zur Teilnahme
anzuregen – es gibt wenig Möglichkeiten für
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AdministratorInnen aktiv in den Diskussionsprozess
einzugreifen.

Andere NutzerInnen können die Abstimmungs- und
Kommentarfunktion nutzen, um die Interaktion und damit
zusätzliche Beteiligung anzuregen.

Die praktische Erfahrung zeigt, dass das Posten von
eigenen Beiträgen sehr viel beliebter ist als das
Kommentieren von Beiträgen anderer NutzerInnen, vor
allem, wenn es sich um sehr detaillierte Beiträge zu
wechselnden Themen handelt.

Deliberativer Charakter : Da die Plattform eine Registrierung erfordert, sind
bestimmte persönliche Daten der NutzerInnen erforderlich.
Beim Kommentieren werden sie jedoch durch einen
Benutzernamen repräsentiert, der diese persönlichen Daten
verschleiert. Aus diesem Grund ist die Plattform sowohl
inklusiv als auch sicher. Eine aktive Moderation kümmert
sich um NutzerInnen, die gegen die Nutzungsbedingungen
verstoßen, und leitet NutzerInnen, die Unterstützung
benötigen an das entsprechende Thema bzw. einen
anderen Kommentardienst weiter.

Die NutzerInnen haben einen klar festgelegten Zeitrahmen,
während dessen sie kommentieren können, und erhalten
sofortiges Feedback von anderen NutzerInnen in Form von
Votes und Kommentaren. Die Plattform gibt Rückmeldung,
ob und inwiefern Vorschläge von den Behörden umgesetzt
wurden. Diese Funktion ist eine klare Stärke der Initiative.

Zusammenfassung -
Allgemeine Bewertung

Die starke Seite der Initiative ist ihre unbestreitbare
Effektivität. Sie ist leicht zugänglich und ermöglicht es
tausenden von aktiven BürgerInnen, ihre Meinung zu
Fragen der öffentlichen Führung zu äußern.

Die Tatsache, dass diese Überlegungen oft von den
EntscheidungsträgerInnen berücksichtigt werden und somit
echten Einfluss ausüben, ist ein weiterer Grund, die
Initiative zu befürworten. Sie beweist, dass nicht unbedingt
jene Beispiele am besten sind, die technologischen
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Fortschritt beinhalten, sondern diejenigen, die simpel und
übersichtlich sind und eine echte, nachweisbare Wirkung
haben. Tausende von BürgerInnen prägen ihre Stadt durch
ein einfaches Diskussionsforum – daraus kann man lernen.

Logo:

Organisation : Nonconform

Ebene : NATIONAL ✔ LOKAL
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REGIONAL EUROPÄISCH

Zielgruppe : BürgerInnen von Tulln

Verwendete Plattform : Website: https://www.nonconform.at/de/tulln-vision/projekt/
Instagram: #VisionTulln

Beschreibung : Die Stadt Tulln an der Donau hat 16 000 EinwohnerInnen.
Die Initiative Tulln Vision sollte eine BürgerInnenbeteiligung
zur Tulln Strategie 2030 ermöglichen. Sie fand im Sommer
2020 statt.

Die BürgerInnen werden als ExpertInnen für die zukünftige
Entwicklung ihrer Gemeinde betrachtet. Sie sind eingeladen,
ihre Ideen online, über soziale Medien und persönlich via
Briefkasten einzubringen. Die Ideenfindung wird durch
Workshops, Podcasts, einen digital geführten Rundgang und
Kurzfilme erleichtert. Auf diese Weise entstehen hunderte
von Ideen, die in die Strategie einfließen sollen.

Innovation : Die wichtigste Innovation der Initiative besteht in der
geschickten Kombination von Online- und Offline-Tools, um
eine Atmosphäre zu schaffen, in der jedeR BürgerIn
eingeladen ist, einen Beitrag zu leisten. Die digitalen Inhalte
sollen das Erlebnis verbessern, indem sie Informationen und
Beratung bieten, aber letzten Endes setzen sich die
BürgerInnen mit einem lebensnahen Thema auseinander.

Den Ortsansässigen wäre es möglich, in der reinen
Online-Umgebung Ideen zu entwickeln, die auf bereits
vorhandenen Erfahrungen und Ansichten basieren, aber die
wahre Stärke des Konzepts liegt in der Schaffung der
Bedingungen für einen lebendigen Dialog zwischen den
Mitgliedern der Gemeinschaft.

Effektivität : Die Initiative postet Vorschläge von TeilnehmerInnen auf ihrer
Website. Die überwiegende Mehrheit ist handgeschrieben,
nur ein kleiner Teil gedruckt. Erstaunlich für die
EinwohnerInnenzahl der Stadt ist, dass es hunderte an
Antworten gibt.
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Etwa 2 % der Gesamtbevölkerung äußerten ihre Ideen –
nicht etwa durch die Teilnahme an einer Abstimmung oder
Diskussion, sondern durch tatsächlich ausformulierte
Vorschläge, was sehr beeindruckend ist, besonders, da die
Initiative nur zwei Monate lang aktiv war.

Wirkung (Impact) : Die Initiative ermöglichte es BürgerInnen aller Altersgruppen
und Gesellschaftsschichten, ihre Ansichten über die
Entwicklung ihrer Gemeinde zu äußern. Durch sie gelang es,
allen Menschen eine Stimme zu geben und die Motivation
zur Teilnahme zu erhöhen. Die Beiträge der ExpertInnen
erweiterten das Wissen der TeilnehmerInnen und halfen
ihnen, ihre eigenen Vorschläge zu verfeinern.

Im Gegensatz zum öffentlichen Partizipationsportal der Stadt
Wien wirkte die Initiative jedoch eher wie ein Brainstorming –
sie diente dazu, Ideen zu generieren, die dann in ein
strategisches Dokument eingearbeitet wurden. Es gab kein
Feedback zu den einzelnen Vorschlägen – was Sinn ergibt,
wenn man bedenkt, dass es sich um Ideen für die Zukunft
handelte und nicht um Forderungen nach sofortigem
Handeln. Dennoch ist das fehlende Feedback ein
Schwachpunkt der Initiative, da dies die Bereitschaft der
TeilnehmerInnen zur Weiterverfolgung ihrer Vorschläge
verringern könnte.

Partizipatorischer
Charakter :

Durch den digital geführten Rundgang wurden die
TeilnehmerInnen eingeladen, bestimmte Orte in der Stadt
aufzusuchen, um dort Informationen über die damit
verbundenen Vorschläge zu erhalten. Podcasts, Filme und
ExpertInnenbeiträge dienten als Grundlage für die
Überlegungen. Das Sammeln von Ideen wurde durch das
Einbeziehen von Websites, sozialen Medien,
Live-Veranstaltungen und bestimmten Orten erleichtert.
Diese Vielfalt an Kanälen für die Sammlung von Vorschlägen
- sowohl online als auch offline - ist der Schlüssel zum
Erreichen verschiedener Zielgruppen.

Deliberativer Charakter : Die Initiative hat viel dazu beigetragen, allen BürgerInnen der
Gemeinde eine gut informierte Beteiligung zu ermöglichen.
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Da es keinerlei Voraussetzungen für die Teilnahme gab, war
die Anzahl der Rückmeldungen sehr hoch.

Zusammenfassung -
Allgemeine Bewertung

Die Initiative ist ein großartiges Beispiel für das Mobilisieren
einer lokalen Gemeinschaft für ein bestimmtes Thema.

Es wurden verschiedene Methoden und Tools eingesetzt –
Filme, Podcasts, ein digital geführter Rundgang, Workshops
– sodass jedeR etwas finden konnte, mit dem er/sie sich
identifizieren konnte. Da verschiedene Kanäle genutzt
wurden – Websites, soziale Medien, Briefkästen vor Ort –
wurde dden TeilnehmerInnen die Übermittlung ihrer Ideen
leichtgemacht. Folglich war die Beteiligung an der Initiative
sehr hoch, und es wurden hunderte von Vorschlägen in einer
Stadt mit mehreren Tausend Einwohnern gesammelt –
vergleichbar viele wie auf dem öffentlichen Portal der viel
größeren Stadt Wien.

Die Initiative ist ein gutes Beispiel für erfolgreiche
Kommunalpolitik. Es ist jedoch wichtig, den zeitlich
begrenzten Rahmen der Initiative zu beachten – sie war nur
ein paar Monate lang aktiv. Es bleibt unklar, ob ein solch
hohes Maß an BürgerInnenbeteiligung auf Dauer
aufrechterhalten werden kann.
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Logo:

Organisation : Pulse of Europe

Ebene : NATIONAL LOKAL

REGIONAL ✔ EUROPÄISCH

Zielgruppe : Europäische BürgerInnen

Verwendete Plattform : Website: https://homeparliaments.eu/en/

Beschreibung : Die Europäischen HausParlamente sind eine Initiative der
paneuropäischen Bewegung Pulse of Europe, die in vielen
Mitgliedsstaaten der EU aktiv ist. Ein (europäisches)
HausParlament ist eine private Diskussionsrunde, in der 4 bis
8 Personen die Möglichkeit haben, aktuelle politische
Entscheidungen und allgemeine Themen der EU zu
diskutieren, beispielsweise europäische Sozialpolitik,
Solidarität oder die Auswirkungen der Pandemie.
Die TeilnehmerInnen können entweder ihre Freunde einladen
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oder an interessanten Diskussionsgruppen teilnehmen, die
direkt von der Organisation gebildet werden.

Jede Sitzung dauert in etwa 2 Stunden; Pulse of Europe stellt
Anweisungen für den Moderator sowie eine Liste von Fragen
und Argumenten zur Verfügung, die die Diskussion anregen
sollen. Normalerweise werden die Diskussionen entlang
dieser Leitfragen organisiert. Am Ende eines jeden
Diskussionsblocks muss die Gruppe entscheiden, ob und
warum sie der Frage zustimmt oder nicht.

Alle Ergebnisse werden von Pulse of Europe gesammelt und
an europäische PolitikerInnen (offiziell „DialogpartnerInnen“
genannt) weitergeleitet; auf diese Weise finden die Ideen und
Wünsche der europäischen BürgerInnen Gehör bei
Mitgliedern der Europäischen Kommission und des
Europäischen Parlaments.

Innovation : Die Europäischen HausParlamente sind als europäische
Initiative mit dem Ziel, so viele EuropäerInnen wie möglich zu
erreichen, konzipiert. Die wichtigste innovative Stärke ist die
europäische Dimension; die HausParlamente wurden bisher
in mehreren EU-Mitgliedsstaaten organisiert, die benötigten
Dokumente sind in mehreren Sprachen verfügbar. Damit
haben die HausParlamente das Potenzial, eine Landkarte der
verschiedenen Meinungen, Ideen und Wünsche zu wichtigen
europäischen Themen zu erstellen.

Ein weiterer, innovativer Aspekt der HausParlamente liegt
darin, dass sie sich auf das private Umfeld konzentrieren;
„einfache“ BürgerInnen in ihren eigenen Häusern
organisieren den Großteil der Sitzungen, und diese Tatsache
erleichtert erfolgreiche und konstruktive Diskussionen.
Anders als bei öffentlichen Diskussionen, bei denen
normalerweise ExpertInnen oder ein Gremium längere Reden
halten, gibt es hier keine hierarchischen Elemente; alle
DiskussionsteilnehmerInnen können sich gleichermaßen an
der Debatte beteiligen. Zusätzlich dazu gibt es in allen
Ländern öffentlichkeitswirksame Sitzungen mit
EU-PolitikerInnen, doch auch hier sind die PolitikerInnen
lediglich Teilnehmende, es gibt keine Hierarchie zwischen
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den Diskussionsteilnehmenden.

Effektivität : Bislang gab es 4 Runden der HausParlamente, jede Runde
hatte eine Dauer von etwa 3 bis 4 Monaten. Die letzte Runde
fand von April bis Juni 2021 statt, die Ergebnisse sind noch
nicht veröffentlicht. Im Rahmen der dritten Runde im Herbst
2020 haben mehr als 1200 TeilnehmerInnen bei den
Europäischen HausParlamente mitgemacht. TeilnehmerInnen
aus mehr als 12 EU-Mitgliedsstaaten haben über die Zukunft
der europäischen Solidarität diskutiert, manchmal auch in
grenzüberschreitenden HausParlamenten mit
TeilnehmerInnen aus mehreren Mitgliedsstaaten.

Allein in der 3. Sitzung hat Pulse of Europe 1000 konkrete
Ergebnisse erhalten, die an europäische PolitikerInnen,
„DialogpartnerInnen“ der Initiative, weitergeleitet wurden.
Viele Abgeordnete des Europäischen Parlaments haben auch
an zusätzlich organisierten öffentlichen HausParlamenten
teilgenommen, bei denen BürgerInnen direkt mit
PolitikerInnen diskutieren konnten - allerdings mit dem
Konzept der HomeParliaments.

Einige europäische PolitikerInnen haben sich zu den
Ergebnissen der 3. Runde geäußert, so hat z.B.
Kommissionspräsidentin Ursula von der Leyen ein Video an
die OrganisatorInnen geschickt, in dem sie ihre
Wertschätzung für das Projekt und die Ergebnisse der
Europäischen HausParlamente ausgedrückt hat.

Wirkung (Impact) : Das innovative Konzept der Europäischen HausParlamente
hat das Potenzial, eine Verbindung zwischen europäischen
BürgerInnen und PolitikerInnen zu schaffen und die Kluft
zwischen WählerInnen und EntscheidungsträgerInnen zu
verringern. Durch die europäische Dimension und das
Netzwerk von Pulse of Europe kann die Initiative nicht nur
Menschen in verschiedenen Mitgliedsstaaten erreichen,
sondern auch ertragreiche Diskussionen zwischen ihnen
anregen – mit positiven Auswirkungen auf den europäischen
Integrationsprozess.

Auf individueller Ebene kann das Format der
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HausParlamente die Innovationsbereitschaft gegenüber der
EU allgemein und insbesondere gegenüber wichtigen
EU-Politikfeldern erhöhen, da es den Einzelnen die
Möglichkeit gibt, sich zu beteiligen und zu diskutieren - ohne
hierarchische Elemente wie in klassischen Diskussionen mit
ExpertInnen.

Die Europäischen HausParlamente können sich daher
sowohl positiv auf Einzelne auswirken, die die Möglichkeit
erhalten, ohne hierarchische Elemente zu diskutieren, als
auch dazu beitragen, dass ein Gefühl für die europäische
Dimension aktueller politischer Themen entwickelt wird.
Darüber hinaus tragen sie dazu bei, die Identifikation mit den
EU-Institutionen und -Entscheidungsprozessen zu erhöhen.

Leider gibt es keine Daten darüber, ob und inwiefern die
Ergebnisse politische Entscheidungsprozesse beeinflusst
haben. Dies ist jedoch kaum eine Schwäche dieser Initiative,
sondern vielmehr ein Beweis für die Unfähigkeit des
derzeitigen politischen Systems, mit den (EU-)BürgerInnen zu
interagieren.

Partizipatorischer
Charakter :

Die Europäischen HausParlamente versuchen, Diskussionen
über wichtige Themen innerhalb der EU-Politik anzuregen.
Der Gedanke einer Teilnahme unabhängig von eigenen
Meinungen und Ideen kommt dem Hauptziel der
partizipativen Demokratie nahe, das darin besteht, die
BürgerInnen direkter in politische Prozesse
miteinzubeziehen. Die organisierten HausParlamente bringen
die BürgerInnen dazu, verschiedenste Themen zu
diskutieren, aber sie führt sie auch näher zueinander
(insbesondere, wenn Sitzungen mit TeilnehmerInnen aus
mehreren Ländern organisiert werden) und konfrontieren sie
mit unterschiedlichen Meinungen und Standpunkten.

Das Format kann daher den TeilnehmerInnen bewusst
machen, dass alle europäischen BürgerInnen Teil der
politischen Prozesse sind – und dass sie sich aktiv an den
Diskussionen beteiligen müssen, um die Zukunft der EU
mitgestalten zu können.
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Deliberativer Charakter : Die Sitzungen folgen den allgemeinen Grundsätzen der
deliberativen Demokratie, da sie hierarchische Strukturen und
Ungleichgewicht bezüglich des Macht- und
Informationsstands beseitigen. Im Gegensatz zu klassischen
Diskussionen, z.B. Podiumsdiskussionen, gibt es keine
Trennung zwischen ExpertInnen und Publikum, alle Punkte
und Beiträge haben die gleiche Relevanz, egal von wem sie
kommen. Alle TeilnehmerInnen erhalten die gleichen
Informationen und Fragen sowie allgemeine Aussagen zum
betreffenden Thema. Auch das Ergebnis der Diskussion zu
jeder Frage – ob die Gruppe den vorgeschlagenen Fragen
zustimmt oder nicht – ist bis zum Ende offen, ein weiteres
Schlüsselelement der deliberativen Demokratie.

Die Teilnahme an allen Diskussionen steht jedem offen,
unabhängig von jeglichen Voraussetzungen.

Zusammenfassung –
Allgemeine Bewertung Die Europäischen HausParlamente sind eine interessante

Initiative mit großem Potenzial zur Stärkung der partizipativen
und deliberativen Demokratie. Tatsächlich besitzt die Initiative
viele Eigenschaften, die den Dialog zwischen europäischen
BürgerInnen und EntscheidungsträgerInnen in - und das ist
wichtig - europäischer Dimension erleichtern.

Die HausParlamente stellen eine gute Methode dar, die
Menschen mit wichtigen Themen der EU-Politik in Kontakt zu
bringen und das private Umfeld zu politisieren. Die
Auswirkungen auf politische Entscheidungsprozesse sind
jedoch noch gering und es gibt kaum Belege für die
Berücksichtigung der 1200 Diskussionen durch führende
europäische PolitikerInnen. Dies ist nicht unbedingt eine
Schwäche der Initiative, sondern vielmehr ein Symbol für die
aktuellen Probleme mit Demokratie und Partizipation in
Europa.
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Logo:

Organisation : Demokratie 21

Ebene : ✔ NATIONAL LOKAL

REGIONAL EUROPÄISCH

Zielgruppe : Lehrkräfte (direkt) und SchülerInnen (indirekt) der
politischen Bildung.

Verwendete Plattform : Website: https://demokratie21.at/

Beschreibung : Demokratie 21 ist eine unabhängige Initiative, die sich mit
der Zukunft der Demokratie in Österreich
auseinandersetzt. Die organisation verwendet zahlreiche
Kanäle, um ihre Zielgruppen zu erreichen, z.B. einen
Newsletter, einen Blog, Podcasts sowie die Organisation
von Veranstaltungen.

Der Podcast Richtig & Falsch richtet sich an Lehrkräfte,
die politische Bildung unterrichten. In ihm werden
gesellschaftliche Kontroversen, die das Klassenzimmer
bewegen und polarisieren diskutiert. Ziel ist es, gute
Ideen zu präsentieren und Unsicherheiten diskutierbar zu
machen. Es ist nicht das Ziel, gebrauchsfertige Antworten
bereitzustellen, sondern Lehrkräfte zu ermutigen, ihre
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Erfahrungen auszutauschen, um voneinander und
miteinander zu lernen, sich gegenseitig zu inspirieren und
zu stärken. Zu Gast sind Lehrkräfte aller Schultypen und
Fächer sowie ExpertInnen aus Wissenschaft und Praxis.

Die Materialien des Podcasts werden auch in schriftlicher
Form im Blog zur Verfügung gestellt.

Innovation : In Österreich gibt es mehrere politische Initiativen, die
darauf abzielen, den Wissensstand der Bevölkerung
durch die Bereitstellung hochwertiger Informationen zu
erhöhen. Die Hauptstärke einiger von ihnen,
einschließlich dieser, ist die geschickte Kombination
verschiedener Medienkanäle. Podcasts und Blogs sind
Medien, die sich besonders an junge Menschen richten
und komplizierte Argumente zugänglich machen.

Effektivität : Bislang gab es 12 Veranstaltungen und 52 Podcasts, an
denen 115 ImpulsgeberInnen teilgenommen haben. All
dies steht auf der Seite der Organisation - es ist nicht
bekannt, wie viele TeilnehmerInnen die Podcasts
tatsächlich gehört und infolgedessen ihre Meinungen neu
überdacht haben.
Das Fehlen eines solchen Feedbacks sowie klarer
Beteiligungsmöglichkeiten für regelmäßige NutzerInnen
ist eine Schwäche der Initiative.

Wirkung (Impact) : Qualitativ hochwertige Informationen, die aus
verschiedenen, manchmal widersprüchlichen Blickwinkeln
präsentiert werden, sind sowohl informativ als auch
hilfreich für die Entwicklung des kritischen Denkens der
NutzerInnen. Es besteht kein Zweifel, dass die politische
Kultur der NutzerInnen durch die Initiative erheblich
verbessert wird.

Dennoch überlässt sie den Bereich der politischen oder
aktivistischen Handlungen den Menschen selbst. Sie hilft
ihnen nicht, sich zu organisieren oder zu kommunizieren.
Dis hängt mit den erklärten Zielen der Initiative
zusammen, obwohl das Hauptziel – die Diskussion über
Demokratie – sicherlich von zusätzlichen
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Diskussionsmöglichkeiten profitieren würde.

Partizipatorischer
Charakter :

Der Hauptanziehungspunkt für die TeilnehmerInnen sind
die eingängigen Inhalte sowie die Einbeziehung von
ExpertInnen in die Präsentation. Darüber hinaus ist der
Podcast ein Format mit sehr geringen
Einstiegsvoraussetzungen – er kann unterwegs angehört
werden, ohne dass eine Registrierung erforderlich ist.
Dennoch scheint es, als seien keine speziellen Strategien
zur Erhöhung der Beteiligung junger Menschen
angewandt worden – was wiederum mit dem spezifischen
Ziel der Initiative zu erklären ist.

Deliberativer Charakter :
Positiv ist, dass die Beteiligung völlig offen und
uneingeschränkt möglich ist. Die negative Seite ist, dass
die Initiative die Beteiligung der BürgerInnen am
politischen Entscheidungsprozess nicht direkt erleichtert.
Sie verbessert zwar ihre Kompetenzen, ermöglicht es
ihnen, besser an Diskussionen teilzunehmen und regt
Debatten an, auch wenn sie Kontroversen hervorruft –
aber die BürgerInnen müssen sie anderorts vorbringen.

Zusammenfassung –
Allgemeine Bewertung Die Initiative stellt eine Basisbewegung dar, die sich

geeigneter digitaler Mittel bedient. Sie zielt darauf ab, die
Demokratie zu fördern und Raum für Diskussionen zu
schaffen. Sie nutzt einfache und effektive Kanäle wie
einen Blog und einen Podcast.

Die Qualität der Informationen ist sehr hoch. Doch obwohl
es sich um eine BürgerInneninitiative handelt, ist sie
eindeutig expertInnengeleitet, elitär und daher in ihrer
Reichweite begrenzt. Sie behandelt ihre normalen
NutzerInnen als KonsumentInnen, aber nicht als
MitautorInnen. Trotz ihrer offensichtlichen Vorteile kann
sie also auch als Warnzeichen dafür dienen, was zu
vermeiden ist - nämlich die Gelegenheiten zur
regelmäßigen BürgerInnenbeteiligung zu versäumen.
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Logo:

Organisation : WeFor

Ebene : ✔ NATIONAL LOKAL

REGIONAL EUROPÄISCH

Zielgruppe : Griechische Jugendliche, Universitätsstudierende

Verwendete Plattform : Facebook, Instagram, Spotify, WeFor Website, Apple

Beschreibung : WeFor ist eine von Studierenden geleitete Organisation, die
sich zum Ziel gesetzt hat, die Art und Weise, wie soziale
und politische Gespräche in Griechenland geführt werden,
neu zu definieren. Ihre Vision ist es, die aktive Teilnahme an
demokratischen Prozessen zu kultivieren und das Niveau
der Diskussionen in der Bevölkerung, insbesondere bei
Jugendlichen, zu erhöhen, indem sie einige der
drängendsten Probleme der heutigen griechischen
Gesellschaft anspricht und beleuchtet. Die Initiative wurde
im September 2020 ins Leben gerufen und besteht aus
Universitätsstudierenden und HochschulabsolventInnen, vor
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allem aus den Bereichen Politik, Recht und Wirtschaft, die
sich für die Umsetzung der oben genannten Vision
einsetzen. Ihre Werte beruhen auf Innovation, sozialer
Sensibilisierung und ständiger Weiterentwicklung, da sie
glauben, dass Menschen in der Lage sind, ihre größten
Ziele zu erreichen, wenn sie als Gemeinschaft handeln.

WeFor agiert, indem es sich je nach dem Thema, das es
hervorheben möchte, mit einem eigenen Branding versieht,
sich auf all seinen Plattformen aktiv dafür einsetzt und
Veranstaltungen organisiert, die sich auf dieses spezifische
Thema konzentrieren. Sie benennen ihren Namen
entsprechend um und zeigen damit, dass sie ein
bestimmtes Thema aufgreifen wollen. Ihre erste Kampagne
konzentrierte sich beispielsweise auf die Gleichstellung der
Geschlechter, weshalb sie den Namen „WeForWomen“
annahmen und das Thema aus unterschiedlichen
Blickwinkeln diskutierten, indem sie sich mit Frauen aus
Politik, Kunst, Journalismus, Technologie und
Unternehmertum, Wissenschaft und Militär
auseinandersetzten. Durch die Zusammenarbeit mit Frauen
unterschiedlicher Herkunft wollten sie einige der Hürden
aufzeigen, mit denen moderne griechische Frauen
konfrontiert sind, und aufzeigen, wie wir als Gesellschaft
nach konkreten Lösungen suchen können.

WeFor verbreitet seine Botschaft über seine
Social-Media-Plattformen, seinen Newsletter, der sich an
angemeldete Mitglieder richtet, und über Podcasts, die
beispielsweise auf Spotify und Apple Podcasts verfügbar
sind. Auf diese Weise wollen sie Probleme ansprechen und
potenzielle Lösungen erörtern, die von der individuellen
Ebene, z. B. in Form des Reflektierens von Meinungen und
Sichtweisen, bis hin zur nationalen Ebene reichen, z. B. in
Form von Vorschlägen für politische Ideen, die auf
institutionelle Veränderungen abzielen. Durch verschiedene
Kanäle und gezieltes Marketing hofft die Initiative, ein
breites Publikum zu erreichen, das sich mit herkömmlichen
wie auch neueren Medienformen beschäftigt.

Innovation : Innovation ist für die WeFor-Initiative von zentraler
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Bedeutung, da sie zur Verbreitung ihrer Inhalte neuartige
Methoden einsetzen möchte und originelle Ideen sucht, um
die hervorgehobenen Themen anzugehen. Darüber hinaus
ist das Rebranding je nach aktuellem Thema ein innovativer
Marketing-Schritt, da es die Ziele der Initiative klar
kommuniziert und so die Aufmerksamkeit und das Interesse
potenzieller FollowerInnen/NutzerInnen weckt. Die
Social-Media-Plattformen sind einfach zu handhaben und
äußerst benutzerfreundlich, außerdem sind sie
ansprechend gestaltet und je nach Kampagne farblich
abgestimmt. Generell vermittelt das einheitliche
Erscheinungsbild in den sozialen Medien einen soliden
Eindruck und verstärkt das Gefühl einer gut strukturierten
Initiative, die auf Details achtet.

Was die soziale Innovation betrifft, so will die Organisation
den Austausch im öffentlichen Raum fördern und Lösungen
finden, indem sie sich mit unterschiedlichen Standpunkten
auseinandersetzt, schwierige Gespräche führt und
anerkennt, dass Veränderungen durch Aktivitäten am Puls
der Gemeinschaft erreicht werden können. Während das
Wachstum der zivilgesellschaftlichen Initiativen in
Griechenland in den letzten zehn Jahren zugenommen hat,
gibt es noch viel Raum für Jugendorganisationen, die
Bewusstsein für reformbedürftige soziale und politische
Themen schaffen können. Die Initiative hat die Bedeutung
der sozialen Medien für die Gestaltung aktueller
Diskussionen und den Wert der E-Demokratie erkannt und
verbreitet ihre Botschaft effektiv über Plattformen wie
Facebook und Instagram. Sie hat auch einen neuen Trend
aufgegriffen, nämlich den der Podcasts, in denen sie
prominente Fachleute, darunter auch PolitikerInnen, dazu
einlädt, ihre Ideen und Ansichten zum jeweiligen Thema
mitzuteilen.

Schließlich ermöglicht sie mit ihren live gestreamten Events
auch denjenigen die Teilnahme, die nicht physisch an den
Veranstaltungen teilnehmen können, sich aber mit den
vorgestellten oder diskutierten Ideen auseinandersetzen
möchten. Die Teilnehmenden können sich auch an die
RednerInnen der Veranstaltung wenden und deren
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Fachwissen zu einem bestimmten Thema in Anspruch
nehmen. Mit all den Informationen und Standpunkten, die
sie vorbringen, schärft die Initiative das Bewusstsein der
Jugendlichen für ein bestimmtes Thema, was dazu beiträgt,
dass diese in Zukunft fundierte Entscheidungen treffen und
sich an demokratischen Prozessen beteiligen können,
indem sie über die ihnen wichtigen Themen gut informiert
sind.

Effektivität : Obwohl WeFor erst seit so kurzer Zeit existiert, ist es dem
Unternehmen gelungen, viele Menschen zu erreichen und
eine engagierte Fangemeinde in den sozialen Medien zu
gewinnen. So haben sie auf Facebook und Instagram einige
tausend FollowerInnen, und ihre Live-Events und Videos
wurden insgesamt über zwanzigtausendmal aufgerufen. In
einem Land mit elf Millionen EinwohnerInnen wie
Griechenland, in dem die Zivilgesellschaft in der Regel nur
in geringem Maße aktiv ist, bedeuten 2500 FollowerInnen
auf Instagram und Facebook und 5000 Aufrufe ihrer ersten
offiziellen Veranstaltung ein hohes Engagement innerhalb
ihrer Zielgruppe. WeFor hat angesichts ihres bisherigen
Erfolgs mit Sicherheit das Potenzial, mit künftigen
Kampagnen ein noch breiteres Publikum zu erreichen und
seine Arbeit einer größeren Zahl von Jugendlichen
zugänglich zu machen.

Zudem ist es ihnen gelungen, prominente Fachleute aus
verschiedenen Bereichen zu gewinnen, die sich an ihren
Gesprächen und Kampagnen beteiligen. So hatten sie
beispielsweise VertreterInnen aus Regierung und Politik wie
Eva Kaili, Olga Kefalogianni und Nadia Giannakopoulou zu
Gast, um über die Gleichstellung der Geschlechter und ihre
Repräsentation im politischen Leben zu diskutieren. Sie
haben auch die Unterstützung der Stadtverwaltung von
Athen und des Bürgermeisters Kostas Bakoyiannis, der ihre
Vision einer beteiligungsorientierteren Gesellschaft
unterstützt. Etwa zwei- bis dreimal pro Monat werden
Podcast-Interviews mit PolitikerInnen oder anderen
Fachleuten für bestimmte Themen geführt, um das
Interesse beim Publikum und den Schwung einer
Kampagne aufrechtzuerhalten.
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Ihr Erfolg im Austausch mit der Öffentlichkeit, insbesondere
bei der Jugend, und bei der Vermittlung ihrer Botschaften
zeigt, dass die Vorgehensweise und die Vision von WeFor
bei einem jüngeren Publikum, das informiert werden und
sich an der demokratischen Problemlösung beteiligen
möchte, auf positive Resonanz stoßen. WeFor verfügt auch
über Kontaktformulare, über die sich FollowerInnen direkt
über Projekte erkundigen, Probleme ansprechen und
potenzielles Engagement diskutieren können.

Wirkung (Impact) : Auf individueller Ebene hat WeFor das Potenzial, ein breites
Publikum zu erreichen und es mit verschiedenen Themen
des sozialen und politischen Lebens in Griechenland
vertraut zu machen. Diese Offenlegung von Ideen und
Standpunkten sowie die Beteiligung von FollowerInnen an
solchen Diskussionen sind wesentlich für eine stärkere
Beteiligung an und Beratschlagung zu demokratischen
Prozessen. Die Initiative zeigt auch, wie politische
Entscheidungen getroffen werden und wie wichtig die
öffentliche Meinung für die Gestaltung der politischen
Ergebnisse ist.
Des Weiteren lässt sich die Wirkung der Organisation auf
die Jugend noch nicht abschätzen, es ist jedoch wichtig,
den Erfolg und das Engagement zu berücksichtigen, die die
Initiative von Anfang an hatte. Dies zeigt, dass die Jugend
bereit ist, sich aktiv an der Gestaltung von Gesprächen über
soziale und politische Themen in Griechenland zu
beteiligen. Die Initiative hat viele positive Reaktionen von
Jugendlichen erhalten, da sie Teil einer aktiven und
engagierten Gesellschaft sein wollen, die an
Entscheidungsprozessen beteiligt ist, insbesondere bei den
Themen, die sie betreffen.

Soziale Medien sind äußerst effektiv, wenn es darum geht,
die gesellschaftliche Beteiligung an öffentlichen Themen zu
erhöhen, und wie WeFor gezeigt hat, stellen
Streaming-Dienste, Podcasts, Facebook und Instagram für
Organisationen ein wertvolles Hilfsmittel dar, um ihre
Botschaften zu verbreiten. Um das Bewusstsein zu schärfen
kann die Organisation durch Veranstaltungen und
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Newsletter ihre Kampagnen und Inhalte effektiv verbreiten.

Partizipatorischer
Charakter :

WeFor zielt darauf ab, Gespräche zu gestalten und
Lösungen für verschiedene gesellschaftliche Probleme zu
finden, indem es sich auf die Kraft der Gemeinschaft
konzentriert. Die Organisation glaubt an das „Wir“ und nicht
an das „Ich“, wie es in ihrem Namen zum Ausdruck kommt,
und strebt nach gesellschaftlichem Wandel. Die Initiative
zielt zunächst darauf ab, zu informieren und dann das
Bewusstsein für dringende Probleme zu stärken, denn sie
ist davon überzeugt, dass Personen, die offener in ihren
Überzeugungen werden durch ihre Teilnahme an
demokratischen Prozessen das Wohl der Allgemeinheit
widerspiegeln und fördern. Auf diese Weise werden
informierte BürgerInnen zu verantwortungsvollen
TeilnehmerInnen an demokratischen Prozessen. Gut
informierte BürgerInnen spielen in einer ausgewogenen,
gerechten und integrativen Gesellschaft eine große Rolle,
da sie ihr Wissen weitergeben und über die in der
Gesellschaft wichtigen Themen gut informiert an
demokratischen Prozessen teilnehmen.

Die Einbindung der Jugend in demokratische Prozesse ist
für WeFor äußerst wichtig, da ihre Diskussionen und
Kampagnen Freiraum für einen offenen Dialog für alle
jungen Menschen bieten sollen, die daran teilnehmen
möchten. Die Teilnahme an diesen Diskussionen und
Vorgängen fördert eine gesunde Einstellung zu
gemeinschaftlichen Problemen und fördert den Gedanken,
dass diese durch offene Beteiligung wirksam angegangen
werden können.

Deliberativer Charakter : Gespräche stehen im Mittelpunkt der WeFor-Initiative, da
sie darauf abzielt, die Art und Weise, wie in Griechenland
Diskussionen über wichtige politische und soziale Themen
geführt werden, zu gestalten. Die wichtigsten Methoden der
Beratung bestehen darin, den TeilnehmerInnen
verschiedene Perspektiven zu einem einzigen Thema zu
vermitteln und ihnen zu helfen, zu verstehen, was bei jedem
Schritt zur Diskussion steht. So kann beispielsweise die
Gleichstellung der Geschlechter sehr unterschiedlich
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wahrgenommen werden, und die Vorstellungen darüber,
was sie bedeutet, können selbst von Frau zu Frau
unterschiedlich sein, je nach individuellen Eigenschaften
und Charakteristika. Die Diskussionen, Veranstaltungen und
Podcasts stehen allen offen, die sich beteiligen möchten.
Selbst wenn jemand keine Social-Media-Konten hat, stellt
die Organisation alles auf ihrer Website zur Verfügung, um
denjenigen, die ihre Inhalte konsumieren oder sich in
größerem Umfang an den Diskussionen beteiligen möchten,
einen einfachen und kostenlosen Zugang zu ermöglichen.
Wenn jemand jedoch aktiv an den Gesprächen teilnehmen
und nicht nur zuschauen möchte, ist es unwahrscheinlich,
dass er seine Anonymität beibehalten kann.

Im Allgemeinen organisiert WeFor Gespräche mit führenden
PolitikerInnen oder relevanten Fachleuten entsprechend
den Themen, die sie hervorheben möchten. Es ist klar
ersichtlich, dass sie respektvolle Gespräche fördern und
gewisse Themen als Fakten betrachten, anstatt sie zur
Diskussion zu stellen. Im Speziellen gehen sie
beispielsweise das Thema der Geschlechtergleichstellung
unter der Prämisse an, dass Ungleichheiten zwischen
Männern und Frauen in unserer Gesellschaft definitiv
existieren und deutlich sichtbar sind. Es wird über
verschiedene politische Perspektiven zur Lösung dieser
Probleme nachgedacht, da in einer demokratischen
Gesellschaft jeder Mensch zu einer anderen Lösung
gelangen kann.

Zusammenfassung –
Allgemeine Bewertung

WeFor ist eine Organisation, die die aktive Beteiligung und
die Mitsprache junger Menschen an demokratischen
Prozessen fördert, indem sie Kampagnen durchführt und
ihre Plattformen nutzt, um das Bewusstsein für wichtige
gesellschaftliche und politische Themen zu schärfen. Ihre
Botschaften sind überzeugend und die Anpassung ihres
Namens an ihre aktuellen Kampagnen ist ein innovativer
Marketing-Schritt, der darauf abzielt, mehr AnhängerInnen
zu gewinnen, die sich an ihren Gesprächen beteiligen und
neue politische Lösungen diskutieren wollen. Als neue
Organisation ist es ihnen gelungen, viele Jugendliche zu
erreichen und mit ihnen in Kontakt zu treten, was zeigt,
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dass sie den Wunsch haben, Veränderungen anzuregen
und herbeizuführen.
In Zukunft wäre es vielleicht zusätzlich von Vorteil, wenn
häufiger Menschen die Möglichkeit erhalten würden,
PolitikerInnen direkt zu befragen und mit ihnen zu sprechen,
um Ihre Inhalte bewerten und Möglichkeiten zur
Verbesserung ihres Modells aufzeigen zu können.
Abschließend wollen sie ihre Botschaft durch einen
plattformübergreifenden Ansatz über eine Vielzahl von
Kanälen verbreiten und sich intensiv mit dem Konzept der
E-Demokratie auseinandersetzen.

Logo:

Organisation : WeSolve

Ebene : ✔ NATIONAL LOCAL

REGIONAL EUROPEAN

Zielgruppe : Griechische Universitätsstudierende
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Verwendete Plattform : Website, Facebook, Instagram, LinkedIn, Spotify, Apple
Podcasts, Zoom

Beschreibung : WeSolve ist ein(e) von Jugendlichen geleitete Organisation
und Think Tank, die den öffentlichen Dialog und die
öffentliche Diskussion, vor allem unter
Universitätsstudierenden in Griechenland, fördern will. Die
Organisation wurde von Jus-Studierenden der Athener
Rechtsfakultät gegründet und im Januar 2020 ins Leben
gerufen. Sie vertreten die Ansicht, dass Lösungen für
dringende Probleme, die die Jugend betreffen, in erster
Linie von jungen Menschen selbst präsentiert und erörtert
werden sollten.
Die Organisation hat sich jedoch ausgedehnt und umfasst
nun auch Studierende aus der Wirtschaft und anderen
Bereichen. WeSolve zielt darauf ab, die Probleme der
griechischen Gesellschaft zu identifizieren und durch
deliberative Verfahren praktische Lösungen zu finden und
diese auch praktisch umzusetzen.

Im Mittelpunkt dieser Initiative stehen
Universitätsstudierende und ihre Vision, die Welt durch
innovative Lösungen zu verändern. Die Möglichkeit, ihren
Horizont zu erweitern, das Fach ihrer Wahl zu studieren und
sich weiterzubilden, sollte für Studierende ein Anreiz sein,
sich mit einigen der wichtigsten Themen der heutigen
Gesellschaft auseinanderzusetzen.
Über verschiedene Social-Media-Plattformen wie LinkedIn,
Facebook, Instagram sowie durch ihre Podcasts versucht
WeSolve, verschiedene Themen anzusprechen, die junge
Universitätsstudierende und ihr Leben an den Universitäten
betreffen. Darüber hinaus führen sie Webinare zu
verschiedenen Möglichkeiten der Kompetenzentwicklung für
Studierende durch, um ihnen zu helfen, die Schwierigkeiten
der heutigen Zeit bei der Suche nach einem Arbeitsplatz
und bei der Erhaltung des Arbeitsplatzes besser zu
bewältigen.

Der Think Tank verfolgt einen ganzheitlichen Ansatz, um
ihre Botschaften zu vermitteln, und will die verschiedenen
Parameter des Universitätsstudierendendaseins in
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Griechenland und die damit verbundenen praktischen
Probleme aufzeigen. Zudem will der Think Tank durch
Diskussionen und Gespräche mit verschiedenen
Studierenden, SpezialistInnen und Fachleuten, die die
Schwierigkeiten der Studierenden verstehen, Reformen
vorschlagen.

Indem WeSolve diese Fragen aufwirft und authentische
Gespräche führt, will es das Bewusstsein für die Probleme
stärken und verantwortungsbewusste BürgerInnen in einer
partizipativen Demokratie schaffen.

Innovation : Die erste Kampagne des Think Tanks konzentriert sich auf
Universitätsreformen und unterteilt Fragen, die öffentliche
Institutionen in Griechenland betreffen, in fünf Kategorien: 1.
Gastfreundschaft, Aufenthalt und akademische
Perspektiven, 2. Verbindung mit dem Beruf, 3. Angrenzende
Gebiete und Sicherheit, 4. Behinderung, 5. Ehrenamtliche
Tätigkeiten. Diese fünf Kategorien werden in Form von fünf
Arbeitsgruppen umgesetzt, die über für die Universitäten am
besten geeignete Lösungen nachdenken. In der ersten
Phase werden die Probleme identifiziert und in der zweiten
Phase diskutieren die Studierenden über geeignete
Lösungsansätze. Schließlich werden diese in einer
Veranstaltung präsentiert und anschließend über die
sozialen Medien und die anderen Plattformen von WeSolve
verbreitet sowie an andere Think Tanks,
Nichtregierungsorganisationen und
Regierungsorganisationen weitergeleitet. Innovation ist für
die Organisation von entscheidender Bedeutung, da die
Studierenden ihre eigenen Arbeitsgruppen zu Themen
bilden, die sie direkt betreffen. Durch Beratungen und
ausführliche Gespräche können sie über ihre Erfahrungen,
Ideale und Überzeugungen sprechen und nach
gemeinsamen Lösungen suchen.

Die universitären Arbeitsgruppen sind innovativ, da das
Universitätssystem in Griechenland besonders politisch sein
kann, was oft eher zu Konflikten als zu guten Ergebnissen
führt. Indem sie Studierende mit unterschiedlichen
Perspektiven zusammenbringen und ihnen einen
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gemeinsamen Ausgangspunkt bieten, ihnen aber auch
reformbedürftige Themen vorlegen, wird der politische
Aspekt ausgeblendet und der Blick auf gute, greifbare
Lösungsansätze gelenkt, von denen alle profitieren. Was die
soziale Innovation betrifft, so ist die Struktur der
Universitätsstudierenden in Griechenland sehr vielfältig,
sowohl in Bezug auf ihre Ansichten als auch auf ihre
Lebensumstände, sodass die Initiative es ermöglicht, diese
Vielfalt zu teilen und für Reformen zu nutzen. Die Nutzung
von Social-Media-Plattformen, um die Studierenden
anzusprechen und mit ihnen in Kontakt zu treten, schafft
einen neuen Präzedenzfall für aktuelle Reformen,
insbesondere für junge Menschen, die sich an der Lösung
gemeinsamer Probleme beteiligen wollen, aber
Schwierigkeiten haben, sich im Status quo zurechtzufinden.

Effektivität : Obwohl die Initiative erst eineinhalb Jahre alt ist, hat sie
bereits Tausende von AnhängerInnen auf Instagram (1,5k
FollowerInnen) und Facebook (2,5k FollowerInnen), und
viele Universitätsstudierende haben an den Arbeitsgruppen
und Online-Webinaren teilgenommen. Die Initiative begann
an Universitäten in Athen, insbesondere an der Athener
juristischen Fakultät und der Fakultät für Sozial- und
Politikwissenschaften, und dehnte sich nach und nach auf
die Athener Wirtschaftsuniversität und die
Panteion-Universität aus.

Obwohl die Initiative nur wenige Monate vor Beginn der
COVID-19-Pandemie ins Leben gerufen wurde und mit
Maßnahmen zur Einschränkung der physischen Präsenz
konfrontiert war, ist es ihr gelungen, ein großes Publikum
anzusprechen und ihre Kampagne durch
Online-Veranstaltungen sehr aktiv zu gestalten. Diese
Online-Veranstaltungen wurden tausende Male aufgerufen,
wobei die jüngste Veranstaltung über den Zugang von
Menschen mit Behinderungen zu Universitäten über
zwölftausend Mal aufgerufen wurde.

Darüber hinaus haben sie durch verschiedene Webinare zur
Kompetenzentwicklung einen erheblichen Anteil junger
Studierender angezogen, die ihre Fähigkeiten erweitern
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möchten. Die Themen der Webinare beziehen sich alle auf
Themen, die für das Studierenden- und Universitätsleben
relevant sind. Im Rahmen ihrer Podcasts und Initiativen hat
WeSolve Interviews und Gespräche mit Fachleuten aus
einer Vielzahl von Disziplinen, einschließlich der Politik,
geführt. Sie haben mit dem stellvertretenden Minister für
Bildung und religiöse Angelegenheiten, Aggelo Syrigo,
sowie mit angesehenen RechtsprofessorInnen und
VertreterInnen der Zivilgesellschaft gesprochen.

Wirkung (Impact) : WeSolve hat das Potenzial, Veränderungen und Reformen
in Griechenlands Hochschulbereich zu initiieren und
voranzutreiben. Durch die Interviews und Konsultationen mit
Fachleuten, die Webinare und Arbeitsgruppen ist die
Initiative in der Lage, verschiedene Stimmen
zusammenzubringen und Inhalte zu erstellen, die verbreitet
und an Regierungsorganisationen weitergegeben werden.
Die Initiative verfolgt einen echten Bottom-up-Ansatz, der
bei Einzelnen ansetzt und bis zur institutionellen Ebene, z.
B. der Regierung und nationalen Institutionen, reichen kann,
was zu politischen Veränderungen und konkreten Reformen
führen kann.

Wie bereits erwähnt, wurde der Raum der universitären
Partizipation und Beratung von Gruppen eingenommen, die
grundsätzlich politisch sind und eventuell nur die Argumente
und Anliegen bestimmter Interessengruppen vertreten. Der
Einfluss, den diese Organisation auf den weiteren
universitären Raum haben kann, ist beträchtlich, da
Studierende, die keiner bestimmten politischen Gruppe
angehören, an Gesprächen teilnehmen können, die ihr
Universitätsleben und das ihrer StudienkollegInnen direkt
betreffen. Darüber hinaus kann der Think Tank auf
individueller Ebene wichtige Gespräche zwischen
Einzelpersonen anregen und sie dazu bringen, über ihre
Position innerhalb des universitären Reformraums
nachzudenken und sich in Fragen, die gemeinsame
Lösungen erfordern, praktischer zu engagieren. Dies hat
das Potenzial, über den Raum und die Angelegenheiten der
Universitäten hinauszugehen und gut informierte Personen
zu hervorzubringen, die am öffentlichen Leben teilnehmen
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können.

Partizipatorischer
Charakter :

Der Think Tank möchte konkrete Lösungen für die Probleme
der Studierenden erarbeiten. Aus diesem Grund wurden
Bewerbungsformulare für jede Person, die teilnehmen
möchte, geöffnet, in denen die Arbeitsgruppen angegeben
sind, zu denen sie beitragen möchte. Die Teilnahme an
diesen Arbeitsgruppen steht allen Studierenden offen, die
sich je nach ihren Kenntnissen, Fähigkeiten und Vorlieben
eine eigene Arbeitsgruppe aussuchen. Diese
Arbeitsgruppen erstellen Material, das in Veranstaltungen
und mit anderen Interessengruppen ausgetauscht wird, die
politische EntscheidungsträgerInnen sind oder die
Möglichkeit haben, die Politik zu beeinflussen.
Darüber hinaus öffnet der Think Tank Bewerbungen für
Universitätsstudenten, die an Webinaren teilnehmen
möchten, um ihre Fähigkeiten zu verbessern oder
Ratschläge für ihre zukünftigen Bemühungen zu erhalten,
einschließlich des Eintritts in die Arbeitswelt, der Erstellung
von Lebensläufen und dem Verfassen von
Bewerbungsschreiben. Die Webinare stehen allen offen, die
ihre Kenntnisse und Fähigkeiten erweitern möchten,
unabhängig davon, in welchem Studiengang sie sich
befinden. Die Teilnahme ist nicht anonym, aber sie bietet
den Studierenden wichtige Informationen, die zum Erfolg
während und nach dem Studium beitragen.

Deliberativer Charakter : Beratung ist ein Schlüsselkonzept der WeSolve-Initiative, da
sie Personen mit unterschiedlichen Perspektiven und
Erfahrungen zusammenbringt, um Lösungen für Probleme,
mit denen die Universitäten in Griechenland heute
konfrontiert sind zu diskutieren und vorzuschlagen. Die
wichtigste Methode, die dem Beratungsaspekt der
Organisation zuzuschreiben ist, ist die Bildung von
Arbeitsgruppen. Die Arbeitsgruppen ermöglichen es den
TeilnehmerInnen, zusammenzukommen und ihre
Sichtweisen zu Themen wie Sicherheit, Arbeitsmarkt,
Zugang von behinderten Studierenden zu
Universitätsräumen, etc. offen zu diskutieren. Der
Kerngedanke hinter diesem Beratungsprozess ist es,
Lösungen zu finden, die eine Vielzahl von Perspektiven
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widerspiegeln, da gemeinschaftliches Denken für die
Studierenden von Vorteil sein kann. Die von den
Arbeitsgruppen erstellten Materialien werden an lokale und
nationale Interessengruppen weitergegeben, um
Veränderungen zu bewirken. Darüber hinaus regen sie den
Dialog zwischen Jugendlichen an, die sich respektvoll und
auf ein gemeinsames Ziel hinarbeitend austauschen.

Zudem können WeSolve-FollowerInnen an Veranstaltungen,
die über Zoom durchgeführt werden, teilnehmen und ihre
Meinung zu den vorgestellten Themen äußern, wodurch
sich Möglichkeiten für breitere Diskussionen ergeben.

Zusammenfassung –
Allgemeine Bewertung

WeSolve hat es in den eineinhalb Jahren seines Bestehens
geschafft, sich positiv auf den Hochschulbereich
auszuwirken, da es eine vielfältige Gruppe von
Studierenden zusammenbringt, die sich an Reformen
beteiligen und bessere Bedingungen für sich und ihre
StudienkollegInnen schaffen wollen. Durch einen
ganzheitlichen Ansatz, der soziale Medien, Webinare zur
Kompetenzentwicklung und Arbeitsgruppen zu Themen im
Zusammenhang mit dem Hochschulleben nutzt, hat die
Initiative Möglichkeiten für die Erstellung und Verbreitung
ihrer politischen Vorschläge an relevante Interessengruppen
wie NROs, Regierungseinrichtungen, etc. geschaffen.

Diese politischen Empfehlungen sind besonders wichtig, da
sie die Bemühungen der Studierenden widerspiegeln, die
die Universitäten und alle ihnen zugehörigen Bereiche
positiv beeinflussen wollen. Abschließend zeigt die
Teilnahme einer so großen Anzahl von Studierenden,
Fachleuten und ZuschauerInnen bei Veranstaltungen die
Bereitschaft zu Reformen und zukunftsweisenden
Veränderungen sowie die Bereitschaft von
Hochschulstudierenden, auch ohne den Einfluss politischer
Lobbys ein besseres Lernumfeld zu schaffen.
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Logo:

Organisation : European Youth Forum

Ebene : NATIONAL LOKAL

REGIONAL ✔ EUROPÄISCH

Zielgruppe : Europäische Jugendliche

Verwendete Plattform : Website, Facebook, Instagram, LinkedIn, Twitter

Beschreibung : Das Europäische Jugendforum ist die Plattform der
Jugendorganisationen in Europa. Es vertritt über 100
Jugendorganisationen, die mehrere Millionen junge
Menschen aus ganz Europa zusammenbringen.

Ziel des Jugendforums ist es, junge Menschen zur aktiven
Beteiligung an der Gesellschaft zu befähigen, um ihr eigenes
Leben zu verbessern, indem sie ihre Bedürfnisse und
Interessen sowie die ihrer Organisationen vertreten und sich
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dafür einsetzen. In der gegenwärtigen unsicheren politischen
und sozialen Lage, in der sich junge Menschen befinden,
können sie die Bestrebungen nach positivem Wandel stark
vorantreiben und innovative Lösungen für Europas
Herausforderungen beisteuern. Das Jugendforum will ein
Umfeld schaffen, in dem die Jugendlichen sich entfalten
können, sodass sichergestellt ist, dass jetzige und künftige
Generationen an demokratischen Prozessen teilnehmen.

Das Europäische Jugendforum wurde 1996 gegründet und
hat seinen Sitz in Brüssel. Es bietet Jugendorganisationen
aus ganz Europa eine Plattform, um zusammenzukommen
und für ihre Rechte einzutreten, und zwar auf vielfältige Art
und Weise, vom Austausch von Gedanken und Ideen bis hin
zur aktiven Verfolgung konkreter politischer Veränderungen.
Zu den Mitgliedern gehören sowohl nationale Jugendräte als
auch internationale nichtstaatliche Jugendorganisationen, die
nach einem Bewerbungsverfahren Mitglied werden.

Außerdem können Organisationen, die sich für Jugendliche
einsetzen und Jugendthemen vorantreiben, als assoziierte
Mitglieder aufgenommen werden. Die Organisation engagiert
sich auf vielfältige Art und Weise für die Jugend, z. B. durch
die Veranstaltung von Konferenzen in verschiedenen
europäischen Städten, auf denen die Jugendlichen vor Ort
ihre Methoden und innovativen Lösungen für soziale und
politische Fragen vorstellen können. Darüber hinaus befasst
sich die Organisation mit sozialen und wirtschaftlichen
Fragen, nachhaltiger Entwicklung, demokratischer
Beteiligung und vielem mehr. Eines der innovativsten
Instrumente, die sie einsetzen, ist der Youth Progress Index,
der die Lebensqualität der Jugend weltweit misst.
Zudem nutzt die Organisation soziale Medien wie Twitter,
Facebook, Instagram und LinkedIn intensiv, um
AnhängerInnen zu gewinnen und für ihre Ziele und Visionen
zu werben.

Innovation : Das Europäische Jugendforum nutzt eine Vielzahl von
Möglichkeiten, um innovativ zu bleiben und sich über aktuelle
Themen auf dem Laufenden zu halten. Der Fokus der
Themen, die auf der Plattform diskutiert oder ausgearbeitet
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werden, liegt auf den Themen, die der Jugend am
wichtigsten sind.
Die Jugendlichen konzentrieren sich auf eine Vielzahl von
Themen, die unterschiedliche europäische Länder betreffen,
von der Menschenrechtskrise in Belarus bis hin zur
nachhaltigen Entwicklungspolitik für ganz Europa. Sie
veröffentlichen Neuigkeiten in regelmäßig erscheinenden
Newslettern, verfassen Kurzdarstellungen und
Jahresberichte zu Themen aus verschiedenen Ländern und
übermitteln den europäischen Regierungsgremien politische
Empfehlungen.

Eine bewährte Praxis sind die jährlichen Gipfeltreffen in
verschiedenen europäischen Städten, nicht immer in den
Hauptstädten der Länder, sondern an Orten, an denen die
Jugend mit der breiteren Zivilgesellschaft in Kontakt steht
und viele interessante Dinge zu präsentieren und zu
diskutieren hat. Auf diese Weise kann die Organisation neue
und innovative Praktiken von lokalen oder nationalen
Organisationen übernehmen und sie so anpassen, dass sie
für einen größeren Kreis von Organisationen geeignet sind,
die letztlich eine größere Reichweite haben.

Was die soziale Innovation betrifft, so bringt der Jugendrat
Menschen aus verschiedenen Ländern und mit
unterschiedlichem Hintergrund zusammen und ermöglicht es
ihnen, sich für ein besseres, nachhaltigeres und
menschenrechtsorientiertes Europa einzusetzen.

Dieser offene Austausch und Ideenfluss ist für Jugendliche
besonders wichtig, da sie so lernen, sich mit anderen für das
Gemeinwohl zu engagieren und sich für Themen
einzusetzen, die in ihren Ländern relevant sind. Dieses
Gemeinschaftsdenken ist die treibende Kraft Europas und
ermöglicht es der Union, nach vorne zu streben, wobei
dieses Mal die Jugend ihr den Weg ebnet.

Effektivität : Das Europäische Jugendforum hat über 100
Mitgliedsorganisationen aus ganz Europa, wodurch sie
Jugendliche mit unterschiedlichen Zielen und Bestrebungen
vertreten, die der gemeinsame Wille eint, Europa durch die
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Bewältigung dringlicher Probleme der heutigen Zeit,
voranzubringen.

Sie zeigen hohes Engagement auf all ihren
Social-Media-Plattformen, wobei ihre LinkedIn-Seite über
11.000, ihre Instagram-Seite über 8.000 und ihre
Facebook-Seite sogar über 100.000 FollowerInnen hat.

Wirkung (Impact): Da mehr als 100 Jugendorganisationen Mitglieder des
Forums sind, hat es klarerweise eine große Reichweite und
viele AnhängerInnen in ganz Europa, was es den
Jugendorganisationen ermöglicht, sich effektiv an der
Entscheidungsfindung und der Politikgestaltung zu
beteiligen. Das Forum verfügt über eine politische Bibliothek
mit den Schwerpunkten Jugenderziehung,
Jugendbeteiligung, nachhaltige Entwicklung und starke
Jugendorganisationen und strebt danach, dass auf allen
Ebenen der Politikgestaltung Mitentscheidungs- und
Mitgestaltungsstrukturen geschaffen werden, in denen junge
Menschen und Jugendorganisationen gleichberechtigt über
Themen entscheiden können, die sie betreffen.

Darüber hinaus spielt das Europäische Jugendforum eine
wichtige Rolle bei der Nominierung einiger der 30
JugendvertreterInnen, die Mitglieder des Beirats für
Jugendfragen des Europarats werden und diesen
anschließend unterstützen und sich mit ihm austauschen
sollen. Somit lässt sich sagen, dass die Organisation sich
effektiv mit den europäischen Institutionen in Verbindung
setzt, die Jugend erfolgreich in zentrale Aspekte der
europäischen Politikgestaltung einbindet und sicherstellt,
dass die Stimmen der Jugend gehört und respektiert werden.

Darüber hinaus hat das Europäische Jugendforum eine
Reihe von Treffen zum Kapazitätsaufbau für
Jugenddelegierte der Vereinten Nationen (UN) aus Europa
organisiert, um eine sinnvollere und effektivere Beteiligung
der Jugend an den UN zu gewährleisten und seine
Mitgliedsorganisationen in ihren Bemühungen zu
unterstützen, die Qualität der Programme in Europa zu
verbessern. Die meisten europäischen nationalen
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Jugendräte spielen eine wichtige Rolle bei der Koordinierung
und Umsetzung des UN-Jugenddelegiertenprogramms in
ihren Ländern. Die Beteiligung an dieser Lobbyarbeit bei den
Vereinten Nationen ist besonders wichtig, da Stimmen aus
der ganzen Welt zusammenkommen, um einige der
schwierigsten Herausforderungen der Gegenwart zu lösen.

Partizipatorischer
Charakter :

Das Europäische Jugendforum ist der Ansicht, dass alle
Mechanismen der Jugendbeteiligung und -vertretung in
internationalen Institutionen den folgenden Leitprinzipien
entsprechen sollten: einer rechtsbasierten
Herangehensweise, Demokratie und Repräsentation,
Inklusion, Transparenz und Verantwortung sowie einer
effektiven und sinnvollen Beteiligung.

Was die Beteiligung von Jugendlichen betrifft, so zielt das
Europäische Jugendforum darauf ab, es jungen Menschen
zu ermöglichen, Entscheidungen in Zusammenarbeit mit
Erwachsenen zu treffen. Das Forum bringt
Jugendorganisationen aus ganz Europa zusammen, die sich
für alle Themen einsetzen wollen, die sie für wichtig
erachten. Durch ein Bewerbungsverfahren kann sich jede
europäische Jugendorganisation für eine Teilnahme
entscheiden und eine Stimme im Rat erlangen. So haben sie
die Möglichkeit, politische Veränderungen zu diskutieren und
festzulegen und an Entscheidungsprozessen auf
institutioneller Ebene mitzuwirken, z. B. als Mitglieder des
Europarats oder als UN-Jugenddelegierte.

Zudem hat sich der Themenschwerpunkt der Partizipation im
Laufe der Jahre stark verändert, da sich auch die Art und
Weise, wie sich junge Menschen mit Politik beschäftigen,
verändert hat: von Aktionen zur Senkung des Wahlalters auf
16 Jahre bis hin zu Kampagnen für die Europawahlen.
Dieser Wandel ist vor allem den sozialen Medien
zuzuschreiben, die das Forum nutzt, um seine Botschaften
und Kampagnen zu verbreiten.
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Deliberativer Charakter : Das Ausmaß an deliberativen Prozessen beim Europäischen
Jugendrat ist hoch, da er Jugendorganisationen aus ganz
Europa zusammenbringt, um Lösungen für Probleme der
europäischen Jugend zu diskutieren und vorzuschlagen. Wie
bereits erwähnt nehmen über 100 Jugendorganisationen an
diesen Besprechungen teil und bringen ihre eigenen
Ansichten, Perspektiven und Ideen zur Lösung von
Jugendfragen ein. Diese Diskussionen finden im Rahmen
des Mitgliederrats statt, in dem die VertreterInnen der
Organisationen ihre Überlegungen zu wichtigen politischen
Fragen austauschen. Während der in ganz Europa
verhängten Quarantäne und Lockdowns diskutierten sie
außerdem mit jungen Menschen aus ganz Europa über die
Herausforderungen, mit denen sie während der
COVID-19-Pandemie konfrontiert waren.

Je nachdem, welche Themen die einzelnen Organisationen
diskutieren möchten, können sie außerdem am EU Youth
Dialogue teilnehmen, einer Initiative, die junge Menschen
und politische EntscheidungsträgerInnen aus der gesamten
EU zusammenbringt, um gemeinsam die Jugendpolitik auf
lokaler, regionaler und europäischer Ebene zu diskutieren
und gestalten. Es handelt sich um einen 18-monatigen
Prozess, während dessen Konsultationen mit jungen
Menschen und Jugendorganisationen in den
EU-Mitgliedstaaten und während der EU-Jugendkonferenzen
erfolgen. Schätzungen zufolge haben von 2011 bis 2020
mehr als 290.000 junge Menschen am EU Youth Dialogue
teilgenommen.
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Zusammenfassung –
Allgemeine Bewertung

Das Europäische Jugendforum ist eine Organisation mit
vielen unterschiedlichen Perspektiven und ermöglicht
europäischen Jugendlichen die Beteiligung an
demokratischen Prozessen. Der Einfluss der Organisation ist
zum Teil auf ihre bereits 25 Jahre bestehende Tätigkeit
zurückzuführen; gute interne Strukturen, Verantwortung
sowie kontinuierliche Verbesserung und Innovation sind
jedoch auch wichtige Faktoren für ihren Erfolg. Darüber
hinaus können kleinere Organisationen bewährte
Arbeitsweisen wie den EU Youth Dialogue übernehmen und
auf ihre Kapazitäten und Fähigkeiten zuschneiden, um
politische EntscheidungsträgerInnen mit der Jugend in
Kontakt zu bringen und es ihnen zu ermöglichen, erfolgreiche
Gespräche über dringende politische Reformen zu führen.

Wie bei jeder größeren Organisation kann es jedoch
vorkommen, dass die Beteiligung und Beratung von den
Jugendlichen abgekoppelt wird, da Formstrukturen die
direkte Kommunikation einschränken und die Kluft zwischen
den Einzelnen und dem Entscheidungsprozess vergrößern.
Die politischen Empfehlungen werden jedoch verbessert und
können zu einer wirksameren Interessenvertretung führen,
da die Botschaften einheitlich sind.
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Logo:

Organisation : Hellenic National Youth Council

Ebene : ✔ NATIONAL LOKAL

REGIONAL EUROPÄISCH

Zielgruppe : Griechische Jugendliche

Verwendete Plattform : Website, Facebook, Instagram, LinkedIn, Twitter

Beschreibung : Der H.N.Y.C. (Hellenic National Youth Council) wurde im
Juli 1998 gegründet und ist ein unabhängiger,
nichtstaatlicher, gemeinnütziger Zusammenschluss von
Jugendorganisationen. Derzeit gehören ihm 59
Jugendorganisationen an, die junge Menschen und ihre
Interessen in ganz Griechenland vertreten. Der H.N.Y.C.
arbeitet mit der griechischen Regierung in aktuellen
innenpolitischen Angelegenheiten zusammen und ist die
offizielle Vertretung junger Griechen im Inland wie im
Ausland.

Der H.N.Y.C. überwindet politische, ideologische und
soziale Ideologien, um neue politische Vorschläge und
Lösungen für die Jugend zu entwerfen, entwickelt von den
jungen MitgliederInnen der Gesellschaft. Der H.N.Y.C. ist
bestrebt, junge Menschen kontinuierlich zu schulen und
über Themen zu informieren, die sie betreffen. Dazu führt
es Workshops, Konferenzen, Kulturprogramme, Seminare
und Aktivitäten durch, die sich direkt an junge Menschen
richten. Eines der wichtigsten Prinzipien des H.N.Y.C. ist die
Verteidigung der demokratischen Institutionen durch die
Zusammenarbeit mit der griechischen Jugend, um
Lösungen für die Herausforderungen zu finden, denen sie
sich individuell und als Gemeinschaft stellen müssen. Die
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Organisation veranstaltet Webinare, Kampagnen und
zahlreiche Konferenzen, bei denen griechische Jugendliche
die Möglichkeit haben, sich untereinander sowie mit
wichtigen Fachleuten, PolitikerInnen und
InteressenvertreterInnen auszutauschen, die eng mit der
Organisation zusammenarbeiten, um den öffentlichen
Dialog voranzutreiben. Die Organisation konzentriert sich
darauf, Themen aus dem politischen und sozialen Bereich
aufzugreifen, und zielt darauf ab, Menschen
zusammenzubringen, die eine Vielzahl von Ideen und
Überzeugungen vertreten.

Die Organisation verfügt über eine Vielzahl von Mitteln zur
Verbreitung und Präsentation der Themen, mit denen sie
sich auseinandersetzt. Da die COVID-19-Pandemie die Art
und Weise des Diskutierens im privaten Umfeld verändert
hat, wurden viele ihrer Aktionen in den Online-Bereich
verlagert, wo regelmäßig Konferenzen und Veranstaltungen
sowie Webinare und Diskussionen zu aktuellen Themen
stattfinden. Darüber hinaus ist sie weiterhin besonders aktiv
in den sozialen Medien, wo sie zur Teilnahme an allen ihren
Aktionen und Initiativen aufruft.

Innovation : Die Organisation setzt verschiedene Mittel ein, um ihre
Botschaft zu verbreiten, z. B. den Austausch und die
Zusammenarbeit mit anderen Organisationen bei der
Erarbeitung politischer Lösungen. Sie bildet auch
Ausschüsse und Arbeitsgruppen von
Jugendorganisationen, die sich mit für sie relevanten
Themen befassen, wie z. B. der Beteiligung von
Jugendlichen an demokratischen Werten und Prozessen,
Jugendarbeitslosigkeit, Hochschulreformen, usw. Mit dem
Beginn der COVID-19-Pandemie gelang es der
Organisation zudem, ihre Veranstaltungen und Programme
mit Hilfe von Online-Mitteln zu verändern, um ein breiteres
Publikum zu erreichen und ihr Engagement
aufrechtzuerhalten.

Darüber hinaus trifft sich der H.N.Y.C. mit Jugendräten aus
dem Rest Europas zu virtuellen Meetings, um Wissen und
Erfahrungen zu Themen auszutauschen, die für alle
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beteiligten Organisationen von Belang sind. Ein besonders
innovativer Aspekt ihrer Arbeit ist die Durchführung von
Politikwettbewerben für die Lösung verschiedener
Probleme, bei denen sie Jugendorganisationen auffordern,
verschiedene politische Kurse zu einer Vielzahl von
Themen, die für die griechische Jugend von großem
Interesse sind, zu konzipieren und vorzuschlagen.
Im Bereich der sozialen Innovation bieten sie eine Plattform
für die Entwicklung neuer Ideen und Praktiken, auf der
verschiedene Organisationen zusammenkommen und
darüber diskutieren können, wie man ein bestimmtes
Thema auf praktische und konkrete Weise angehen kann.
Das Agieren als Gemeinschaft ist für die Organisation
unerlässlich, da sie Vereine mit unterschiedlichen
theoretischen Hintergründen, Erfahrungen und politischen
Überzeugungen zusammenbringen möchte.

Effektivität : Da die Organisation seit einundzwanzig Jahren tätig ist,
sind ihre Struktur, ihre Initiativen und ihre Wirksamkeit bei
der Förderung der Beteiligung an gemeinsamen Themen
weit verbreitet. Aufgrund der neuen technologischen
Möglichkeiten und der dringenden Notwendigkeit, sich an
die neue Realität der COVID-19-Pandemie anzupassen,
haben immer mehr MitgliederInnen die Möglichkeit, an
Online-Seminaren, politischen Sitzungen und Diskussionen
mit Fachleuten und PolitikerInnen teilzunehmen. Zudem hat
die Organisation über sechstausend Likes und
FollowerInnen auf Facebook, wo sie ihre Inhalte und
Initiativen überwiegend teilt.

Im letzten Jahr hat die Organisation mindestens einmal im
Monat eine Veranstaltung organisiert und durchgeführt, an
der RegierungsvertreterInnen und PolitikerInnen
teilnahmen, wie z. B. bei der jüngsten Veranstaltung, bei
der sie mit dem stellvertretenden Minister von Mazedonien
und Thrakien über die Probleme der Jugend in dieser
Region Griechenlands sprach. Im Laufe ihrer zwei
Jahrzehnte währenden Tätigkeit haben sie auch viele
politische Berichte, Kurzdarstellungen und Vorschläge
erarbeitet.
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Wirkung (Impact) : Mit über 50 Mitgliedsorganisationen und regelmäßigen
Webinaren und Initiativen hat die Organisation das
Potenzial, sowohl auf individueller als auch auf
gemeinschaftlicher Ebene Veränderungen anzustoßen und
herbeizuführen. Vor allen Dingen gewinnen Individuen
Vertrauen zu demokratischen Verfahren, da sie sehen, wie
sich praktische Beteiligung an und Beratung in
gemeinsamen Fragen auf politische Veränderungen
auswirken. Einzelne fühlen sich somit ermächtigt, einer
Gruppe anzugehören, die aktiv Veränderungen anstrebt,
und fühlen sich daher befähigt, an demokratischen
Prozessen teilzunehmen.

Was die kollektive Wirkung betrifft, so ermöglicht die
Organisation den Austausch und den Fluss von Wissen,
Ideen und Wahrnehmungen von Gruppen, die eine Vielzahl
von Überzeugungen vertreten, und zeigt damit ein
entschiedenes Engagement für Vielfalt. Durch die
Ausweitung ihrer Online-Präsenz erreicht sie auch ein
größeres Publikum von Jugendlichen und Studierenden, die
sich an der E-Demokratie beteiligen und zu einem
Online-Dialog über das Gemeinwohl beitragen möchten.

Schließlich will der H.N.Y.C. durch verschiedene Formen
des Engagements und durch einen ganzheitlichen Ansatz
bei der Verbreitung ihrer Botschaften die NutzerInnen
verschiedener Apps, Social-Media-Plattformen usw.
erreichen. Wie bisher werden sie ihren Newsletter weiterhin
dazu nutzen, ihre Mitglieder per E-Mail über Neuigkeiten
und Aktionen, bevorstehende Veranstaltungen und
vergangene Erfolge zu informieren.

Partizipatorischer
Charakter :

Durch die Ausweitung ihrer Online-Aktionen tritt die
Organisation den geografischen Beschränkungen, die
zwischen den Gruppen – selbst innerhalb eines Landes –
bestehen, entgegen, da die TeilnehmerInnen nicht reisen
müssen, um an Diskussionsforen, Webinaren und
Online-Veranstaltungen mit PolitikerInnen teilzunehmen.

Indem sie immer mehr Menschen mit demokratischer
Mitbestimmung konfrontiert, fördert sie ein größeres
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Verantwortungsbewusstsein unter den TeilnehmerInnen, da
sie selber die Planung politischer Vorschläge und
produktive Diskussionen mitgestalten können.

Für die bessere Kommunikation mit
EntscheidungsträgerInnen bringt die Organisation
Jugendliche mit wichtigen PolitikerInnen und
InteressenvertreterInnen zusammen, wobei die
Jugendlichen sich aktiv einbringen und in
Online-Konferenzen und -Seminaren Fragen stellen
beziehungsweise sich für bestimmte Themen einsetzen
können. Schließlich manifestiert sich die Beteiligung
innerhalb des H.N.Y.C. auf unterschiedliche Weise, von
kleinen Arbeitsgruppen über Online-Gesprächen bis hin zu
europäischen Diskussionsforen und Veranstaltungen mit
griechischen PolitikerInnen. Auf diese Weise lernen die
Jugendlichen eine Vielzahl von Partizipationsmöglichkeiten
kennen und können besser nachvollziehen, wie schwierig
es ist, Probleme auf institutioneller Ebene zu thematisieren.

Deliberativer Charakter : Der H.N.Y.C. organisiert regelmäßig Online-Seminare, in
denen Jugendliche aktiv über ein Thema nachdenken und
ihren Standpunkt auf Grundlage ihrer Erfahrungen sowie
ihrer politischen und sozialen Vorstellungen darlegen
können. Durch diese Beratungsmethode haben sowohl
Einzelpersonen als auch VertreterInnen von Organisationen
die Möglichkeit, voneinander zu lernen, dringende
Probleme zu diskutieren und die Meinungen wichtiger
politischer AkteurInnen zu hören und sie direkt
herauszufordern. Die Diskussionen stehen allen offen, die
sich daran beteiligen möchten, die Mitgliedsorganisationen
werden jedoch als erste benachrichtigt. Vollständige
Anonymität ist nicht gewährleistet, um ausuferndes
beziehungsweise inakzeptables Verhalten während einer
Live-Veranstaltung zu verhindern.

Da die Beratungen eine Zusammenarbeit von Gruppen
darstellen, in denen jede Gruppe über ihre eigenen
Wahrnehmungen und Überzeugungen spricht, ist es
schwierig, eine Einigung über jedes vorgelegte politische
Thema zu erzielen. Aufgrund der Unabhängigkeit der
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Organisation gegenüber Zugehörigkeit und Überzeugung
wird jedoch häufig versucht, auf einen gemeinsamen
Nenner zu kommen.

Zusammenfassung –
Allgemeine Bewertung

Der Hellenic National Youth Council ist eine einzigartige
Gelegenheit für Jugendorganisationen in ganz
Griechenland, zusammenzukommen und sich mit einigen
der dringendsten Probleme der Jugendlichen zu befassen.
Da es sich um eine Organisation handelt, die seit über
zwanzig Jahren besteht, besitzt sie eine solide Struktur und
unternimmt Maßnahmen zur Rechnungslegung, wozu
kleineren Jugendorganisationen möglicherweise die
Kapazitäten fehlen. Sie hat auch die Möglichkeit,
Veranstaltungen zu organisieren und viele Diskussionen
über aktuelle Themen zu führen, wodurch die Beteiligung
an der E-Demokratie erhöht und ein hoher
Beratungsstandard aufrechterhalten wird.

Wie bei den meisten größeren Organisationen ist es jedoch
manchmal schwierig, das Individuum und nicht die
Gemeinschaft in den Vordergrund zu stellen. Die
Möglichkeit, verschiedene Veranstaltungen, Arbeitsgruppen
und Foren zu organisieren, bietet dem Einzelnen die
Chance, sich direkter an der Initiative zu beteiligen, anstatt
auf einer oberflächlichen Gruppenlevel zu bleiben.
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Logo:

Organisation : Institute for Internet and the Just Society

Ebene : NATIONAL LOKAL

REGIONAL ✔ EUROPÄISCH

Zielgruppe : Europäische Jugendliche

Verwendete Plattform : Website, Facebook, Instagram, LinkedIn, Twitter

Beschreibung : Das Institute for Internet and the Just Society ist eine
Jugendorganisation, die in Berlin von Studierenden der
Rechts-, Wirtschafts- und Politikwissenschaften gegründet
wurde. Die Initiative setzt sich ehrenamtlich für eine
gerechte demokratische Gesellschaft ein, die auf der
Einhaltung des Gesetzes, den Menschenrechten und der
demokratischen Teilhabe auf der Ebene der digitalen
Multistakeholder-Governance beruht.
Die Organisation ist davon überzeugt, dass jedeR BürgerIn
der Welt sich entfalten und sein/ihr volles Potenzial
ausschöpfen kann, wenn er/sie sich an der aktiven und
demokratischen Entscheidungsfindung auf allen Ebenen
der Regierung beteiligt. Ihre Werte, auf deren Grundlage
sie ihre Initiativen und Aktionen durchführt sind
Demokratie, Fortschritt, Innovation und Gerechtigkeit. Ihr
Ziel ist es, bürgerliches Engagement durch Forschung und
Politikgestaltung voranzutreiben, indem sie gemeinsame
Projekte zur digitalen Demokratie entwickelt und gestaltet.
Ihre Programme können in die folgenden drei Kategorien
unterteilt werden: Recht und Technologie, digitale
Governance und Demokratie sowie künstliche Intelligenz
und Fairness.
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Darüber hinaus betreibt die Organisation ein Programm
namens Digital Policy Tracker, in dem die Teilnehmenden
Analysen zu digitalen Reformthemen lesen und diese
Maßnahmen kommentieren können. Die Organisation
verfolgt die politischen Entwicklungen in der ganzen Welt
und sammelt Informationen über politische Eskalationen in
verschiedenen Ländern. Am Ende eines jeden Monats
werden zusätzliche Multimediainhalte bereitgestellt, um
neue Perspektiven und Ansichten zur Tech-Governance
und ihren wichtigsten globalen Trends vorzustellen. Einige
der politischen Themen, die vorgestellt und diskutiert
werden betreffen den Klimawandel, die Gleichstellung der
Geschlechter, die Politik, die nachhaltige Entwicklung und
vieles mehr. Als Organisation wollen sie informieren,
aufklären und die Diskussion über die Auswirkungen
digitaler Mittel auf Politik und Gesellschaft anregen.

Innovation : Die Organisation betrachtet Innovation als Kernstück ihrer
Tätigkeit. Insbesondere wurde festgestellt, dass eine
Diskrepanz zwischen Forschung und bürgerlichem
Engagement besteht und dass wissenschaftliche
Ergebnisse nicht in konkrete politische Ergebnisse und
Resultate umgesetzt werden. Durch die
Auseinandersetzung mit der aktuellen Forschung will die
Organisation wissenschaftliches Material nach Austausch
mit der Öffentlichkeit in konkrete Lösungen umwandeln.

Die Organisation ist der Ansicht, dass der Fortschritt der
digitalen Technologie die etablierten Machtstrukturen der
demokratischen Regierungsführung umgestaltet und
insbesondere das Verständnis der BürgerInnen für das
Treffen informierter Entscheidungen über Wahlen mit
hoher und geringer Sichtbarkeit beeinflusst. Soziale
Medien haben das Potenzial, politische Ergebnisse zu
verändern, weshalb die Organisation sie als einflussreiche
Instrumente für die Gestaltung öffentlicher Gespräche
ansieht.

Mit ihren Aktionen zielt sie darauf ab, eine direkte und
enge Verbindung zwischen BürgerInnen und politischen
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EntscheidungsträgerInnen herzustellen, sodass erstere
ihre Ideen, Überzeugungen und Gedanken zu politischen
Reformen äußern können. Technologien können
außerdem den Regierungen und der Bürokratie dabei
helfen, besser mit den BürgerInnen in Kontakt zu treten,
ihren Anliegen Gehör zu schenken und diese
weiterzuverfolgen. Die Verbesserung der politischen Kultur
ist ein wichtiger Aspekt für diese Organisation.

Effektivität : Die Organisation wurde 2019 gegründet und hat es bereits
geschafft, Beteiligungsmöglichkeiten zu schaffen, indem
sie über 1500 FollowerInnen auf LinkedIn, 1300 auf
Instagram und 1700 auf Facebook aufweist. Ihre häufigen
Webinare via Zoom werden von hunderten
ZuschauerInnen besucht, was zeigt, dass die Menschen
sich an Gesprächen über digitale demokratische Prozesse
beteiligen und politische Empfehlungen zu aktuellen
Themen abgeben möchten.

Die Organisation nimmt Einsendungen von Einzelpersonen
entgegen, die einen Beitrag zu Themen im Bereich der
digitalen Demokratie, der Menschenrechte und der
Innovation leisten möchten, und bindet die Stimmen der
Öffentlichkeit aktiv in ihr Engagement ein. Darüber hinaus
arbeitet sie mit ExpertInnen für Cyperspaces zusammen,
wie z. B. AnwältInnen, ReporterInnen und VertreterInnen
von Nichtregierungsorganisationen, die häufig Fallstudien
in Ländern auf der ganzen Welt durchführen und ihre
Praktiken zur digitalen Governance vorstellen.

Wirkung (Impact) : Da die Organisation seit zwei Jahren tätig ist, lässt sich
bereits ihr Einfluss auf die Stärkung des bürgerschaftlichen
Engagements durch digitale Technologien feststellen. Da
die Regulierung des Internets als Beitrag zu einer
gerechten Gesellschaft ein relativ neuer Ansatz ist, kann
die Vernetzung zwischen aktiven BürgerInnen und
politischen EntscheidungsträgerInnen eine Beziehung der
Kommunikation und wechselseitigen Zusammenarbeit
schaffen.

Auf individueller Ebene kann das Institut die Öffentlichkeit
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und insbesondere Jugendliche – als HauptnutzerInnen
sozialer Medien und Internetanwendungen – über die
Herausforderungen für Demokratie und Menschenrechte,
die von diesen Medien ausgehen informieren und
aufklären. Einzelne werden dadurch sensibilisiert und
können bei der Stimmabgabe oder der Teilnahme am
öffentlichen Diskurs über den Einfluss des Internets auf
Grund- und politische Rechte fundierte Entscheidungen
treffen. Darüber hinaus kann die Organisation durch ihre
Webinare und die Verbreitung ihrer Botschaften über ihre
sozialen Medien sowie durch ihren Digital Policy Tracker
optimale Methoden im Bereich der digitalen Politik
erschaffen, da sie politische Maßnahmen sammeln und
zugänglich machen, die der Öffentlichkeit sonst nicht
zugänglich wären.

Partizipatorischer
Charakter :

Das Institut öffnet durch seine Webinare und
Online-Veranstaltungen die Diskussionen für alle, die sich
daran beteiligen und die Inhalte anhören oder sich aktiv mit
anderen TeilnehmerInnen und Fachleuten austauschen
möchten. Während der Webinare und Veranstaltungen
können Jugendliche und andere TeilnehmerInnen aktiv mit
Fachleuten und politischen EntscheidungsträgerInnen
sowie untereinander in Kontakt treten, um Ideen und
mögliche politische Ergebnisse auszutauschen. Zudem
nimmt die Organisation Artikel sowie Meinungs- und
Forschungsbeiträge zu den aktuellsten Themen im
digitalen Raum von ihren AnhängerInnen und der breiten
Öffentlichkeit entgegen.

Darüber hinaus hat die Organisation sowohl auf
gesellschaftlicher als auch auf individueller Ebene das
Potenzial, bei ihren NutzerInnen und AnhängerInnen
Bewusstsein für Fragen der digitalen
BürgerInnenbeteiligung und der Demokratie sowie für alle
anderen Herausforderungen zu schaffen, die sich aus dem
digitalen Fortschritt ergeben. Dies führt zu einer stärkeren
und besser informierten Zivilbevölkerung, die eine
ganzheitliche Perspektive zu diesen Problemen des
heutigen Zeitalters besitzt.
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Deliberativer Charakter : Das wichtigste Mittel, um Menschen zum Zwecke der
gegenseitigen Beratung zusammenzubringen, sind
Online-Veranstaltungen und Webinare, in denen die
TeilnehmerInnen sich mit den Ideen, Überzeugungen und
Kenntnissen der anderen zu Fragen des digitalen
bürgerlichen Engagements auseinandersetzen können.
Diese Webinare finden regelmäßig statt und haben jeweils
ein anderes Thema; diskutiert werden die Parameter des
Internets und die Herausforderungen, die es für
Menschenrechte und die demokratische Beteiligung mit
sich bringt.

Darüber hinaus erstellt die Organisation Länderberichte, in
denen verschiedene politische Lösungen vorgestellt und
analysiert sowie Fragestellungen auf hohem Niveau
umfassend untersucht und dargestellt werden. Diese
Berichte werden an die zuständigen politischen
Institutionen weitergeleitet und sollen die Politik mit Hilfe
von Forschungsergebnissen beeinflussen.

Zusammenfassung – Allgemein
Bewertung

Das Institute for Internet and the Just Society hat
festgestellt, dass es in der heutigen Welt der Politik
dringend notwendig ist, die demokratische Beteiligung der
Öffentlichkeit und der Jugend zu erhöhen und eine direkte
Verbindung zwischen ihnen und den
EntscheidungsträgerInnen herzustellen.
Sein Ziel ist es, zu informieren, aufzuklären und
ertragreiche Gespräche über die Regulierung des Internets
zu führen, um die Menschenrechte und die Würde von
BürgerInnen auf der ganzen Welt zu respektieren. Sein
Forschungsniveau ist extrem hoch, und es werden viele
aktuelle Themen diskutiert, die das Internet und eine
gerechtere Gesellschaft betreffen. Dies verleiht der
Organisation ein hohes Maß an Glaubwürdigkeit, denn ihre
Materialien sind gut geschrieben und logisch aufgebaut.
Darüber hinaus werden in ihren Länderberichten Probleme
aus vielen politischen Blickwinkeln beleuchtet. breitere
Veränderungen befürworten.

Die Organisation könnte zudem konkrete Schritte
unternehmen, um das Niveau deliberativer Elemente zu
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erhöhen, indem sie Arbeitsgruppen einrichten, in denen
Jugendliche und aufstrebende politische
EntscheidungsträgerInnen Ideen, Wissen und politische
Standpunkte austauschen können. Die Zusammenführung
von Personen mit unterschiedlichem Hintergrund und
Fachwissen könnte dem Institut ein neues und höheres
Maß an Kompetenz bringen. Da es sich um eine
Jugendorganisation handelt, die nur über ein begrenztes
Betriebsbudget verfügt, gibt es vielleicht eher praktische
Gründe, warum sie sich nicht an diese Art der Beratung
gewagt hat. Die Stärkung des gesellschaftlichen
Bewusstseins für bürgerliches Engagement mithilfe
digitaler Methoden wird in unserem täglichen Leben immer
wichtiger, weshalb eine Organisation, die Materialien dazu
veröffentlicht und sich für bessere Regelungen einsetzt, im
zivilgesellschaftlichen Raum unerlässlich ist.

Logo:
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Organisation : Café con Europa

Ebene : ✔ NATIONAL LOKAL

REGIONAL EUROPÄISCH

Zielgruppe : Junge Menschen in Spanien

Verwendete Plattform : Website, Blog, Social media

Beschreibung : Café con Europa ist ein an junge Menschen gerichtetes
Forum für Gespräche über Europa, das von den
europäischen Institutionen in Spanien mit dem Ziel
organisiert wird, das Bewusstsein für die Arbeitslinien zu
schärfen, die in Europa entwickelt werden und wie sie junge
Menschen betreffen.

Sie nutzen verschiedene Instrumente wie einen Blog, einen
Newsletter, soziale Netzwerke und Veranstaltungen, die
online und persönlich organisiert werden und alle auf einer
Website gesammelt sind.

Innovation : Die Initiative fördert eine neue Methode zur Verbesserung
von E-Partizipation und Demokratie, da sie Verbindungen zu
Konferenzen und demokratischen Prozessen der EU
ermöglicht. Die „Kaffee“-Treffen wurden auch in ein digitales
Format übertragen, inklusive Online-Materialien, um junge
BürgerInnen zu informieren.

Der innovative Aspekt besteht in der Erstellung vieler
Ressourcen ausgehend von der Ursprungsidee. Als innovativ
kann auch die entspannte und offene Art und Weise der
Vermittlung von EU-Politik (die auf den ersten Blick für junge
Menschen unattraktiv erscheinen mag) angesehen werden.

Die Website ist benutzerfreundlich und bietet auf einfache
Weise Zugang zu verschiedenen europäischen Initiativen wie
der Konferenz zur Zukunft Europas. Für die BenutzerInnen
ist es recht einfach, sich auf der Seite zurechtzufinden, da es
nur wenige, aber dafür sehr übersichtlich gestaltete Pfade
gibt.
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Es gibt verschiedene Möglichkeiten zur Beteiligung, wie z. B.
die Teilnahme an Veranstaltungen (hauptsächlich online), das
Lesen von Beiträgen im Blog oder das Browsen durch den
Medienbereich.

Zwar wurde das Ziel der Initiative in Spanien bereits früher
vorangetrieben, jedoch noch nie auf diese Art und Weise:
Menschen von unterschiedlichen Institutionen erzählen, was
sie tun – und das ganz zwanglos bei einer Tasse Kaffee oder
bei einem Treffen mit BürgerInnen.
Zudem ist die Initiative stets in den sozialen Medien aktiv und
der Blog wird ständig aktualisiert.

Während der Pandemie war eine ihrer Hauptaktivitäten (das
Kaffeetrinken mit BürgerInnen) kaum betroffen, da die
Möglichkeit, sich persönlich zu treffen, wegfiel. Sie waren in
der Lage, sich an die neue Art der Organisation von
Veranstaltungen anzupassen, indem sie diese persönlichen
Treffen in Online-Treffen umwandelten.

Effektivität : Was die Anzahl der TeilnehmerInnen an den
Online-Veranstaltungen, die über den YouTube-Kanal der
Europäischen Kommission durchgeführt wurden, betrifft, so
ist zu beobachten, dass die Anzahl der ZuschauerInnen je
nach Veranstaltung variiert. Einige haben fast 1200 Aufrufe,
während andere bei knapp 100 liegen.

Andererseits ist dies die Anzahl der FollowerInnen auf Social
Media: Instagram: 2076, Twitter: 2043, Facebook: 4028

Seit März 2018 wurden insgesamt 61 Veranstaltungen
organisiert, alle unter der Teilnahme eines/einer PolitikerIn
oder eines/einer VertreterIn der Zivilgesellschaft, im
Durchschnitt fanden zwei Veranstaltungen pro Monat statt.
Wie in den Videoaufnahmen der Veranstaltungen zu sehen
ist, wirken die meisten TeilnehmerInnen motiviert, beteiligen
sich aktiv und stellen Fragen an die ReferentInnen.

Darüber hinaus lässt sich feststellen, dass die sozialen
Medien sehr effizient genutzt werden, da für die
Veranstaltungen der offizielle YouTube-Kanal der
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Europäischen Kommission und der Facebook-Live-Kanal von
Café con Europa verwendet werden. Alle Veranstaltungen,
neue Beiträge und neue Materialien werden über Twitter,
Facebook und Instagram beworben.

Die Initiative kann als effektiv bezeichnet werden, da sie nur
wenige Ressourcen benötigt, aber viel Aufmerksamkeit auf
sich zieht.
Die Website ist einfach zu bedienen, da nur eine Anmeldung
erforderlich ist, um Nachrichten zu erhalten oder an einer
Veranstaltung teilzunehmen. Alle Informationen sind über
verschiedene Informationskanäle leicht zugänglich.

Die Initiative richtet sich vor allem an junge Menschen, und
diese Zielgruppe wird bei jeder Veranstaltung erreicht.

Wirkung (Impact) : Die Initiative hat das Potenzial, die Kenntnisse der
Teilnehmenden auch langfristig zu vertiefen und sie mit
politischen Prozessen vertrauter zu machen, da sich die
Diskussionsthemen immer auf ein konkretes Problem an
einem konkreten Ort beziehen, wodurch die TeilnehmerInnen
stärker eingebunden werden können.

Obwohl es (zumindest für externe NutzerInnen) keine
Umfragen oder andere Hilfsmittel gibt, um zu ermitteln, wie
die Teilnehmenden die Initiativen bewerten, zeigen die
Videoaufnahmen der Veranstaltungen, dass die meisten von
ihnen sich aktiv beteiligen und großes Interesse zeigen.

Der Einsatz von Technologie ist unerlässlich für das
Erreichen der TeilnehmerInnen, selbst wenn die
Veranstaltungen in Präsenz stattfanden. Es ist auch möglich,
sich die Veranstaltungen im Nachhinein anzusehen und sich
selbst zu kommentieren. Ohne die Online-Plattform wäre die
Umsetzung der Initiative nicht möglich.

Partizipatorischer
Charakter :

Café con Europa gibt BürgerInnen die Möglichkeit, direkt mit
EntscheidungsträgerInnen zu sprechen und so ihre
Beteiligung am politischen Geschehen in Europa zu steigern.
Die Initiative hat das Potenzial, die BürgerInnen für ihre Rolle
innerhalb politischer Entscheidungsprozesse zu
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sensibilisieren, da sie sich während der Gespräche als Teil
dieser Prozesse wahrnehmen.

Die Kommunikation mit EntscheidungsträgerInnen wird durch
ein Gespräch über ein konkretes Thema erleichtert. Die
EntscheidungsträgerInnen berichten darüber, und die
Teilnehmenden können Fragen stellen, diskutieren und
Vorschläge machen.

Deliberativer Charakter : Die Diskussionen stehen allen offen, zumal sie derzeit
vollständig online stattfinden, Anonymität ist jedoch nicht
gewährleistet, da die Teilnehmenden und ihre Namen
sichtbar sind.

Die Diskussionen werden vom Café con Europa-Team
organisiert; sie suchen den/die HauptrednerIn aus, wählen
ein Thema, von dem sie glauben, dass es für die potenziellen
TeilnehmerInnen interessant sein könnte, und bewerben es
über Social Media und ihre Website, sodass sich alle
Interessierten anmelden können..
Die Anmeldung erfolgt über ein Online-Formular, in dem Sie
für die Teilnahme Ihre erforderlichen Daten angeben müssen.

Zusammenfassung –
Allgemeine Bewertung

Es handelt sich um eine Initiative, die BürgerInnen tatsächlich
den Kontakt zu EntscheidungsträgerInnen ermöglicht und
allen (gerade jungen Menschen) die Gelegenheit gibt,
Informationen aus erster Hand zu erhalten, Vorschläge zu
machen und Fragen zu für sie relevanten Themen zu stellen.
Dies kann als eine Chance für eine stärkere Beteiligung an
der Demokratie angesehen werden.
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Dennoch ist festzuhalten, dass es keine ersichtlichen
Instrumente zur Bewertung der Initiative gibt, was nicht
bedeutet, dass sie auch auf interner Ebene nicht vorhanden
sind, jedoch die Bewertung der Qualität der Veranstaltungen
seitens der TeilnehmerInnen erschwert - ein Aspekt, der
verbessert werden könnte.

Logo:

Organisation : Europäischer Ausschuss der Regionen (AdR)

Ebene : NATIONAL LOKAL

REGIONAL ✔ EUROPÄISCH

Zielgruppe : Europäische BürgerInnen ( hauptsächlich Jugendliche)
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Verwendete Plattform : Online-Plattform + Social Media

Beschreibung : „Nachdenken über Europa“ ist eine Initiative des
Europäischen Ausschusses der Regionen (AdR), die
BürgerInnen eine Plattform zur Beteiligung an der laufenden
Debatte um die Zukunft Europas bietet.
Mithilfe einer eigens eingerichteten Online-Umfrage und
über 210 regionalen Debatten, die in der gesamten EU in
Zusammenarbeit mit verschiedenen lokalen und regionalen
Partnern organisiert wurden, gibt der AdR den BürgerInnen
die Möglichkeit, ihre Meinungen und Vorschläge zur
Entwicklung der EU in den kommenden zehn Jahren
darzulegen.

Innovation : Die Initiative bietet eine neue Methode zur Förderung von
E-Partizipation und Demokratie, da sie den lokalen
BürgerInnen die Möglichkeit gibt, ihre Meinung über die EU
zu äußern und die entsprechenden Ergebnisse
berücksichtigt werden.
Dank dieser Initiative erhalten die lokalen BürgerInnen ein
Mitspracherecht bei der Gestaltung von Europas Zukunft.

Was diese Initiative darüber hinaus innovativ macht, ist die
große Bandbreite an Möglichkeiten zur Beteiligung, die sie
bietet. Außerdem wurden all diese Möglichkeiten durch eine
Umstellung auf online an die COVID-19-Situation angepasst.

Die Plattform bietet die Möglichkeit, lokale Veranstaltungen
zu organisieren, an ihnen teilzunehmen, Umfragen über die
Zukunft Europas auszufüllen und relevante Dokumente
herunterzuladen.
Das wirklich Innovative an der Initiative ist ihr Ziel, den
EuropäerInnen zuzuhören und gleichzeitig ihre Vielfalt zu
respektieren, angefangen auf lokaler Ebene.

Auf der Plattform finden sich zahlreiche Aufrufe zu Aktionen,
die eine vielfältige Beteiligung ermöglichen. Es gibt sogar
eine interaktive Karte, auf der man die eigene Stadt
auswählen und die dort geplanten Veranstaltungen einsehen
kann. Die Seite ist sehr einfach zu bedienen und die Inhalte
sind klar strukturiert.
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Wie bereits erwähnt, hatten zwar bereits zahlreiche
Initiativen das Ziel, eine Diskussion über die Zukunft
Europas zu ermöglichen, doch die Vielfalt dieser Initiative
macht sie so innovativ.

Die Veranstaltungen, die teilweise in Präsenz stattfanden,
mussten auf ein digitales Format umgestellt werden, was
eine Weiterentwicklung der Instrumente und eine
progressive Entwicklung der Initiative ermöglicht.

Zudem gewährleistet die Initiative eine kontinuierliche
Weiterentwicklung und Einbeziehung der Teilnehmenden, da
sie viele Möglichkeiten zur Fortsetzung der Teilnahme bietet
und denjenigen, die bereits an anderen Veranstaltungen
oder Umfragen teilgenommen haben, ein Follow-up
ermöglicht.

Effektivität : Mehr als 210 regionale Debatten wurden in ganz Europa
organisiert.

Ihre Weiterverbreitung in den sozialen Medien erfolgt über
das soziale Netzwerk des Europäischen Ausschusses der
Regionen, das die folgende Anzahl von FollowerInnen
umfasst:

Facebook: 53197
Instagram: 5110
LinkedIn: 35845
Twitter: 48200
YouTube: 3040

Zwischen März 2016 und Februar 2019 hat der Europäische
Ausschuss der Regionen (AdR) in Zusammenarbeit mit
lokalen und regionalen Partnern über 210 lokale
Veranstaltungen in 30 europäischen Ländern mit 198
AdR-Mitgliedern und mehr als 21 000 TeilnehmerInnen
organisiert.

Wirkung (Impact) : Die Initiative hat das Potenzial, die Kenntnisse der
Teilnehmenden auch langfristig zu vertiefen und sie mit
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politischen Prozessen vertrauter zu machen, da die
Ergebnisse ausführlich kommuniziert werden und viele
lokale Veranstaltungen mit Mitgliedern des AdR abgehalten
werden.

Da die Initiative allen offen steht können Personen mit ganz
unterschiedlichen Hintergründen und Berufen daran
teilnehmen.

Außerdem ist die Online-Befragung anonym.

Das Tool ist für die Teilnahme und Sensibilisierung von
entscheidender Bedeutung, da es die einzige Möglichkeit ist,
sich für eine Veranstaltung anzumelden und Zugang zu allen
relevanten Informationen zu erhalten.

210 Events haben auf lokaler Ebene stattgefunden, die
AdR-Mitglieder involvierten.

Partizipatorischer
Charakter :

Der AdR versucht über verschiedene Wege, die Beteiligung
der BürgerInnen Richtung politische
EntscheidungsträgerInnen zu erhöhen: Veranstaltungen zu
konkreten Themen unter Beteiligung von PolitikerInnen,
lokale Veranstaltungen unter Beteiligung von
AdR-MitgliederInnen, Konsultationen, usw.

Die Teilnehmenden werden folgenderweise eingebunden:
Die Beteiligungsmöglichkeiten werden so aufgeteilt, dass
jede/r BürgerIn selbst entscheiden kann, welche für sie/ihn
am besten geeignet ist.

Bei den meisten Veranstaltungen haben die Teilnehmenden
die Möglichkeit, Gespräche/Dialoge mit politischen
VertreterInnen zu führen und sich ihrer Rolle im politischen
Prozess bewusst zu werden. Darüber hinaus werden die
Ergebnisse nach den Konsultationen den
EntscheidungsträgerInnen vorgelegt, damit diese sich die
Meinungen der BürgerInnen anhören.

Deliberativer
Charakter :

Wie bereits erwähnt, fördert die Initiative verschiedene Arten
von Dialogen, wie z. B. Konferenzen, lokale

75



Veranstaltungen, regionale Veranstaltungen, Konsultationen
und mehr.

Alle Veranstaltungen und Konsultationen sind frei
zugänglich, und bei den Konsultationen wird Anonymität
garantiert.

Die Organisation hängt von der Art der Aktion ab, die
durchgeführt werden soll, aber im letzten Jahr war sie
hauptsächlich online.

Die Teilnahme erfolgt durch die Unterstützung von
Veranstaltungen, die Organisation von Veranstaltungen oder
die Beantwortung von Online-Fragebögen.

Zusammenfassung – Allgemei
Bewertung

Der Ausschuss der Regionen führt zahlreiche Initiativen
durch, um BürgerInnen (vor allem die Jugend) in
demokratische Prozesse einzubeziehen. Sie stellen eine
Verbindung zwischen EntscheidungsträgerInnen und
BürgerInnen her und geben ihnen die Möglichkeit, ihre
Meinungen und Ideen einzubringen.

Bei dieser konkreten Initiative geht es um die Zukunft
Europas, und sie bietet viele Möglichkeiten, sich zu
beteiligen.

Die Plattform ist einfach zu bedienen und interaktiv.
Der Nachteil ist, dass es nicht so einfach ist, auf die
Ergebnisse zuzugreifen. Es ist zwar möglich, sie über den
Nachrichtenbereich und die Medien einzusehen, aber der
Bereich, in dem man sie herunterladen kann, funktioniert
manchmal nicht richtig.
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Logo:

Organisation : Café Babel

Ebene : NATIONAL LOKAL

REGIONAL ✔ EUROPÄISCH

Zielgruppe : Junge EuropäerInnen

Verwendete Plattformen : Plattform + Social Media

Beschreibung: Café Babel ist das erste mehrsprachige partizipative
Magazin in Europa. Mit seinen Geschichten versucht es,
Europa anders darzustellen als in den Medien und das
reale Leben in Europa aus der Sicht der jungen
BürgerInnen zu schildern.

Dieses Online-Magazin ist eine Plattform, auf der ein
Netzwerk von ehrenamtlichen AutorInnen,
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ÜbersetzerInnen, FilmemacherInnen und FotografInnen
zusammenarbeitet, um über das tägliche Leben junger
EuropäerInnen zu berichten.

Innovation : Diese Initiative fördert eine neue Methode zur Steigerung
von E-Partizipation und Demokratie, da sie es Fachleuten
aus den Bereichen Kommunikation, Design und
Übersetzung ermöglicht, Informationen über Europa und
Demokratie in der Welt bereitzustellen.

Sie kann als innovativ angesehen werden, da sie aus einer
Plattform besteht, die Menschen und Nachrichten aus ganz
Europa in verschiedenen Sprachen miteinander verbindet,
und es ist ein Weg, die Informationen an die Bürger zu
kommunizieren. Darüber hinaus werden verschiedene
Initiativen zur Sozialagenda gefördert, wie die TransEuropa
Caravans, eine Miniserie über Migration, Ausstellungen,
Wettbewerbe, an denen alle teilnehmen können, usw.
Darüber hinaus wurde sie mit dem Spinelli-Preis
ausgezeichnet.

Die Plattform ist benutzerfreundlich, denn sie macht es
leicht, sich zu beteiligen, z. B. einen Artikel vorzuschlagen
oder zu übersetzen. Sie können auch die verschiedenen
Rubriken, wie Gesellschaft, Auswirkungen, Kreativ oder
sogar Podcasts, finden.

Wie bereits erwähnt, gibt es verschiedene Möglichkeiten
der Teilnahme: Sie können wählen, ob Sie nur zuschauen
oder sich aktiv beteiligen wollen.
Ziel dieser Initiative ist es, allen Menschen Zugang zu
Information und Kultur zu ermöglichen, um diesen zu
demokratisieren. Darüber hinaus soll ein
gesamteuropäischer Medienraum als gemeinsame
Kommunikationsplattform geschaffen werden, an der alle
europäischen Länder beteiligt sind.

Schließlich können wir feststellen, dass die Initiative über
die sozialen Medien stets aktiv ist und die Plattform ständig
aktualisiert wird.
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Effektivität: Heute hat Café Babel 250.000 BesucherInnen pro Monat,
2,5 Millionen Seitenaufrufe, mehr als 50.000 veröffentlichte
Beiträge, 15.000 Mitwirkende und ein Team von
professionellen RedakteurInnen und JournalistInnen in
Paris, Brüssel, Rom und Berlin.

In sozialen Netzwerken sieht es folgend aus:
Instagram – 1.920 FollowerInnen
Twitter – 6.199 FollowerInnen
Facebook – 13.643 FollowerInnen

Sie ist effektiv, da die Arbeit ehrenamtlich ist, was bedeutet,
dass die meisten Ressourcen wie Internet, Wissen und Zeit
für die Plattform aufgewendet werden. Die wirtschaftlichen
Kosten sind gering, und das Engagement ist hoch.

Daraus kann man schließen, dass die sozialen Medien
effizient genutzt werden.

Diese Initiative hat das Potenzial, besonders bei
Jugendlichen erfolgreich zu sein, da sie mitarbeiten können
und die Nachrichten und anderen Initiativen mit den
Themen zu tun haben, für die sie sich normalerweise
interessieren.

Wirkung (Impact) : Die Initiative hat das Potenzial, den Wissensstand der
Teilnehmenden auch langfristig zu verbessern, da sie ihren
Zugang zu Informationen verbessert und ihre Beteiligung
und den Wissensaustausch fördert.

Es hat auch das Potenzial, junge Menschen mit politischen
Prozessen vertrauter zu machen, da es eine Rubrik mit
dem Titel „Auswirkungen“ gibt, in der sie über reale
Initiativen und Prozesse und sogar Erfahrungsberichte aus
erster Hand über politische Themen wie den grünen
Wandel, Feminismus oder Migration lesen können.

Ein weiterer interessanter Aspekt ist, dass verschiedene
Personen mit unterschiedlichen Hintergründen und Berufen
teilnehmen. Es gibt Leute, die als JournalistInnen arbeiten,
Leute, die ÜbersetzerInnen sind, Leute, die sich einfach nur
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für Nachrichten interessieren, und aus verschiedenen
Ländern.

Das Format der Plattform, eine 100%ige
Nachrichtenplattform, die über viele Kanäle verfolgt werden
kann, verbessert die Bewusstseinsbildung.

Andererseits hat das Café Babel, wie bereits erwähnt,
einige Initiativen wie die TransEuropa Caravans gefördert,
den Spinelli-Preis gewonnen, eine Miniserie über Migration,
Ausstellungen, Wettbewerbe, an denen alle teilnehmen
können und vieles mehr geschaffen.

Partizipatorischer
Charakter :

Unter all den bereits erwähnten Initiativen kann Café Babel
die Botschaft verbreiten, was junge BürgerInnen wollen und
was ihnen wichtig ist.

Café Babel ist in der Lage, die Jugendlichen in die sozialen
Themen, die ihnen am Herzen liegen, einzubinden und
ihnen die Möglichkeit zu geben, sich auf vielfältige Weise
zu beteiligen.

Es handelt sich also um eine individuelle Möglichkeit, am
gesellschaftlichen Leben teilzunehmen.
Diese Initiative könnte das Potenzial haben, die
BürgerInnen zu einem verantwortungsvolleren Umgang mit
ihrer Rolle in den Entscheidungsprozessen zu bewegen, da
alle ihre Handlungen darauf ausgerichtet sind, eine gewisse
Auswirkung zu haben.

Deliberativer Charakter : Es handelt sich um partizipatorischen Journalismus, was
bedeutet, dass er für verschiedene TeilnehmerInnen mit
unterschiedlichem Hintergrund zugänglich ist.
Es erleichtert die Kommunikation zwischen jungen
BürgerInnen und ermöglicht es ihnen, ihre eigene Art, über
Europa zu berichten, zu gestalten.

Um teilzunehmen, müssen Sie sich über die Plattform oder
per E-Mail an die Redakteure oder Sektionsleiter von Café
Babel wenden und Ihr Fachgebiet angeben. In der Regel
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müssen Sie ein Formular ausfüllen, in dem Sie Einzelheiten
zu dem Thema angeben, über das Sie sprechen möchten.

Die Redakteure wählen die Beiträge aus, die relevant und
innovativ genug sind, um veröffentlicht zu werden, und
dann können die Autoren Teil einer Gemeinschaft werden,
in der es möglich ist, Wissen zu teilen

Zusammenfassung  -
Allgemeine Bewertung

Es handelt sich um eine Initiative, die zu demokratischen
Prozessen beiträgt, die aber nicht direkt mit Politik zu tun
hat. Sie trägt hauptsächlich zu sozialen Themen und zum
Zugang zu Informationen bei.

Diese Initiative wurde in die Recherche einbezogen, weil
sie eine Möglichkeit bietet, die Beteiligung der Jugend
durch eine Online-Plattform zu fördern, auf der sie Wissen
und ihre eigene Sichtweise in Bezug auf die EU teilen
können.
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Logo:

Organisation : Europäischer Wirtschafts- und Sozialausschuss

Ebene: NATIONAL LOKAL

REGIONAL ✔ EUROPÄISCH

Zielgruppe : Europäische BürgerInnen

Verwendete Plattform : Plattform + Soziale Medien

Beschreibung : Seit 2012 gibt die Europäische Bürgerinitiative den
BürgerInnen der Europäischen Union das gleiche Recht wie
einer Mehrheit im Europäischen Parlament und den
Mitgliedstaaten: die politische Agenda für einen ganzen
Kontinent zu bestimmen.
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Die Europäische Bürgerinitiative ist ein prälegislatives
Instrument zur Festlegung der Agenda. Interessanterweise
ist die EBI auch eine Eingangstür zur Zukunft der
partizipativen Politik: Sie ist direkt, transnational und digital.

„Aus diesem Grund ist die EBI nicht nur ein weiteres
Petitionsrecht, sondern vielmehr ein Aktivierungsrecht der
BürgerInnen in Bezug auf die nächsten Themen, die auf die
Tagesordnung der europäischen Institutionen gesetzt
werden.“

Innovation : Diese Initiative fördert eine neue Methode zur Steigerung
von E-Partizipation und Demokratie, da sie es den
BürgerInnen ermöglicht, ihre Initiativen zu registrieren und
direkt an der Demokratie teilzunehmen.
Der innovative Aspekt besteht darin, dass die BürgerInnen
über ihre Anträge entscheiden, eine Mindestanzahl von
Personen erreichen und sich selbst organisieren müssen,
um einen umfassenden Antrag zu stellen: Gruppen von
Organisatoren müssen aus mindestens sieben
EU-BürgerInnen bestehen, die in mindestens sieben
verschiedenen Mitgliedstaaten ansässig sind, und jede
Initiative ist in jedem Bereich möglich, in dem die
Kommission die Befugnis hat, Rechtsvorschriften
vorzuschlagen.

Es handelt sich um eine benutzerfreundliche Plattform, auf
der Sie die verschiedenen Möglichkeiten der Beteiligung
sehen, erfolgreiche Anträge erkunden, auf das Toolkit für
die Beteiligung zugreifen können, usw.

Sie ist ein anpassungsfähiges und multifunktionales
Instrument, und die EBI steht fast 450 Millionen
EU-BürgerInnen in 27 Mitgliedstaaten (und in der ganzen
Welt, wenn Sie als EU-BürgerInnen außerhalb der EU
leben) zur Verfügung.

„Eine aktualisierte und leichter zugängliche Version der EBI
trat 2020 in Kraft. Ein Viertel der Initiativen wurde aufgrund
der strengen Auslegung und Anwendung der Verordnung
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durch die Kommission abgelehnt. Nach den neuen Regeln
haben die Organisatoren und die Kommission jedoch mehr
Zeit, um eine Lösung zu finden, einschließlich der
Möglichkeit, nur die zulässigen Teile einer Initiative zu
registrieren. Außerdem wird mehr Zeit für die Vorbereitung
des Beginns der Unterschriftensammlung sowie für alle
anderen Schritte des Prozesses eingeräumt“, was eine
kontinuierliche Verbesserung und Einbeziehung der
TeilnehmerInnen sowie eine schrittweise Weiterentwicklung
der Initiative und/oder des Instruments ermöglicht.

Diese Initiative hat das Potenzial, die
Problemlösungskompetenz der BürgerInnen zu verbessern,
denn genau das wird von ihnen verlangt: Sie müssen eine
Initiative finden, die ein aktuelles Problem/eine aktuelle
Frage löst, das/die die Gesellschaft betrifft.

Effektivität : Seit 2012 gab es insgesamt 65 eingereichte Anträge, von
denen 44 registriert und 21 abgelehnt wurden.

Im sozialen Netzwerk:
Twitter – 2.101 FollowerInnen
Facebook – 41.592 FollowerInnen

Jede Initiative hat eine unterschiedliche Anzahl von jeweils
FollowerInnen und TeilnehmerInnen. Es ist ein Instrument
des Agenda-Settings.

Die Plattform ist für TeilnehmerInnen und OrganisatorInnen
einfach zu bedienen, und die sozialen Medien werden
effizient genutzt, wenn auch nur mit zwei Konten. Jede
Initiative kann ihr eigenes soziales Netzwerk haben und so
die Ergebnisse vervielfachen.

Im weiteren Verlauf dieser Recherche werden wir eine
dieser Initiativen untersuchen, um genauer zu zeigen, wie
sie funktionieren.

Wirkung (Impact) : Diese Initiative setzt, wie bereits erwähnt, das
Agenda-Setting fest, d. h. sie macht die TeilnehmerInnen
mit demokratischen Prozessen vertraut und gibt ihnen die
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Möglichkeit, eine Mindestanzahl von Personen zu erreichen,
um die Initiative zum Laufen zu bringen, ein relevantes
Thema vorzuschlagen, ein Team einer integrativen
Organisation zu finden, usw.

Einige Initiativen, die aus dieser Plattform hervorgegangen
sind, beziehen sich auf das Recht auf Wasser, den
Tierschutz, den Schutz von Minderheiten und weiteres. Es
kann also davon ausgegangen werden, dass diese
Initiativen einen echten und positiven Einfluss auf die
Gesellschaft haben.

Außerdem ist das Verfahren zur Einreichung von Anträgen
zu 100% online.

Es wurden insgesamt 65 Anträge von NutzerInnen
eingereicht, von denen 44 angenommen wurden.

Partizipatorischer
Charakter :

Dabei handelt es sich um eine Initiative, die es BürgerInnen,
die eine von der Kommission festgelegte
Mindestteilnehmerzahl erreichen, ermöglicht, die politische
Agenda der EU festzulegen, und somit ein Instrument für
das Agenda-Setting darstellt.

Daraus lässt sich schließen, dass sie die Beteiligung der
BürgerInnen an der politischen Entscheidungsfindung
erhöht, indem sie verschiedene Vorschläge einreichen, die,
wenn sie eine Mindestteilnehmerzahl erreichen und die
Anforderungen erfüllen, einen Teil der politischen Agenda
bestimmen können.

Es hat definitiv das Potenzial, die BürgerInnen für ihre Rolle
in politischen Entscheidungsprozessen zu sensibilisieren.

Deliberativer Charakter : Es handelt sich um ein offenes Verfahren mit hohen
Anforderungen, damit Ihr Vorschlag erfolgreich ist, denn er
wird sich auf das politische Leben der EU auswirken.
Dies sind die Schritte, die Sie befolgen müssen, um
teilzunehmen:
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Zunächst müssen Sie eine Idee/ein Projekt haben, das in
die europäische Politik umgesetzt werden kann. Dann ist es
wichtig, alles über die rechtlichen und politischen
Auswirkungen Ihres Projekts zu erfahren. Dann ist es
wichtig, die Ziele Ihrer Initiative festzulegen und Ihren
ursprünglichen Vorschlag in verschiedenen Sprachen und
politischen Kulturen in Europa zu entwerfen und
anzupassen. Nachdem Sie Ihren Antrag registriert haben,
müssen Sie mehr als eine Million Europäer aus mindestens
sieben verschiedenen Ländern davon überzeugen, Ihre
Initiative zu unterstützen. Dann müssen Sie einen Dialog mit
allen Beteiligten und Skeptikern Ihres Projekts führen und
es über die sozialen Medien verbreiten. Sobald Sie die
Unterschriften gesammelt haben, haben Sie 3 Monate Zeit,
um die Zertifikate bei der Kommission einzureichen. Wenn
Sie als erfolgreiche Initiative anerkannt werden, stehen
Ihnen neue Türen offen: in formellen Gesprächen mit der
Kommission und bei einer öffentlichen Anhörung im
Europäischen Parlament. Schlussendlich werden
Schlussfolgerungen mit einer ordnungsgemäßen
Dokumentation und Bewertung das Ende der Initiative sein.

Zusammenfassung –
Allgemeine Beurteilung

Es handelt sich hier um eine Initiative, die den BürgerInnen
die Möglichkeit gibt, die politische Agenda mitzubestimmen.
Es handelt sich um ein Instrument, dessen Analyse sich von
den anderen unterscheidet, da es viele Initiativen in einer
zusammenfasst.
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Nichtsdestotrotz ist es eine Möglichkeit, die BürgerInnen in
die EU-Agenda einzubeziehen, indem man ihnen nicht nur
zuhört, sondern ihnen die Möglichkeit gibt, die Ideen
einzubringen, an die sie glauben, unterstützt durch ein
Minimum an Unterschriften.
Die nächste analysierte Initiative ist Teil dieses Prozesses,
um zu zeigen, wie er tatsächlich funktioniert.

Logo:

Organisation : Europäischer Wirtschafts- und Sozialausschuss

Ebene: NATIONAL LOKAL
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REGIONAL ✔ EUROPÄISCH

Zielgruppe : Europäische BürgerInnen

Verwendete Plattform : Online-Plattform (Internet)

Beschreibung : Die Minority-SafePack-Initiative ist ein Paket von
Gesetzesvorschlägen, die den Schutz nationaler
Minderheiten gewährleisten soll bzw. eine Reihe von
EU-Rechtsakten, die die Förderung von
Minderheitenrechten, Sprachrechten und den Schutz ihrer
Kultur ermöglichen. Kurz gesagt fasst sie die Hauptziele des
Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschusses
zusammen: die Sicherheit von Minderheiten und gesetzliche
Regelungen für Minderheiten.

Innovation : Seit 2012 muss sich die Europäische Kommission mit einer
von einer BürgerInnengruppe vorgelegten Initiative
befassen, sofern diese von mehr als einer Million
europäischer BürgerInnen aus mindestens sieben
Mitgliedstaaten unterstützt wird.

Auf diese Weise sollen E-Partizipation und E-Demokratie
gefördert werden.

Das Ziel dieser konkreten Initiative ist es, Minderheiten
mithilfe der Europäischen Kommission rechtlich zu
unterstützen, wobei die Initiative sich durch diesen sehr
spezifischen Fokus von anderen unterscheidet.

Die Plattform enthält Videos und Erfahrungsberichte, die
eine Geschichte erzählen, sodass sich die NutzerInnen
schnell in die Situationen hineinversetzen können, die die
Initiative zu vermitteln versucht. Sie ist auch sehr einfach zu
bedienen, da nur ein Formular ausgefüllt werden muss, um
den Antrag unterstützen zu können.

Die Initiative erweitert das Wissen ihrer TeilnehmerInnen, da
sie auf ein Problem aufmerksam macht, das ihnen zuvor
vielleicht nicht wichtig oder bewusst war.
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Darüber hinaus hat die Initiative mit hoher
Wahrscheinlichkeit das Potenzial, die Mechanismen/
Strukturen innerhalb politischer und sozialer Prozesse
langfristig zu verändern, da sie Minderheiten rechtlich
unterstützen und ihnen helfen soll, ihre Sprachen und
Kulturen zu bewahren. Sie kann also sowohl politisch als
auch gesellschaftlich wirken.

Effektivität : Die Initiative hat im Rahmen ihrer europäischen
Petitionskampagne für die MSPI 1.320.000
Unterstützungserklärungen gesammelt und die Schwelle in
11 EU-Mitgliedstaaten (Rumänien, Slowakei, Ungarn,
Lettland, Spanien, Kroatien, Dänemark, Bulgarien,
Slowenien, Litauen und Italien) vor Ablauf der Frist am 3.
April 2018 überschritten (1 Million Unterschriften in sieben
Mitgliedstaaten sind für die Verhandlung einer europäischen
BürgerInneninitiative erforderlich).

Die öffentliche Anhörung im Europäischen Parlament fand
am 15. Oktober 2020 statt.

Das Europäische Parlament organisierte am 14. Dezember
2020 eine Plenardebatte über die MSPI und stimmte am 17.
Dezember 2020 darüber ab.

Wirkung (Impact) : Die Initiative hat das Potenzial, auch langfristig in Europa zu
wirken, da ihre Forderungen bei ausreichender
Unterstützung durch die Europäische Kommission in
konkrete Gesetze umgewandelt werden können.

Zudem hat sie das Potenzial, ihre TeilnehmerInnen mit
politischen Prozessen vertrauter zu machen, sofern die
Initiative in die politische Agenda der Europäischen
Kommission aufgenommen wird.

Die Auswirkungen auf die technologische Entwicklung sind
offensichtlich, da die Initiative online durchgeführt wird (man
muss online unterschreiben) und sie ihre Aktionen online
durch verschiedene Videos und Erfahrungsberichte bewirbt.

Auf diese Weise ist es möglich, über eine Online-Plattform
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an der Politik mitzuwirken, es finden jedoch auch
Präsenzveranstaltungen statt.
Dank der Unterschriften der TeilnehmerInnen konnte die
Initiative ihre Gesetzesvorschläge der EU-Kommission
vorlegen. Die konkreten Vorschläge finden Sie hier .

Partizipatorischer
Charakter :

Die Initiative musste mindestens eine Million Unterschriften
sammeln, um ihren Antrag der Europäischen Kommission
vorlegen zu können.

Um dieses Ziel zu erreichen wurde die Initiative durch
Erfahrungsberichte im Rahmen von Videos und
Veranstaltungen beworben.

Die Initiative hat das Potenzial, das
Verantwortungsbewusstsein der BürgerInnen für ihre Rolle
in politischen Entscheidungsprozessen zu stärken, da diese
beobachten konnten, wie die von ihnen unterzeichnete
Forderung zum Gegenstand der europäischen Agenda
wurde.

Außerdem übermittelt die Initiative ein Volksanliegen
mitsamt Lösungsansätzen an EntscheidungsträgerInnen.

Deliberativer Charakter : Die Initiative ist zu 100 % offen und kann von allen
unterstützt werden, ohne Diskriminierung aufgrund des
Privat- oder Berufslebens.

Alle Informationen zur Initiative sind auf ihrer Website
einsehbar, Dokumente und Einzelheiten zu den Aktivitäten
können über die Mailingliste verfolgt werden.

Um sich in die Mailingliste einzutragen, muss ein Formular
ausgefüllt werden, das über alle geplanten Aktivitäten
informiert.

Sie finden das Formular hier.

Zusammenfassung –
Allgemeine Bewertung

Dies ist ein Beispiel für eine EBI, wie im obigen Beispiel
erläutert. Durch die Europäischen Bürgerinitiativen ist es
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möglich, der EU Themen vorzubringen, die den
EuropäerInnen wichtig sind.

Die Anforderungen an die Initiative sind hoch, da die
Initiativen potenziell einen Einfluss auf das Leben aller
BürgerInnen haben können, aber die Beteiligung steht allen
offen.

Logo:

Organisation : European Digital Bootcamps (EDIBO)

Ebene : NATIONAL LOKAL
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REGIONAL ✔ EUROPÄISCH

Zielgruppe : Junge Menschen in den EU-Mitgliedsstaaten

Verwendete Plattform : Website + Social media

Beschreibung : Das Projekt European Digital Bootcamps (EDIBO) befasst
sich mit dem gravierenden Problem der
Jungendarbeitslosigkeit, indem es die digitalen Kenntnisse
junger Menschen unter 30 Jahren, die weder studieren noch
arbeiten, zu verbessern versucht, wobei das
Hauptaugenmerk auf 25- bis 29-Jährigen aus sozial
benachteiligten Gruppen liegt ( Einkommensschwache,
Frauen, MigrantInnen, junge Menschen aus dem ländlichen
Raum). Tatsächlich zeigen die Daten eine starke Nachfrage
nach qualifizierten IT-Fachkräften, die der Arbeitsmarkt
derzeit nicht befriedigen kann.

Innovation : Arbeitslosigkeit gehört zu den größten
arbeitsmarkttechnischen Problemen und ist einer der
Hauptfaktoren für soziale Marginalisierung.

Aus diesem Grund beruht EDIBO auf einem innovativen
Ansatz, in dessen Rahmen die Bedürfnisse des Marktes
sorgfältig analysiert werden, um jungen Menschen die
Ausbildung und den Einstieg in die Arbeitswelt zu erleichtern
und die starke Nachfrage im Bereich der Informations- und
Kommunikationstechnologien (IKT) zu decken.

Effektivität : Das zweite European Digital Bootcamp begann am 6. August
2020 in Riga, Lettland. 22 junge Menschen nahmen zunächst
am Präsenztraining teil und setzten danach ihre Ausbildung
im Rahmen von Betriebspraktika fort.

In einem 200-stündigen Intensivtrainingsprogramm erwarben
die jungen TeilnehmerInnen Programmierkenntnisse in fast
allen gängigen Programmiersprachen.

Die European Digital Bootcamps werden im Rahmen des
Projekts EDIBO organisiert, das von der EUA und dem
Norway Grants Fund for Youth Employment finanziert wird.
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Das letzte Digital Bootcamp in Bulgarien wurde am 14. Mai
2021 erfolgreich abgeschlossen. Das Institute for Youth
Initiatives and Innovations (IYII) als nationaler Projektpartner
und Organisator aller sechs Ausbildungszyklen für digitale
Kompetenzen überreichte im offiziellen Rahmen die
Abschlusszertifikate und gratulierte allen 26 NEETs, die den
letzten Kurs in Varna abgeschlossen hatten.

„Unser Team wünscht allen jungen und motivierten
Menschen, die wir kennenlernen und mit denen wir
gemeinsam lernen und wachsen durften, viel Erfolg im Leben
und im Beruf!“

Wirkung (Impact) : Nach 36 Monaten Projektlaufzeit hat EDIBO 1050 jungen
EuropäerInnen durch die Verbesserung ihrer Fähigkeiten den
Einstieg ins Berufsleben ermöglicht.

Das Projekt unterstützt junge Menschen beim Erlernen von
Fähigkeiten, die im Bereich der Informations- und
Kommunikationstechnologien und der Digitalisierung am
stärksten nachgefragt werden, und befähigt sie zur aktiven
Teilnahme an Entscheidungsprozessen und zur Äußerung
ihrer eigenen Meinung.

Die jungen Menschen absolvieren ein Praktikum in einem
Partnerunternehmen, um ihre Kenntnisse zu vertiefen und
aus erster Hand zu lernen, wie sie ihre individuellen und
beruflichen Fähigkeiten in naher Zukunft weiterentwickeln
können.

Partizipatorischer
Charakter :

EDIBO richtet sich an junge Menschen im Alter zwischen 25
und 29 Jahren, die von sozialer oder beruflicher
Ausgrenzung betroffen sind und die weder studieren noch
berufstätig sind.

Das Hauptziel ist es, diese jungen Menschen in kostenlosen
Intensivkursen fortzubilden, sodass sie ihre digitalen und
fachübergreifenden Fähigkeiten vertiefen und entsprechend
ihrer neu erworbenen Kenntnisse eine Arbeitsstelle finden
können.
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Deliberativer Charakter : EDIBO steht in Zusammenarbeit mit Unternehmen, die sich
für die Beschäftigung junger Menschen einsetzen, und deckt
so ihren Bedarf an Fachkräften im Bereich der IKT.
Das Projekt ist somit für die Erstellung von
Ausbildungsplänen auf Anfrage sowie für die Konzeption und
Durchführung der Kurse durch Fachpersonal aus diesem
Bereich verantwortlich.

Nach Abschluss der Ausbildung bieten die
Partnerunternehmen den TeilnehmerInnen Praktika an, aus
denen im Anschluss bei ausreichender Qualifikation auch
eine Festanstellung resultieren kann.

Zusammenfassung –
Allgemeine Bewertung

Das Projekt fördert die Ausbildung und Anstellung von
jungen Menschen und setzt bei den Hauptfaktoren für soziale
Marginalisierung an.

Sein innovativer Ansatz zur Ermittlung der Marktbedürfnisse
deckt zudem die starke Nachfrage nach der Verbesserung
digitaler und fachübergreifender Kompetenzen junger
Menschen ab, sodass diese in der Lage sind, neue
Arbeitsstellen zu finden.
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Logo:

Organisation : YDCMA-Organisation (Youth Development Centre for Mutual
Aid)

Ebene : ✔ NATIONAL LOKAL

REGIONAL EUROPÄISCH

Zielgruppe : Junge Menschen zwischen 18 und 30 Jahren, die bereit sind,
sich aktiv am Projekt zu beteiligen und zu lernen.

Verwendete Plattform : Website + Social Media + Blog + digitale Zeitschrift

Beschreibung : The Youth ist eine Initiative, die die Lücke zwischen der
derzeit gängigen Technologieausbildung an Hochschulen und
den tatsächlichen Marktanforderungen schließen will und die
folgenden Ziele anstrebt:

● Ideen und bewährte Praktiken austauschen
● Aus neuen Blickwinkeln denken und den Horizont

erweitern
● jungen Menschen eine Stimme geben und sie auf
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verantwortungsvolle Weise einbeziehen
● ihnen helfen, ihre Fähigkeiten und Fertigkeiten zu

entwickeln
● Zivilgesellschaftliche Werte stärken und die Welt zu

einem besseren Ort machen
● Aufbau einer Zivilgesellschaft und die

Weiterentwicklung von qualitativ hochwertiger Bildung
mit praktischer Anwendbarkeit

● Unterstützung einer erfolgreichen Integration des
Landes in Europa

Innovation : Der innovative Aspekt umfasst die zentralen EU-Werte wie
soziale Inklusion und gleichberechtigte Einbeziehung junger
Menschen, die Bewahrung gemeinsamer Werte und
kulturelle Vielfalt. Im Mittelpunkt der Initiative stehen
Kampagnen zur Sensibilisierung für Umweltfragen, die zu
einer nachhaltigen und vielfältigen Gesellschaft beitragen
sollen.

Effektivität : Seit Jahren nutzt die Organisation als unterstützendes
Instrument für ihre Tätigkeiten beziehungsweise zur
Bekanntmachung und Verbreitung der Projektergebnisse den
Jugend-Newsletter „TheVolunteers“, der sich durch die
Erstellung der Website www.theyouth.info zum Jugendportal
„TheVolunteers“ weiterentwickelt hat.

Jede Woche erhalten junge Menschen die Möglichkeit, die
Jugendmedien zu unterstützen und weiterzuentwickeln und
so aktiv zur Verbreitung und Wirksamkeit des Projekts
beizutragen; eine weitere nachhaltige Aktivität, die im
Rahmen dieses 2011 gestarteten Projekts gefördert wird.

Auf www.theyouth.info werden im Rahmen der monatlich
erscheinenden Publikation „The Youth Journal“ von „The(y)
Volunteers“ regelmäßig Artikel und Interviews veröffentlicht.

Exemplare von „The Youth Journal“ sind in den Bibliotheken
von Stara Zagora, Kazanlak und Veliko Tarnovo erhältlich.

Wirkung (Impact) : Die TeilnehmerInnen erhielten die Möglichkeit, sich durch die
Organisation lokaler Events sowie die Teilnahme an
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Schulungen, Austauschprogrammen, lokalen Initiativen und
internationalen Projekten, aber auch durch die Entwicklung
eigener Projekte sowohl persönlich als auch beruflich
weiterzuentwickeln.

Einer der Grundsätze der Europäischen Union ist die
Förderung junger Menschen. Sie brauchen Unterstützung in
ihrer Ausbildung, ihrem Beruf und bei der Familiengründung.
Aus diesem Grund wurde das Programm „Jugend in Aktion“
ins Leben gerufen, das später in „Erasmus +“ umbenannt
wurde und heute als „Europäisches Solidaritätskorps“
bekannt ist.

Aber können jungen Menschen eigenverantwortlich in der
Politik arbeiten? Dies ist eine schwierige Frage in ganz
Europa. In der Regel braucht es viel Zeit, bis junge
Menschen das Vertrauen großer politischer Parteien
gewinnen. Erfahrene PolitikerInnen geben jungen Menschen
selten eine Chance, da sie denken, junge Menschen seien zu
naiv und nicht realistisch.

Partizipatorischer
Charakter :

Es werden günstige Bedingungen für die Realisierung und
Verbreitung kreativer Ideen und Produkte geschaffen, die zur
Förderung des gegenseitigen Verständnisses und der
Freundschaft zwischen jungen Menschen einer Region
beitragen.

Die Organisation, Finanzierung, Entwicklung und
Durchführung von Veranstaltungen zur Förderung der Werke
von Nachwuchstalenten wird ebenso erleichtert wie die
Durchführung anderer Aktivitäten, die der Entdeckung und
Unterstützung junger KünstlerInnen dienen.

Es werden günstige Bedingungen für die Förderung von
Kunst und Kultur der Balkanländer und der Völker
Südosteuropas im übrigen Europa und dem Rest der Welt
geschaffen.

Es werden Kontakte mit natürlichen und juristischen
Personen aus dem In- und Ausland, die ähnliche Aktivitäten
wie jene von „Youth Development Centre – Mutual Aid“
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durchführen geknüpft und aufrechterhalten.

Deliberativer Charakter : Die Organisation steht in Zusammenarbeit mit verschiedenen
öffentlichen und privaten Organisationen auf nationaler und
europäischer Ebene, darunter Nichtregierungsorganisationen
und öffentliche Stellen, die die Umsetzung und Verbreitung
des Projekts unterstützen.

Die Bedürfnisse junger Menschen des Landes werden
erforscht, um so eine Politik zugunsten der Jugend
entwickeln zu können. Durch Politik werden nicht nur
persönliche Probleme gelöst, sondern auch jene der
gesamten Gesellschaft.

Junge Menschen können selbst politische Parteien gründen
und sich für die Themen einsetzen, die sie am meisten
beschäftigen. Der Austausch von Informationen, Strategien
und Praktiken wird unterstützt.

Zusammenfassung –
Allgemeine Bewertung

Ein dynamisches und wettbewerbsfähiges Investitionsumfeld
wird geschaffen und organisiert; Unterschiedliche Jugend-
und BürgerInnenforen sowie Freizeitaktivitäten werden
angeboten.

Die Weiterentwicklung von qualitativ hochwertiger Bildung mit
praktischer Anwendbarkeit wird unterstützt;
Kommunikation, Kontakte und gemeinsame Projekte im
Gesundheitswesen sowie die Unterstützung von Fachkräften
des Gesundheitssektors bei der Erlangung höherer
Qualifikationen werden gefördert.
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Logo:

Organisation : Know & Can Association

Ebene : ✔ NATIONAL LOKAL

REGIONAL EUROPÄISCH

Zielgruppe : Junge Menschen zwischen 16 und 30 Jahren

Verwendete Plattform : Website + Social Media

Beschreibung : Die Teilnahme am gesellschaftlichen Leben ist ein
Grundrecht für junge Menschen. Sie haben die
Möglichkeit, ihre Meinung zu äußern und Einfluss auf
Entwicklungen zu nehmen, die sie selbst betreffe. Dies
umfasst alle Bereiche ihres Lebens, von der Familie über
die Schule, Gemeinde und öffentliche Dienste bis hin zur
staatlichen Politik.

Bei dieser Teilnahme geht es nicht nur darum, alle 4-5
Jahre einmal wählen zu gehen. Es geht um die
Beteiligung an den Vorgängen, die unser Leben

99



beeinflussen, von der Instandhaltung des örtlichen
Spielplatzes bis hin zu Fragen der Schulbildung,
Adoptions- oder Scheidungsverfahren, der Planung und
Umsetzung von Jugendpolitik und -programmen, der
Erörterung und Bewertung politischer Maßnahmen von
allgemeinem Interesse (Umwelt, internationale
Beziehungen, Wirtschaft usw.), etc.

Innovation : Youth Pool ist eine direkte Antwort auf das europäische
Jugendziel 9, „Räume und Beteiligung für alle“. Das Ziel
besagt, dass „junge Menschen in
Entscheidungsprozessen, die sie betreffen, nicht
ausreichend vertreten [sind], obwohl ihr Engagement
entscheidend für die Demokratie ist. Sie brauchen Zugang
zu eigenen Räumen in ihrem Lebensumfeld, damit ihre
persönliche, kulturelle und politische Entwicklung
gefördert wird“. Bei solchen Räumen handelt es sich um
jugendfreundliche Einrichtungen und Strukturen, sowohl
physisch als auch virtuell, die die Beteiligung und
Eigenständigkeit junger Menschen in allen Bereichen der
Gesellschaft unterstützen.

Effektivität : Die Räume für Beteiligung zeigen die Möglichkeiten auf,
dieses Recht aktiv zu nutzen. Dies bedeutet erleichterten
Zugang, Engagement, Motivation, Erwerb und
Entwicklung von Fähigkeiten und Kompetenzen, um sich
für vorhandene Bedürfnisse einzusetzen und sie zu
erfüllen.

Junge Menschen werden oft von Dritten vertreten und
haben keine oder nur sehr begrenzte Möglichkeiten, ihre
eigenen Vorstellungen zu äußern und sich einzubringen.
Jugendpolitische Maßnahmen auf verschiedenen Ebenen
werden ohne Rücksprache mit der Zielgruppe entworfen,
sodass die Jugendlichen von sozialen, politischen,
bildungsbezogenen und anderen Prozessen innerhalb
ihrer Gemeinschaft völlig ausgeschlossen sind.

Die EU-Jugendstrategie und die damit verbundenen
Maßnahmen tragen dazu bei, die 11 europäischen
Jugendziele zu erreichen, die aus dem
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EU-Jugenddialogprozess 2017-2018 hervorgegangen
sind. Diese Ziele zeigen vielfältige Herausforderungen auf,
von denen junge Menschen betroffen sind, und zielen
darauf ab, sektorübergreifende Maßnahmen zu deren
Bewältigung zu mobilisieren.

Wirkung (Impact) : Youth Pool wird eine Wissensgrundlage für potenzielle
bilaterale oder multilaterale Projekte und Aktionen im
Jugendbereich schaffen. Organisationen und Institutionen
können miteinander in Kontakt treten und im Hinblick auf
nationale Bedürfnisse und Zukunftsstrategien
zusammenarbeiten. Wechselseitiges Lernen und
interkulturelles Verständnis zwischen den
TeilnehmerInnen des Youth Pools und den beteiligten
Organisationen und Institutionen werden gefördert.

Youth Pool ist ein Projekt, das auf drei Grundprinzipien
aufbaut:

Beziehungen und Kontakte

Youth Pool ermöglicht die Entstehung von Beziehungen
zwischen TeilnehmerInnen, die gemeinsame Werte,
Hoffnungen und Visionen teilen und von gemeinsamen
Bedürfnissen angetrieben werden. Die Unterschiede
zwischen den jungen Menschen werden herausgearbeitet
und als Bereicherung für jede einzelne Beziehung
angesehen, während gleichzeitig ein sicherer Raum
geschaffen wird, in dem die Unterschiede erörtert,
diskutiert und ausgebaut werden können.

Hybridität der Methoden

Youth Pool versucht, die Möglichkeiten, die sich aus der
digitalen Vernetzung ergeben, zu nutzen, um Aktivitäten in
physischen Räumen zu initiieren. Die Aktivitäten des
Youth Pools finden sowohl digital als auch physisch statt,
sodass interessierte und motivierte junge Menschen die
Möglichkeit zur Beteiligung und Mitsprache bei Themen
erhalten, die ihnen wichtig sind.
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Förderung des Bottom-up-Ansatzes zur Beteiligung

Youth Pool ist ein neuer Ansatz zur Beteiligung von
Jugendlichen. Er ist eine Reaktion auf die Notwendigkeit
von Vernetzung, Austausch, Entwicklung gemeinsamer
Visionen und Handeln.

Partizipatorischer
Charakter :

„Im Einklang mit den Entwicklungen der Europäischen
Union im Jugendsektor und unserer Vision einer
sinnvollen Jugendbeteiligung haben wir einen neuen
Ansatz für das Engagement junger Menschen und die
Förderung hybrider Jugendarbeit (digital und physisch)
ohne geografische und sozioökonomische Grenzen
entwickelt: Inter Alias „Youth Pool“.

Youth Pool bietet eine Reihe von non-formalen
(Online)Aktivitäten, die sich an Jugendliche richten und
von jungen Menschen für junge Menschen entwickelt
werden. Youth Pool lädt Jugendliche mit
unterschiedlichsten Hintergründen dazu ein,
zusammenzukommen, um ihre eigenen Ideen für den
Fortschritt auszutauschen, zu verbessern und
umzusetzen.“

Deliberativer Charakter : „Vorgesehen sind vier virtuelle Meetings (die jeweils auf
den Ergebnissen des vorangegangenen Treffens
aufbauen), die non-formale Aktivitäten, Gruppenarbeit,
Gespräche mit ExpertInnen umfassen:

Meeting Nr. 1 (März 2021): Teambildung und Ziele

Die TeilnehmerInnen treffen sich zum ersten Mal und
lernen sich gegenseitig kennen. Sie lernen, für die lokale
Jugend zu recherchieren und eine Bedarfsanalyse
durchzuführen.

Meeting Nr. 2 (April 2021) - Bedürfnisse

Die TeilnehmerInnen stellen die Ergebnisse ihrer
Recherchen in Form einer Bedarfsanalyse vor. Es erfolgt
eine Auswertung der Interessen, und der gesamte Youth
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Pool wird auf Grundlage dieser Interessen in
Arbeitsgruppen unterteilt. Die TeilnehmerInnen lernen
auch, wie sie bewährte Verfahren und Lösungen für die
ermittelten Herausforderungen ermitteln können.

Meeting Nr. 3 (Mai 2021) - Lösungen

Die TeilnehmerInnen präsentieren die Ergebnisse ihrer
Recherche. Sie eignen sich Fähigkeiten zur
Interessenvertretung an und lernen, Vorschläge für lokale
Projekte zu erarbeiten.

Meeting Nr. 4 (Oktober 2021) - Bewertung

Die TeilnehmerInnen präsentieren die umgesetzten
Projekte und bewerten den Arbeitsprozess der Teams und
die Endresultate der Projekte.

In einem Zeitraum von acht Monaten untersuchen die
TeilnehmerInnen des Youth Pools die Herausforderungen
in ihrer Gemeinschaft, lernen Menschen aus der ganzen
Welt kennen, tauschen Wissen und Erfahrungen aus,
arbeiten mit Gemeinden zusammen und führen lokale
Projekte durch, um sich für die Interessen von
Jugendlichen und für Veränderungen einzusetzen. Junge
Menschen werden miteinander in Kontakt treten, sich in
ihren Gemeinden engagieren und die Fähigkeit erlangen,
sich für Veränderungen einzusetzen und diese
voranzutreiben.“

Zusammenfassung –
Allgemeine Bewertung

Die EU-Jugendstrategie (2019-2027) "fördert die
Beteiligung junger Menschen am demokratischen Leben,
unterstützt soziales und bürgerliches Engagement und soll
sicherstellen, dass alle jungen Menschen über die
notwendigen Ressourcen verfügen, um am
gesellschaftlichen Leben teilzunehmen". Sie konzentriert
sich auf drei zentrale Handlungsbereiche:

Beteiligung – sinnvolle bürgerliche, wirtschaftliche,
soziale, kulturelle und politische Beteiligung von jungen
Menschen.
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Begegnung - Kontakte, Beziehungen und
Erfahrungsaustausch für Solidarität und die
Weiterentwicklung der Europäischen Union.

Befähigung - Ermutigung junger Menschen, ihr Leben
selbst in die Hand zu nehmen und sich den
unterschiedlichsten Herausforderungen zu stellen.

Zu den Schwierigkeiten, die während des Projekts
auftreten können, gehören eine langfristig anhaltende
Leistungsbereitschaft der TeilnehmerInnen sowie
Kommunikationsbarrieren.

Logo:

Organisation : Junior Achievement Bulgaria

Ebene : ✔ NATIONAL LOKAL

REGIONAL EUROPÄISCH
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Zielgruppe : SchülerInnen von Gymnasien bis zu jungen Menschen an
Universitäten

Verwendete Plattform : Website + Social Media + Blog

Beschreibung : Die Initiative "Manager für einen Tag" soll SchülerInnen und
Studierenden die Möglichkeit geben, die persönlichen und
akademischen Anforderungen des täglichen
Geschäftsbetriebs zu erleben.

Darüber hinaus fördert "Manager für einen Tag" das
erfahrungsbasierte Lernen von SchülerInnen und fördert
produktive Beziehungen zwischen Unternehmen, Bildung
und der Gemeinschaft. Die Initiative erfreut sich weltweit
großer Beliebtheit. Jedes Jahr dienen Geschäftsleute,
Politiker und Führungskräfte aus allen Bereichen des
Lebens jungen Menschen als Vorbilder, indem sie ihr
Wissen und ihre praktischen Erfahrungen im Rahmen einer
Partnerschaft mit Studierenden weitergeben.

Innovation : Die Initiative steht in vollem Einklang mit der Politik der
Europäischen Union, die darauf abzielt, die Bildung
praxisnah zu gestalten, so dass junge Menschen eine
echte Ausbildung für die reale Welt der Wirtschaft, der
Politik, des Unternehmertums und der Wirtschaft erhalten
können.

In Wahrnehmung ihrer sozialen Verantwortung lassen die
GastgeberInnen ihre "Manager für einen Tag" in ihren
Arbeitsalltag eintauchen, zeigen ihnen, wie ihr Sektor
funktioniert, und inspirieren sie dazu, ihre berufliche
Berufung zu entdecken und zu verstehen, wie sie ihre
Meinung äußern und sich Gehör verschaffen können.

Effektivität : Im Jahr 2008 nahmen über 220 staatliche Einrichtungen
sowie führende bulgarische und internationale
Unternehmen und Nichtregierungsorganisationen an
"Manager für einen Tag" teil und boten über 1000
SchülerInnen von Sprach-, Mathematik- und
Fachgymnasien aus dem ganzen Land die Chance auf
einen hervorragenden Start in ihre künftige berufliche
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Laufbahn.

Bei früheren Ausgaben der Initiative "Junge Manager für
einen Tag" waren es mehr als 5000 SchülerInnen mit
MentorInnen aus über 400 verschiedenen Unternehmen
und Institutionen in Bulgarien.

Wirkung (Impact) : Ein Tag voller Inspirationen und Möglichkeiten kann für die
Berufsorientierung junger Menschen und ihre Motivation
zum Erfolg entscheidend sein. Die TeilnehmerInnen hatten
die Gelegenheit, die Geschäftswelt in verschiedenen
Sektoren und Branchen kennenzulernen. Laut den
ManagerInnen führender Unternehmen sind die größte
Motivation für ihre Entwicklung in Bulgarien Möglichkeiten
und Menschen, und sie rieten jungen Unternehmern, sich
in Bereichen zu entwickeln, die sie begeistern und in denen
sie nützlich sein können.

Partizipatorischer
Charakter :

Während der Veranstaltung "Manager für einen Tag" in
Sofia treffen sich rund 500 Studierende und hochrangige
Manager zu einer Eröffnungsfeier am Morgen. Sie werden
den Tag gemeinsam verbringen und am Abend
zurückkehren, um ihre Erfahrungen aus dem arbeitsreichen
Tag auszutauschen. Während des Tages wird ein kurzer -
bis zu 20-minütiger - Film produziert, der zeigt, was einige
der TeilnehmerInnen in ihren Gastunternehmen erlebt
haben.

Deliberativer
Charakter :

Das etablierteste Programm zur beruflichen
Erstorientierung dient der beruflichen Verwirklichung von
SchülerInnen und Studierenden im Alter von 16 bis 23
Jahren und ist ein Markenzeichen der Bildungsorganisation
Junior Achievement, die jährlich in rund 100 Ländern der
Welt stattfindet.

Die Organisatoren von JA Bulgarien laden mehr
Arbeitgeber ein, aktiv zu werden und sich zu beteiligen,
indem sie Praktika von SchülerInnen und Studierenden
aufnehmen, damit mehr junge Menschen rechtzeitig ihre
Berufswahl treffen können. Jedes Jahr öffnen etwa 400
Gastgeberorganisationen ihre Türen für insgesamt 1.000
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PraktikantInnen, und im letzten Jahr haben sich
beispielsweise fast 2.800 junge Menschen um eine Stelle
als Manager für einen Tag beworben.

Die erste virtuelle Ausgabe der Initiative Junior
Achievement Manager for a Day fand am 23. März dieses
Jahres statt und erwies sich als eine der bisher
erfolgreichsten. Trotz der ungewöhnlichen Situation, die es
erforderlich machte, die Kampagne online durchzuführen,
wurden mehr als 700 SchülerInnen und Studierende an
einem Tag zu Managern in führenden bulgarischen und
internationalen Unternehmen und Organisationen.

Zusammenfassung –
Allgemeine Bewertung

Durch die Kampagne "Manager für einen Tag" erhalten die
jungen Menschen die einmalige Gelegenheit, theoretisches
Wissen mit praktischer Erfahrung zu verbinden.

Sie tauchen in die Aktivitäten eines realen
Unternehmens/einer realen Institution ein, was es ihnen
ermöglicht, die "Arbeit" aus einem anderen Blickwinkel zu
betrachten. Am meisten Spaß machen ihnen die
Begegnungen mit den MitarbeiterInnen, die neue
Einstellung zu ihnen (als großartige und wichtige
Menschen) und natürlich die Geschenke, die sie erhalten.
Sie nehmen an einem echten Prozess der Arbeitssuche teil
- sie sehen sich ausgeschriebene Stellen an, verfassen und
verschicken Anschreiben und zittern vor der Antwort auf die
Wahl des Arbeitgebers. Sie lernten, wie sie besser
auftreten können, und lernten ihre Stärken kennen.

Die Nachteile sind die begrenzten Plätze im Vergleich zur
Anzahl der jungen Menschen, die teilnehmen möchten.
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Logo:

Organisation : Bulgarisches Jugendforum

Ebene: ✔ NATIONAL LOKAL

REGIONAL EUROPÄISCH

Zielgruppe : Junge Menschen auf europäischer Ebene

Verwendete Plattform : Website + Social Media + Handbuch + Newsletter

Beschreibung : Als Ergebnis des Trainingskurses "Jugendarbeit gegen
Fake News" wurde ein Handbuch "Bekämpfung von Fake
News" erstellt und online veröffentlicht.

Das Projekt "Jugendarbeit gegen Fake News" im
Rahmen des Programms Erasmus+ zielt darauf ab, die
Bedeutung und die Rolle der Jugend bei der Bekämpfung
von Fake News zu erforschen und die Rolle und die
Auswirkungen von Nachrichten der Massenmedien zu
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analysieren, um sie darüber zu informieren, wie wichtig
ihre Stimme für die Gesellschaft ist und wie sie durch die
Umsetzung verschiedener sozialer, digitaler und
wirtschaftlicher Maßnahmen eine Veränderung bewirken
können.

Innovation : Das Handbuch "Kampf gegen Fake News" soll den
JugendbetreuerInnen als Werkzeug dienen, um die
Nachrichten zu filtern, die sie oder ihre Altersgenossen
täglich konsumieren. Es gibt Antworten auf die Frage,
was Fake News sind und wie man sie bekämpfen kann,
und vermittelt durch die Nutzung hochwertiger Quellen
Kenntnisse über ihre Rechte und Privilegien.

Es bietet relevante und wirksame Instrumente, um junge
Menschen mit dem Wissen auszustatten, das sie
brauchen, um ihr Leben auf sozialer, wirtschaftlicher und
digitaler Ebene zu verbessern. Auch die Outdoor- und
Online-Experimente mit den anschließenden
Ergebnissen und Statistiken sind dem Handbuch
beigefügt, um den Jugendbetreuern einen besseren
Einblick in die Relevanz und Lebendigkeit des Problems
in der heutigen Zeit unter Jugendlichen zu geben, um die
moderne politische Welt zu verstehen. Das Handbuch
wurde von den TeilnehmerInnen des Trainingskurses
erstellt und vom Trainerteam entworfen.

Effektivität : Als Ergebnis des Schulungskurses "Fake News vs.
Jugendarbeit" verbesserten die TeilnehmerInnen ihre
Kompetenzen, um besser über ihre Rechte und die
Möglichkeiten, die ihnen auf nationaler und europäischer
Ebene zur Verfügung stehen, informiert zu sein.

Experimente im Freien zeigen, dass junge Menschen
nicht gut mit dem vertraut sind, was die Regierung ihnen
bieten kann. Das Online-Experiment zeigt, dass die
Menschen eher nicht wissen, welche Chancen sie nutzen
können.

Das Handbuch ist ein nützliches Instrument für die
JugendbetreuerInnen, um ihr Wissen zu vertiefen und zu
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verstehen, wie wichtig es für junge Menschen ist,
informiert zu sein.

Wirkung (Impact) : Die potenzielle Wirkung liegt in der Tatsache, dass
JugendbetreuerInnen mit kreativen Werkzeugen,
Aktivitäten und Methoden ausgestattet werden können,
die die Medienkompetenz, die digitalen Kompetenzen
und die Förderung der interkulturellen Kompetenzen und
des Verständnisses für Vielfalt zum Gegenstand haben.
Sie können die Erfahrungen, die sie auf nationaler Ebene
gesammelt haben, mit den TeilnehmerInnen teilen. Die
TeilnehmerInnen können Fähigkeiten entwickeln, um die
Macht und Wirkung von Medienbildern und -botschaften
zu analysieren und zu bewerten, und sie können in der
Lage sein, ein Handbuch für JugendbetreuerInnen
durchzuführen und mit KollegInnen das erworbene
Wissen zu teilen.

Partizipatorischer
Charakter :

19 junge Menschen aus sechs europäischen Ländern
kamen zusammen, um ihr Wissen über theoretische
Kenntnisse über Fake News auszutauschen. Während
des Trainingskurses fanden praktische Experimente statt.
Durch die aktive Beteiligung junger Menschen an
Fake-News-Kampagnen und den Austausch praktischer
Erfahrungen wird eine hohe Beteiligung erreicht.

Deliberativer
Charakter :

Die TeilnehmerInnen sind gleichberechtigt an der
Initiative beteiligt, unterschiedliche Standpunkte und
Diskussionen werden berücksichtigt, und es wird eine
gemeinsame Entscheidung über die Ergebnisse der
Diskussionen getroffen. Der offene Diskurs zwischen
jungen Menschen und der Gesellschaft wurde mit einem
Höchstmaß an Akzeptanz gefördert.

Zusammenfassung –
Allgemeine Bewertung

Die neuen Informations- und
Kommunikationstechnologien haben eine beispiellose
Eskalation der Produktion, der Verbreitung und des
Konsums falscher Inhalte über den Cyberspace
ermöglicht, was enorme Auswirkungen auf die
Gesellschaft hat. Die Aktivitäten tragen zu den Zielen der
nachhaltigen Entwicklung bei, indem sie jungen
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Menschen das Wissen, die Handlungen, die Werte und
die Kommunikationsfähigkeiten vermitteln, die sie für ihre
allgemeine Entwicklung benötigen, und sie so in die Lage
versetzen, gesunde Lebensentscheidungen zu treffen.
Diese Wahlmöglichkeiten, Entscheidungen und
Handlungen würden allgemein geteilte Werte wie
Respekt und Dialog fördern und zur Entwicklung unseres
Landes und Europas beitragen.

Das Projekt könnte in größerem Umfang durchgeführt
werden, um die Ergebnisse zu optimieren und mehr
Menschen zu erreichen.

Logo:

Organisation : Green Human City

Ebene : NATIONAL ✔ LOKAL

REGIONAL EUROPÄISCH

Zielgruppe : BürgerInnen der Stadt Skopje

Verwendete Plattform : Website + Social Media + Handbuch + Newsletter
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Beschreibung : MojGrad ist eine unabhängige Plattform, die die Beteiligung
der BürgerInnen am Entscheidungsprozess im Rat der
Stadt Skopje ermöglicht. Die Plattform ist eine virtuelle
Infrastruktur für den Aufbau einer authentischen lokalen
Gemeinschaft, die Umsetzung der direkten Demokratie auf
lokaler Ebene fördern soll. Die NutzerInnen der Plattform
kultivieren gemeinsam den Geist der
MojGrad-Gemeinschaft durch die kollektive Entwicklung
praktischer Lösungen für städtische Herausforderungen,
die sich an den Grundsätzen der Ökologie, der
nachhaltigen Entwicklung und der Solidarität orientieren.
MojGrad ist eine digitale Erweiterung der Koalition der
Bürgervereinigungen Green Human City.

MojGrad wird als ein Instrument zur Demokratisierung
beschrieben, das kurzfristig zur kontinuierlichen
Problemlösung, zur ständigen Kontrolle und Überwachung
der lokalen Verwaltung durch die Bürger und zur Erhöhung
der Transparenz der Arbeit der Stadt Skopje beitragen soll.
Langfristig besteht das Ziel darin, die lokale Souveränität
der Bürger durch eine institutionelle Umgestaltung
wiederherzustellen, die schrittweise zur Übergabe der
Stadtverwaltung an die Gemeinschaft und nicht an die
politischen Parteieliten führen soll.

Innovation : Im Sinne der sozialen Innovation ermöglicht die
MojGrad-Plattform jedem Nutzer, ein bestimmtes Problem
auf lokaler Ebene anzusprechen und eine Lösung
vorzuschlagen. Die Vorschläge sollten sich auf die
Verbesserung des allgemeinen Wohlergehens in der Stadt
Skopje beziehen.

Alle eingereichten Vorschläge werden vor ihrer
Veröffentlichung von den AdministratorInnen geprüft und
genehmigt, um einen Missbrauch der Plattform zu
verhindern. Die NutzerInnen haben die Möglichkeit, ihre
Meinung zu den aufgeworfenen Fragen und
Lösungsvorschlägen zu äußern, indem sie Kommentare
abgeben oder abstimmen. Die Abstimmungsoption verleiht
den Vorschlägen die Dimension einer "öffentlichen Petition"
und ersetzt damit andere Websites, die zum Teil für
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öffentliche Petitionen genutzt wurden.

Einer der Hauptvorteile der MojGrad-Plattform besteht
darin, dass einige ihrer GründerInnen RatsmitgliederInnen
der Stadt Skopje sind, was bedeutet, dass sie die
Vorschläge der BürgerInnen direkt an den Stadtrat
weiterleiten und während der Sitzungen präsentieren
können. Auf diese Weise fungieren diese
RatsmitgliederInnen als "Boten" des zum Ausdruck
gebrachten BürgerInnenwillens in den Sitzungen des
Stadtrats.
Die Plattform zielt also darauf ab, die Gespräche in der
Öffentlichkeit zu fördern und durch die Auseinandersetzung
mit verschiedenen Standpunkten Lösungen zu finden.
Außerdem schafft sie eine direkte Verbindung zwischen
den BürgerInnen von Skopje und dem Stadtrat.
Was die technische Innovation betrifft, so ist die Plattform
sehr benutzerfreundlich und leicht zu navigieren.

Effektivität : Bis Mitte Juni 2021 hatten die BürgerInnen der Stadt
Skopje über die Plattform MojGrad insgesamt 37
Vorschläge eingereicht, die sich mit einer Reihe von
Themen befassten, darunter Infrastruktur-, Umwelt- und
Kulturfragen.
Die Anzahl der Stimmen für jeden Vorschlag ist
unterschiedlich und reicht von 100 bis über 1000.

Die Plattform wurde auch von BürgerInnen anderer Städte
genutzt, z. B. von der Stadt Bitola, deren Initiative zur
Schließung des örtlichen Zoos aufgrund der
unzureichenden Bedingungen und Behandlung der dort
lebenden Tiere von über 4600 NutzerInnen unterstützt
wurde. Bei den NutzerInnen handelt es sich überwiegend
um junge Menschen. Die Vorschläge, die die meisten
Stimmen erhalten, werden den jeweiligen Stadträten
vorgelegt.

Wirkung (Impact) : Dem Stadtrat von Skopje wurden insgesamt 7 Vorschläge
unterbreitet. Leider wurde keiner der Vorschläge vom
Stadtrat von Skopje angenommen und bearbeitet. Darüber
hinaus wurde dem Stadtrat von Bitola ein Vorschlag
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unterbreitet, der noch geprüft wird.

Nichtsdestotrotz hat die Plattform das lokale
bürgerschaftliche Engagement angeregt und zur Schaffung
einer Kultur der Beteiligung beigetragen. Sie hat auch das
Wissen der BürgerInnen über den lokalen demokratischen
Prozess und die Entscheidungsfindung gefördert und
diente als Kanal für die Sensibilisierung für wichtige lokale
Themen.

Partizipatorischer
Charakter :

Auf der MojGrad-Website kann jeder Interessierte ein Profil
anlegen und sich aktiv an der Kommentierung und
Abstimmung über die bestehenden Vorschläge sowie an
der Erstellung neuer Vorschläge beteiligen. Die bereits
gemachten Vorschläge und die Diskussionen darüber sind
öffentlich zugänglich und eine Registrierung ist nicht
erforderlich. So können sich die BürgerInnen über diese
Plattform über die aktuellen Probleme in ihrer Gemeinde
und die vorgeschlagenen Lösungsansätze informieren
sowie Ansichten und Meinungen austauschen.

Die MojGrad-Website hat das Potenzial, bei ihren
NutzerInnen ein Bewusstsein für Fragen der digitalen
Bürgerbeteiligung und der Demokratie sowie für die
Herausforderungen zu schaffen, die sich aus diesen
Fortschritten ergeben.

Deliberativer
Charakter :

Wie bereits erwähnt, stehen Diskussionen über wichtige
lokale Themen im Mittelpunkt der MojGrad-Plattform. Die
Kernmethode der Diskussionen besteht darin, den
TeilnehmerInnen verschiedene Ansichten zu einem Thema
zu vermitteln. Online-Diskussionen und andere
Veranstaltungen stehen allen offen, die daran teilnehmen
möchten.

Zusammenfassung –
Allgemeine Bewertung

Die Initiative steht für eine Basisbewegung zur Behandlung
lokaler Themen mit Hilfe geeigneter und
benutzerfreundlicher digitaler Tools. Die MojGrad-Plattform
gibt den BürgerInnen die Möglichkeit, die politische Agenda
der lokalen Regierung zu bestimmen.
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Das Engagement junger Menschen auf dieser Plattform
kann durch die verstärkte Förderung auf
Social-Media-Kanälen gefördert werden. Darüber hinaus
kann diese Initiative von einer eingehenden Bewertung der
Gründe für die Ablehnung früherer Vorschläge durch die
Stadt Skopje profitieren und so die Entwicklung künftiger
Vorschläge beeinflussen.

Logo:

Organisation : Kolektiv Z - Young Friends of the Earth Macedonia, in
collaboration with SmartUp – Social Innovation Lab

Ebene: ✔ NATIONAL LOKAL

REGIONAL EUROPÄISCH

Zielgruppe : Makedonische BürgerInnen, Jugendliche
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Verwendete Plattform : Website: www.zelenglas.mk

Beschreibung : Zelen Glas ist eine Online-Plattform/ein virtueller Raum, der
darauf abzielt, die Stärke der BürgerInnen für übergreifende
transformative Maßnahmen zur Verbesserung des
Wohlergehens der Gemeinschaften und des Planeten zu
stärken.
Diese Plattform bietet die Möglichkeit, gemeinsam zu
brainstormen, zu planen, zu organisieren und lokale und
regionale Lösungen für eine sozial gerechte und
umweltverträgliche Zukunft zu entwickeln. Die NutzerInnen
der Plattform können ihre Visionen für die Zukunft durch
Ausfüllen eines Formulars mitteilen und finden nützliche
Informationen über laufende Initiativen und Aktivitäten im
Abschnitt "Aktivitäten" der Website. Diese Plattform wurde
von Kolektiv Z - Young Friends of the Earth Macedonia in
Zusammenarbeit mit SmartUp - Social Innovation Lab
entwickelt.

Innovation : Der zentrale Ansatz dieser Plattform/des virtuellen Raums
ist ein intersektioneller Ansatz, bei dem die verschiedenen
Formen der Ungleichheit und der systemischen
Unterdrückung, die oft auf komplexe und kumulative Weise
zusammenwirken, gesehen und bewertet werden, um den
Systemwandel und die soziale Gerechtigkeit zu verstehen
und darauf hinzuwirken. Mit einem intersektionalen Ansatz
für den Aufbau von Bewegungen gehen sie soziale und
ökologische Herausforderungen an, indem sie Plattformen
für gemeinsame Visionen und kollektive transformative
Maßnahmen schaffen.

Die Plattform basiert auf der Notwendigkeit einer starken,
geeinten Front mit einer radikalen Zukunftsvision, die in
Solidarität, Gerechtigkeit und Fürsorge für die
Gemeinschaften und die Umwelt verwurzelt ist. Daher zielt
diese Plattform darauf ab, die Schaffung eines nationalen
Green Deals zu erleichtern, als Weg zu einer gerechten und
nachhaltigen Gesellschaft, wie sie von allen angestrebt wird.

Effektivität : Bisher hat die Plattform Zelen Glas die Sammlung von über
100 Zukunftsvisionen ermöglicht, es gibt über 60 registrierte
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Einzelaktivisten und über 40 Organisationen. Die "Koalition
der Zukunft" hat mehr als 200 Mitglieder.

Wirkung (Impact) : Der Prozess der Sammlung von Zukunftsvisionen wurde im
Juli 2021 abgeschlossen, und die endgültigen, auf Visionen
basierenden Strategien werden allen relevanten nationalen
Regierungs- und Nichtregierungseinrichtungen,
Entscheidungsgremien und dem Parlament übermittelt.

Die über die Plattform geteilten Visionen werden in die
Entwicklung des Nationalen Grünen Abkommens einfließen.
Das Nationale Grüne Abkommen wird auch Teil des
Europäischen Grünen Abkommens sein, das der
Europäischen Kommission, den Abgeordneten des
Europäischen Parlaments und den EU-Gremien, die an der
Grünen Agenda für den Westbalkan arbeiten, vorgelegt und
bei den Klimagesprächen im nächsten Jahr im Vereinigten
Königreich präsentiert werden wird.

Partizipatorischer
Charakter :

Die NutzerInnen der Plattform können Visionen für die
Zukunft einreichen und die veröffentlichten Artikel zu
verschiedenen Umweltthemen kommentieren.

Deliberativer
Charakter:

Während die NutzerInnen der Plattform die auf der Plattform
veröffentlichten Artikel kommentieren können, werden die
zusammengefassten Zukunftsvisionen nicht veröffentlicht
und können daher nicht diskutiert und kommentiert werden.

Zusammenfassung –
Allgemeine Bewertung

Diese Plattform basiert auf der Notwendigkeit, die
demokratische Beteiligung der breiten Öffentlichkeit und
insbesondere der Jugend an wichtigen Umweltfragen und
anderen damit zusammenhängenden Themen zu erhöhen.
Da die im Rahmen der Plattform erarbeiteten
"Zukunftsvisionen" bei der Ausarbeitung des nationalen
"Green Deal" berücksichtigt werden, trägt die Plattform dazu
bei, direkte Verbindungen zwischen den BürgerInnen und
den politischen Entscheidungsträgern herzustellen.

Dennoch könnten sie konkrete Schritte unternehmen, um
das Niveau der Beratungen auf der Plattform zu erhöhen,
indem sie Möglichkeiten für Diskussionen schaffen,
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Online-Veranstaltungen organisieren, die für die breite
Öffentlichkeit zugänglich sind, und Arbeitsgruppen
einrichten, in denen Jugendliche und angehende politische
Entscheidungsträger Ideen und politische Standpunkte
austauschen können.

Logo:

Organisation : Nationaler Jugendrat von Mazedonien (National Youth
Council of Macedonia) -  NYCM

Ebene : ✔ NATIONAL LOKAL

REGIONAL EUROPÄISCH

Zielgruppe : Jugend
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Verwendete Plattform : Website: www.nms.org.mk

Beschreibung : Der Nationale Jugendrat Mazedoniens (NYCM) ist ein
repräsentatives Gremium für Jugendorganisationen im
Land.

Der NYCM vereinigt 51 Organisationen, 17
Jugendorganisationen, 20 Jugendorganisationen, 1
Gewerkschaft, 7 Jugendabteilungen anderer
Organisationen und 6 assoziierte Mitglieder, um die Rechte
der mazedonischen Jugend zu fördern und sich für sie
einzusetzen.
Die Mitgliedschaft der NYCM ist vielfältig und umfasst
Organisationen, die auf nationaler und regionaler Ebene, in
ländlichen und städtischen Gebieten,
Studentenorganisationen, Zweigstellen internationaler
Organisationen und andere Arten von Organisationen
arbeiten. Bei der Verwirklichung ihrer Ziele vertritt die
NYCM die Interessen der jungen Menschen im Land,
unabhängig von ihrem sozialen und wirtschaftlichen Status,
ihrem Geschlecht, ihrem ethnischen und kulturellen
Hintergrund, ihren politischen und religiösen
Überzeugungen, ihrer sexuellen Orientierung, ihrer
geschlechtlichen Identität oder jeder anderen Art von
Unterschieden.

Seit dem 29. November 2015 ist das NYCM Teil der
europäischen Familie von Jugendorganisationen, dem
Europäischen Jugendforum (EYF).

Innovation : Die NYCM setzt eine Vielzahl unterschiedlicher Aktivitäten
ein, um ihre Ziele erfolgreich zu erreichen, u. a. durch die
Förderung von Prozessen zur Gestaltung geeigneter
politischer Maßnahmen, die die soziale und persönliche
Entwicklung junger Menschen unterstützen, und durch die
Organisation von Kampagnen und Aktivitäten zur
Sensibilisierung der Öffentlichkeit in Bereichen, die für
junge Menschen wichtig sind. Darüber hinaus setzen sie
sich für die Interessen von jungen Menschen und
Jugendorganisationen ein, indem sie deren Interessen vor
den Institutionen vertreten. Sie organisieren den
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Kapazitätsaufbau von Mitgliedsorganisationen und
Jugendlichen, Treffen, Konsultationen, Seminare und
andere Formen von Bildungsaktivitäten im Bereich der
Jugendpolitik. Sie versuchen, die Stellung der Jugend in der
Gesellschaft zu verbessern, indem sie sich für eine stärkere
Beteiligung der Jugend am Entscheidungsfindungsprozess
einsetzen und Maßnahmen zur Förderung von
Jugendaktivismus, Jugendinformation und aktiver
Bürgerschaft unter jungen Menschen ergreifen.

Effektivität : Die NYCM hat 51 Mitgliedsorganisationen, darunter
Jugendorganisationen, Organisationen für Jugendliche,
Gewerkschaften, Jugendabteilungen anderer
Organisationen und assoziierte Mitglieder, die verschiedene
Interessengruppen im Jugendsektor, aber auch Jugendliche
mit unterschiedlichem Hintergrund vertreten. Auf ihren
Social-Media-Plattformen sind sie sehr aktiv: Ihre
Facebook-Seite hat über zwölftausend Follower, ihre
Instagram-Seite über achthundert Follower und ihre
LinkedIn-Seite einhundertfünfzig Follower.

Wirkung (Impact) : Das NYCM versetzt Jugendorganisationen in die Lage, sich
effektiv an der Entscheidungsfindung und Politikgestaltung
auf nationaler Ebene zu beteiligen. Darüber hinaus
befassen sich die Projekte mit einer Reihe von Bereichen,
die für junge Menschen von Interesse sind, darunter die
berufliche Entwicklung und wirtschaftliche Unabhängigkeit
junger Menschen durch ein nachhaltiges System für den
Aufbau von Fähigkeiten und Kompetenzen, das auf die
Bedürfnisse des Arbeitsmarktes zugeschnitten ist, die
Förderung unternehmerischer Möglichkeiten für junge
Menschen und die Stärkung der Beschäftigungsaussichten
junger Menschen, die Befähigung motivierter junger
Menschen, in ihren Gemeinschaften zu arbeiten, die
Befähigung junger Menschen zur Teilnahme am öffentlichen
Leben und am Entscheidungsprozess in Angelegenheiten,
die ihr Leben, ihre Gemeinschaften und die mazedonische
Gesellschaft insgesamt betreffen, usw.

Partizipatorischer
Charakter :

Als größtes Jugendvertretungsgremium wurde NYCM in die
Arbeitsgruppen für die Entwicklung jugendbezogener
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Gesetzgebung, nationaler strategischer Dokumente,
politischer Entscheidungsprozesse und die Umsetzung von
Programmen in Bezug auf Jugendbeteiligung, Politik,
Aktivismus und Beschäftigung einbezogen.

Deliberativer
Charakter :

NYCM organisiert regelmäßig Online- und persönliche
Veranstaltungen, bei denen Jugendliche aktiv über ein
Thema nachdenken, ihren Standpunkt darlegen und sich
mit den Ideen, Überzeugungen und dem Wissen der
anderen auseinandersetzen können. Durch diese Methode
der Deliberation haben sowohl Einzelpersonen als auch
Vertreter von Organisationen die Möglichkeit, voneinander
zu lernen, dringende Themen zu diskutieren und die
Meinungen wichtiger politischer Akteure zu hören und sie
direkt zu hinterfragen.

Das wichtigste Mittel, um Menschen zum Zwecke der
Beratung zusammenzubringen, sind
Online-Veranstaltungen und Webinare, in denen die
Teilnehmer sich mit den Ideen, Überzeugungen und
Kenntnissen der anderen zu Fragen des digitalen
bürgerschaftlichen Engagements auseinandersetzen
können. Diese Webinare finden regelmäßig statt und haben
jeweils ein anderes Thema, bei dem die Parameter des
Internets und die Herausforderungen, die es für die
Menschenrechte und die demokratische Beteiligung mit
sich bringt, diskutiert werden.

Darüber hinaus erstellt die Organisation Länderberichte, in
denen verschiedene politische Lösungen vorgestellt und
analysiert werden, und in denen das Institut sowie andere
Teilnehmer Fragen auf hohem Niveau umfassend
untersuchen und darstellen können. Diese Berichte werden
an die zuständigen politischen Institutionen weitergeleitet
und haben zum Ziel, die Politik mit Hilfe von
Forschungsergebnissen zu beeinflussen.

Zusammenfassung –
Allgemeine Bewertung

Als Dachorganisation bietet der Nationale Jugendrat
Mazedoniens eine einzigartige Gelegenheit,
Jugendorganisationen zusammenzubringen, die in
verschiedenen Bereichen tätig sind, um sich mit einigen der
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dringendsten Probleme der Jugend im Land zu befassen.
Der NYCM verfügte über eine solide interne
Managementstruktur und die Fähigkeit, sowohl Offline- als
auch Online-Veranstaltungen zu organisieren, die sich auf
verschiedene Bereiche konzentrierten, die für junge
Menschen von Interesse sind, und so die Beteiligung an der
E-Demokratie zu erhöhen und einen hohen
Beratungsstandard zu gewährleisten.

Logo:

Organisation : Fоundation Open Society – Мacedonia; Reactor -
Research in Action; Center for Civil Communications and
Eurothink - Center for European Strategies.

Ebene : ✔ NATIONAL LOKAL

REGIONAL ✔ EUROPÄISCH

Zielgruppe : Zivilgesellschaftliche Organisationen, einschließlich
Jugendorganisationen
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Verwendete Plattform : Website (www.dijalogkoneu.mk), Facebook, Instagram,
LinkedIn, Twitter

Beschreibung : Das Projekt CSO Dialogue - Platform for Structural
Participation in EU Integrations zielt darauf ab, eine
sinnvolle und strukturierte Beteiligung der
Zivilgesellschaft zu ermöglichen, die die Ansichten der
BürgerInnen zum Ausdruck bringt, um wichtige
Sektorreformen im EU-Beitrittsprozess zu beeinflussen.

Die Projektumsetzung begann am 1.4.2019 und wird am
31.3.2022 enden. Das Projekt ist insbesondere auf die
Erreichung der folgenden drei Ziele ausgerichtet:

1. Einrichtung einer Plattform, die die Beteiligung
zivilgesellschaftlicher Organisationen an Konsultationen
und Entscheidungsprozessen im Zusammenhang mit
dem EU-Beitritt des Landes strukturieren soll. Das
Projekt wird eine Plattform für die strukturelle Beteiligung
der Zivilgesellschaft an institutionellen
Konsultationsmechanismen erstellen und dadurch die
Verfügbarkeit von Informationen und die Unterstützung
für die Beteiligung an politischen Entscheidungen im
Zusammenhang mit dem EU-Beitrittsprozess
verbessern.

2. Verstärkung der formellen Konsultationsmechanismen
mit der Zivilgesellschaft

Gleichzeitig zielt das Projekt darauf ab, den Einfluss der
Zivilgesellschaft auf sektorale Reformen im
EU-Beitrittsprozess zu erhöhen, und wird an allen
institutionellen Konsultationsmechanismen zwischen der
Regierung und der Zivilgesellschaft arbeiten.

3. Stärkung des Einflusses der Zivilgesellschaft auf den
Beitritt des Landes zur EU

Das Projekt zielt darauf ab, den Einfluss der
Zivilgesellschaft auf die Politik im Zusammenhang mit
dem EU-Beitrittsprozess zu erhöhen, indem
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faktengestützte politische Strategien entwickelt werden
und politische Dokumente (Kurzberichte, politische
Kurzdarstellungen, Stellungnahmen) in
Schlüsselsektoren und Reformpolitiken im Rahmen des
EU-Beitrittsprozesses erarbeitet werden.

Innovation : Das Projekt wird durch mehrere Gruppen von
Projektmaßnahmen/Aktivitäten durchgeführt, die
Folgendes umfassen: Entwicklung einer funktionalen
Web-Plattform als zentraler Punkt für die
Informationsverbreitung für zivilgesellschaftliche
Organisationen und Institutionen; Durchführung von
Untersuchungen zur Messung der Einbindung und
Beteiligung der Zivilgesellschaft; Organisation von
Veranstaltungen und öffentlichen Konsultationen;
Überwachung der Arbeit der sektoralen Arbeitsgruppen
durch die Entwicklung von Analysen und Berichten;
Entwicklung von visuellen Diagrammen zu den
wichtigsten Schlussfolgerungen aus der Arbeit der
sektoralen Arbeitsgruppen, um die Verbreitung von
Informationen über diesen Prozess an die Bürger zu
verbessern; Produktion von Videomaterial, Lehrvideos,
Tutorials und ähnlichem; Ausarbeitung einer Erklärung
über die Transparenz des Verhandlungsprozesses;
Übertragung von Sitzungen des Rates für die
Zusammenarbeit zwischen der Regierung von RNM und
der Zivilgesellschaft; und Organisation jährlicher
Konferenzen zum Thema der Beteiligung der
Zivilgesellschaft an der Entwicklung und Umsetzung der
Sektorpolitik.

Effektivität : Über 290 Organisationen der Zivilgesellschaft, die in
verschiedenen Bereichen tätig sind, haben sich auf der
Plattform registriert. Durch die Registrierung erhalten die
Organisationen Zugang zu den aktuellsten Informationen
über Verhandlungsteams, sektorale Arbeitsgruppen und
den Rat für Entwicklung und Zusammenarbeit der
Zivilgesellschaft.

Wirkung (Impact) : Es wird erwartet, dass die Durchführung der
Projektaktivitäten den Umfang der verfügbaren und
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relevanten Informationen für die BürgerInnen über den
EU-Beitrittsprozess erhöht, aber auch eine bessere
Informationsverbreitung gewährleistet und die
Kapazitäten für die Beteiligung der Zivilgesellschaft an
der Politikgestaltung erhöht. Insbesondere werden die
Projektaktivitäten einen formellen Mechanismus für die
Vernetzung der Zivilgesellschaft, eine erhöhte
Transparenz der Institutionen im EU-Beitrittsprozess und
eine aktive Beteiligung der Zivilgesellschaft an der
Entscheidungsfindung schaffen, die einen größeren
Einfluss auf die Politik gewährleisten wird.

Partizipatorischer
Charakter :

Organisationen, die auf der Plattform registriert sind,
haben die Möglichkeit, an Konsultationen, Workshops,
Konferenzen, öffentlichen Foren und anderen Aktivitäten
teilzunehmen, die in direktem Zusammenhang mit dem
EU-Beitritt und der Entwicklung von sektoralen Politiken
und Aktivitäten stehen, die direkt mit dem EU-Beitritt
verbunden sind.

Deliberativer
Charakter :

Die Plattform umfasst verschiedene sektorale
Arbeitsgruppen in den folgenden Politikbereichen:
Landwirtschaft und ländliche Entwicklung,
Wettbewerbsfähigkeit und Innovation, Umwelt und
Klimawandel, Bildung, Beschäftigung und Sozialpolitik,
Gesundheit, Inneres, Justiz, Reform der öffentlichen
Verwaltung, öffentliche Finanzverwaltung, regionale und
lokale Entwicklung, Integration der Roma und Verkehr.
Jede sektorale Arbeitsgruppe setzt sich aus
Organisationen der Zivilgesellschaft, die in dem
jeweiligen Bereich tätig sind, aus Behörden und anderen
relevanten Interessengruppen zusammen. Jede
sektorale Arbeitsgruppe hält Online-Sitzungen zu
Themen von Interesse ab, in denen Beratungen
stattfinden.

Zusammenfassung –
Allgemeine Bewertung

Das Projekt CSO Dialogue - Platform for Structural
Participation in EU Integrations ermöglicht eine sinnvolle
und strukturierte Beteiligung der Zivilgesellschaft an
wichtigen Sektorreformen im EU-Beitrittsprozess. Die
Plattform bringt eine beeindruckende Anzahl von
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Organisationen der Zivilgesellschaft zusammen, die ihre
Erfahrungen einbringen und den Wissensaustausch
fördern können, und stellt direkte
Kommunikationsverbindungen zu
Regierungsinstitutionen und anderen Akteuren her. Im
weiteren Verlauf können sie Ansätze zur Gewährleistung
der Nachhaltigkeit über den anfänglichen
Finanzierungszeitraum hinaus in Betracht ziehen.

Logo:

Organisation : Institut für Zusammenarbeit und Entwicklung, Nationaler
Jugendkongress von Albanien, Nationaler Jugendrat von
Nordmazedonien, Nationaler Jugendrat von Serbien,
Gymnasiastenverband von Montenegro, Zentraler
Jugendaktionsrat von Kosovo und Bosnien und
Herzegowina Vereinigung für Vereinte Nationen

Ebene : NATIONAL LOKAL

✔ REGIONAL EUROPÄISCH
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Zielgruppe : Jugendliche in Westbalkan-Ländern

Verwendete Plattform : Website, Facebook, Instagram

Beschreibung : WBYCP steht für Western Balkans Youth Cooperation
Platform.

WBYCP ist eine regionale Jugendplattform, die vom Institut
für Zusammenarbeit und Entwicklung (CDI) gemeinsam mit
den Jugenddachverbänden der sechs westlichen
Balkanländer - dem Nationalen Jugendkongress von
Albanien, dem Nationalen Jugendrat von Nordmazedonien,
dem Nationalen Jugendrat von Serbien, der Schülerunion
von Montenegro, dem Zentralen Jugendaktionsrat des
Kosovo und der Vereinigung für die Vereinten Nationen von
Bosnien und Herzegowina - und mit Unterstützung der
Hanns-Seidel-Stiftung umgesetzt wird.

Mit dem Ziel, die Vernetzung junger Menschen auf dem
Balkan zu fördern, bietet das WBYCP jungen Menschen
aus der Region einen einzigartigen und maßgeschneiderten
Raum, in dem sie sich treffen, ihre Aktionen planen,
organisieren und durchführen können.

Im WBYCP können Jugendliche Partner für gemeinsame
Aktivitäten finden, gemeinsame Initiativen entwerfen und
umsetzen, Ideen austauschen, eine Jugendbibliothek
konsultieren und Aktionen zur Öffentlichkeitsarbeit und
Lobbyarbeit aufbauen und durchführen. Das WBYCP soll
als Ressourcenzentrum für die Jugend in den westlichen
Balkanstaaten dienen. Das WBYCP bietet auch eine breite
Palette bestehender nationaler, regionaler und
EU-geförderter Initiativen, die sich an Jugendliche richten
und den westlichen Balkan abdecken.

Innovation : Die Plattform bietet folgende Funktionen: eine Sammlung
von Organisationen - Jugendorganisationen, Bewegungen,
informelle Gruppen, junge Forscher usw., die ihr Profil
registrieren und ihre Aktivitäten bewerben können; die
Suche nach Partnern: alle Nutzer der Plattform, die
Kontakte in einem der Länder für ihr nächstes Projekt
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suchen, können Filter verwenden, um den richtigen Partner
für ihre Idee zu finden; einen Ideenraum: die Nutzer können
alle von den Mitgliedern der Plattform eingereichten
Projektideen einsehen; und ein
Informationsressourcenzentrum für die nächsten Aktivitäten
im Jugendbereich.

Effektivität: Das WBYCP wurde 2017 mit dem Ziel gegründet,
Jugendorganisationen in den sechs westlichen
Balkanstaaten zu vernetzen und zu stärken. In den fünf
Jahren seines Bestehens hat das WBYCP die erste
Bottom-up-Struktur für die Jugendzusammenarbeit
geschaffen, eine Kommunikations- und
Koordinierungsplattform bereitgestellt und die Jugend des
westlichen Balkans durch die Einbeziehung in regionale,
politische Entscheidungsprozesse gefördert. Das WBYCP
zählt mehr als 300 Jugendfreunde in den
Westbalkan-Ländern. Was das Engagement auf ihren
Social-Media-Plattformen angeht, so hat ihre
Facebook-Seite über dreitausend Follower, während ihre
Instagram-Seite über fünfhundertfünfzig Follower hat.

Wirkung (Impact) : Die WBYCP-Plattform und ihre Partner sind aktiv an der
Überwachung jugendpolitischer Maßnahmen beteiligt und
bringen die Jugendperspektive in die Entwicklung neuer
Maßnahmen ein. Durch ihre Arbeit wollen sie den Weg
ebnen und ein Umfeld schaffen, in dem die Projekte der
EU-Entwicklungsagenda für die Region von der Jugend
geplant und überwacht werden. Darüber hinaus bietet das
WBYCP ein breites Spektrum an Möglichkeiten zum
Kapazitätsaufbau für Jugendorganisationen und deren
Rolle in Entscheidungsprozessen.

Partizipatorischer
Charakter :

Das WBYCP fördert ein Modell der regionalen
Zusammenarbeit von unten nach oben und trägt aktiv zur
Förderung der Zusammenarbeit zwischen
Jugendorganisationen in den westlichen Balkanstaaten und
ihrer Kommunikation mit politischen Entscheidungsträgern
auf nationaler, regionaler und EU-Ebene bei.
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Deliberativer
Charakter  :

Der deliberative Charakter beim WBYCP ist hoch, da es
Jugendorganisationen aus sechs Ländern des westlichen
Balkans - Nordmazedonien, Albanien, Kosovo, Serbien,
Montenegro sowie Bosnien und Herzegowina -
zusammenbringt, um Lösungen für einige der Probleme zu
diskutieren und vorzuschlagen, mit denen die Jugend in der
Region konfrontiert sind. Wie bereits erwähnt, nehmen über
100 Jugendorganisationen an diesen Beratungen teil und
bringen ihre eigenen Ansichten, Perspektiven und Ideen
ein, wie sie praktisch zur Lösung von Jugendproblemen
beitragen können. Diese Beratungen finden während der
Treffen der WBYCP-Mitgliedsorganisationen, bei anderen
Veranstaltungen mit einem breiteren Publikum und bei
Treffen von Interessengruppen statt, bei denen Ansichten
zu wichtigen politischen Fragen ausgetauscht und diskutiert
werden.

Zusammenfassung –
Allgemeine Bewertung

Das WBYCP verbindet erfolgreich Jugendorganisationen
aus den westlichen Balkanstaaten und fördert die
Zusammenarbeit zwischen ihnen, regt Diskussionen über
Probleme der Jugend in der Region an und setzt sich für
jugendpolitische Maßnahmen ein. Die Struktur der
Zusammenarbeit von unten nach oben stellt sicher, dass
diese Initiative tatsächlich von der Jugend geleitet wird und
somit die Bedürfnisse und Prioritäten der jungen Menschen
berücksichtigt.

Im weiteren Verlauf wäre es vielleicht von Vorteil, den Inhalt
ihrer Website zu bewerten und Möglichkeiten zur
Verbesserung ihres Modells zu finden sowie das
Engagement ihrer sozialen Medienkanäle zu verstärken,
um eine größere Sichtbarkeit ihrer Arbeit zu erreichen.

129



5. Zusammenfassung
Während unserer Untersuchung haben wir 25 verschiedene Initiativen in ganz Europa
analysiert, die versuchen die Beteiligung der europäischen BürgerInnen an demokratischen
Prozessen zu erhöhen. Besonderes Augenmerk wurde dabei auf junge Menschen gelegt. Um
während der gesamten Untersuchung flexibel zu bleiben, haben wir beschlossen, sowohl
Tools als auch Plattformen einzubeziehen, die eine Beteiligung der BürgerInnen ermöglichen,
sowie Initiativen, die soziale Medien oder andere Mittel der digitalen Kommunikation für ihre
Zwecke nutzen. Obwohl E-Partizipation kein neues Phänomen ist, hat die Untersuchung
gezeigt, dass in fast allen betroffenen Ländern (Österreich, Bulgarien, Griechenland,
Nordmazedonien, Spanien) nur wenige Initiativen das Potenzial haben, eine beträchtliche
Anzahl von Menschen zu erreichen.

Um die untersuchten Initiativen besser ihrer geografischen Zielgruppe zuzuordnen, haben wir
jede Initiative entweder auf lokaler, regionaler, nationaler oder europäischer Ebene eingestuft.
Von den 25 Initiativen sind die meisten auf nationaler Ebene aktiv (12), gefolgt von neun
Initiativen, die auf europäischer Ebene tätig sind. Nur drei sind auf lokaler und eine auf
regionaler Ebene aktiv.
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Initiativen auf lokaler Ebene konzentrieren sich in allen drei Fällen (zwei in Österreich und
eine in Nordmazedonien) auf die Möglichkeit für NutzerInnen, sich konstruktiv an der
Verbesserung in ihrer Stadt, ihres Viertels oder ihres Dorfes zu beteiligen, Missstände zu
melden und den lokalen Behörden dabei zu helfen, die Stadt besser zu verwalten.

Die große Mehrheit der Initiativen auf nationaler und europäischer Ebene (21 von 25
untersuchten Fällen) konzentriert sich auf Themen, die (junge) Menschen dazu motivieren
sollen, eine aktivere Rolle in der Gesellschaft zu übernehmen (Aktive Bürgerschaft). Viele von
ihnen bieten nicht einfach nur Tools oder Plattformen an, sondern versuchen mit
verschiedenen Aktivitäten, die Jugend über die verschiedenen Möglichkeiten der EU zu
informieren. Die Bandbreite der Aktivitäten reicht von informellen Gesprächen über
EU-Themen (Café con Europa, Spanien) über innovative Diskussionsplattformen (European
Home Parliaments) bis hin zu Initiativen auf der Grundlage von bereits aktiven Projekten,
beispielsweise organisiert von Jugendorganisationen (z. B. dem Nationalen Jugendrat von
Mazedonien oder dem Nationalen Jugendrat Griechenlands).

Obwohl viele von ihnen versuchen, die Themen der partizipativen und deliberativen
Demokratie auf innovative Weise aufzugreifen, ist der Erfolg der Initiativen im Hinblick auf die
Umsetzung von Ideen und Konzepten in konkrete Ergebnisse durch die Einbeziehung in
politische Entscheidungsprozesse begrenzt. In allen Ländern und auf europäischer Ebene
fehlt es immer noch an einer strukturierten Form der (e-) Partizipation, da Instrumente und
Elemente der partizipativen/deliberativen Demokratie immer noch nicht Teil des politischen
Entscheidungsprozesses sind.

Die oben genannten Punkte zeigen, dass es noch ein weiter Weg ist, bis das Ziel einer aktiven
Beteiligung der Jugend am demokratischen Leben in der EU erreicht werden kann. Junge
Menschen haben viel zur Gesellschaft beizutragen, und können einen Beitrag für innovativere
und vitalere Demokratien leisten. Gerade die aktive Beteiligung von (jungen) BürgerInnen an
demokratischen Strukturen kann helfen, die Legitimität, die Glaubwürdigkeit und das
Funktionieren demokratischer Systeme zu fördern und globale Veränderungen und
Innovationen zu bewirken. Gerade deshalb ist es wichtig, dass sie in der Lage sind, digitale
Tools nutzen zu können und auch fähig sind mittels E-Partizipation an Beteiligungsprozessen
mitzuwirken. Vitale Demokratien brauchen die Beteiligung der Jugend. Zu diesem Zweck
besteht das Hauptziel dieses Toolkits darin, junge Menschen und Jugendorganisationen dabei
zu unterstützen, Initiativen zu finden, die ihren Bedürfnissen entsprechen und sie so näher an
das demokratische Leben in der EU heranführen.
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